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Inland. 

Der Ohioer Stimmkaſten⸗Schwindel. 

Waſhington, 20. Januar. Mayor 
Mosby von Cincinnati wurde heute vor 
dem Ausſchuß für die Unterſuchung des 
Ohiver Stimmfajtenpatent - Schwindels 
vernommen. Mayor Mosby erklärte, 
daß Wood ihm von Nationalabgeord: 
neten Butterworth, Gouverneur Korafer 
und anderen hervorragenden Männern 
Obios für die Stellung eines Rauchin— 
fpeftors vorgejhlagen wurde. George 
A. Jewel, der Schwager Woods, hatte 
zuerjt diejen als einen Mann von zweis 
felhaften Charakter und larer Moral 
hingejtellt, docy feien dejjen Ausjagen 
durch feine eigene Schweiter widerlegt 
und er jelbft durch dieje als ein jchwach- 
finniger Menih  Hingeftellt worden, 
Nachdem es ji herausgeitellt Hatte, dag 
die Namen auf den Gouverneur Koraler 
eingehändigten Schriftjtüde gefälicht 
waren, habe er (Mosby) WooI gefragt, 
was er über die Betrügerei wijje. Wood 
babe ausmweichende Antworten darauf gez 
geben. Mosby jagte ferner, daß Herr 
Halftend, der Kedakteur. der „Kommerz 
cial Gazette”, ihn erklärt Habe, ev wife, 
daß Wood das ganze Schriftjtüdf in dem 
Bureau des Herrn Murray aufgejebt 
und dort erzählt habe, er werde Namen 
von hervorragenden Männern darunter 
feßen, um auf diefe Weife mehr Unter: 
fhriften erlangen zu Fünnen, 

Rod) ein Opfer der elektriichen Draßte. 

Newburgh, N. G., 20. Kan. Gtwa 
um halb neun Uhr heute Morgen ftand 
das Gefährt eines gewiljen Herrn Des 
lano vor einem®ebäude der Water Str., 
das Pferd mit dem Halfterriemen an ci= 
nen eijernen ar ojten gebunden, Plößlic 
fanf das Tier in die VBorderfniee und 
fiel dann anfcheinend leblos nieder. Der 
Arbeiter Dawjon jah das Thier jtürzen, 
eilte auf dasjelbe zu und wollte es von 
dem eijernen Bfoften losbinden. Kaum 

“hatte er jedoch den Halfter des Thieres 
berührt, al3 aud) er, wie vom Schlage 
gerührt, zu Boden fanf. Robert Salts, 
ein anderer Arbeiter, jprang hinzu und 
erlitt das gleihe Schiejal. Erjt dadurch) 
Fam die umstehende Menge zu der Leber: 
zeugung, day unterivdiiche, elektrijche 
Drähte die Urjache der jeltjamen Er— 
jheinung jein müßten. Die eleftrijche 
Leitung wurde abgejtellt und Dawfon 
aufgehoben. Er war todt. Galts ijt 
theilweife gelähmt, doch hoffen Die Aerzte 
ihn wieder herjtellen zu Tönnen, Das 
Pferd ift mur leicht verlegt. Morgen 
fol die Leichenfchau abgehalten und er: 
mittelt werden, wen die Schuld an dem 
Unglücde trifft. Während des Unfalles 
machte fich ein Geruch von verbranntem 
Vleifcge in der Nähe der Unglüditätte 
ftark bemerkbar. 

Gut für Eishändler. 

South Gardiner, Mo., 20. San. 
Die Arbeiter hiejiger Eishändler find 
feit einer Woche eifrig beichäftigt, das 
Eis des Kennebecfluffes zu fchneiden und 
einzuheimjen. Der Fluß ift volljtändig 
zugefroren und das Eis 8 bis 12 Zoll 
did. Die Gisernte hier verfpricht eine 
fehr gute zu werden. 

Eingefangen. 

New Nork, 20. Jan. Henry Stocum, 
der ehemalige Bajeball-Spieler, welcher 
vor einiger Zeit jeiner grau mit einem 
Handbeile den Schädel einjchlug und 
dann flüchtig wurde, ift heute von der 
Polizei in einem Stalle an der Green: 
wid Str. entdelt und fejtgenommen 
worden. 

Boſtoner Arbeiter⸗Convention. 

Boſton, 20. Jan. Die Beamten der 
Arbeiter-Vereinigung von Maſſachuſetts 
haben an die Handwerker-Unioniſten 
Maſſachuſetts die Aufforderung erlaſſen, 
Delegaten zu der am Sonntag, den 16. 
März in Boſton ſtattfindenden Konven— 
tion der Arbeiter-Vereine einzuſenden. 
Durchführung der achtſtündigen Arbeits— 
zeit ſoll in beſagter Convention angeſtrebt 
werden. 

Er⸗Senator Riddleberger krank. 

Waſhington, 20. Jan. Einem hier 
geſtern eingelaufenen Privatbriefe zu— 
folge, ſoll Ex-Senator Riddlebeger von 
Weſt-Virginien ſchwer krank in ſeinem 
Wohnorte darnieder liegen. Sein Tod, 
ſo ſchreibt man, könne täglich erwartet 
werden. 

Dreizehn Gefangene entſlohen. 

Quincy, Ill. 20. Jan. Während 
der Sheriff und ſein Gehilfe beim Nacht—⸗— 
eſſen ſaßen, entflohen dreizehn Gefangene 
des Adams County— Gefängniſſes, und 
eine volle Stunde verging, ehe ihre 
Flucht überhaupt bemerkt wurde. Die 
Gefangenen hatten fich eine Uhrfederſäge 
zu verſchaffen gewußt und mit ihr die 
eiſernen Fenſtergitter durchſägt. Die 
Entflohenen ſind bisher noch nicht wieder 
eingefangen. 

Soll eutlaſſen werden. 

San Francisco, 20. Jan. An einer 
Maſſenverſammlung 5000 hieſiger Bür— 
ger wurde ein Bericht an den Finanzſe— 
kretär Windom aufgeſetzt, in welchem 
dieſer gebeten wird, den Befehlshaber 
des Bundeszolldampfer „Bear“ ſeines 
Poſtens zu entheben, da dieſer unmenſch⸗ 
liche Grauſamkeiten an drei Matroſen 
der amerikaniſchen Barke „Eſtella“ be— 
ging, welche unter dem Befehle des 
Commandeurs des „Bear“ in den alas⸗ 
kiſchen Gewäſſern kreuzte. 

Wetterbericht. 
Bafhingten, D.- E;, 20. Jan. Für 

Sllinois: Kälter, jchönes Wetter, nord: weitliche Wint 

| jtein, 

2. Haufe ı bon Horde Dakota, 

Bismard, N. D., 20. Jan. Das 
Haus trat am Sonnabend vor Sonnen 
aufgang zufammen, und die abwejenden 
Mitglieder wurden einem Beichluß zu: 
folge vom „Sergeantzat:Arm3* aus den 
Betten und vom Frühftüdstifche zujame 
mengetvommelt. Die armer gedachten 
durch diefe ungewöhnlich frühe Stunde 
de5 Aufanmentretens die Advofaten 
überliften zu Fönnen, doc waren aud) 
dieje vollzählig und zur rechten Zeit an- 
weiend. Die Steuer:Vorlage nahm die 
Thätigfeit der Mitglieder während des 
Vormittags in Anſpruch. Zwei Berichte 
über die Lizenſirung von Advokaten lagen 
vor. Der MehrheitsBevicht ſprach ſich 
zu Gunſten der Vorlage aus; mit ihm 
ſtimmten die Advokaten und daher wurde 
dieſer zur Annahme empfohlen. 

Angekommene Dampfer. 

New York: --„Britannic“ von Liverz 
pool. „Werra* von Bremen. 

London: An Sit: „Ye Norman 
die“ von New York auf der Jahıt nad) 
Havre, 

— h —⸗— ⸗⸗ 

Ausland. 

Bam dentihen Keichätage. 

Berlin, 20. Jan. Am Reichstage 
gelangte die Borlage, der Oftafrifani: 
ihen Dampferlinien-Gefellichaft einen 
jährlihen Zufhuß zu gewähren, zur 
zweiten Lefung. Während der Debatte 
hielt der foztalijtiiche Abgeordnete Dieb 

| eine Rede, in der er die Regierung an⸗ 
griff, welche, anjtatt ihre Anterejjen den 
inneren Angelegenheiten des Landes zu 
widmen, nur von dem Gedanken bejeelt 
jei, ihr Gebiet jo, weit als möglich im 
Auslande zu vergrößern. 

Gr fagte voraus, dal die auf folcdhe 
Weife unterftüßte Dampfergefellichaft 
nicht einmal Deutfche auf ihren Schiffen 
anzustellen gedenfe, und machte den 
Borichlag, daß den Gejeßentwurf eine 
tlaujel beigefügt werde, welche verbie: 

tet, Goolies auf den Dampfern der ge= 
nannten Linie zu bejchäftigen. 

Abgearduieter Franfenitein fterbend. 

Berlin, 20. Ran. Der Bapijt bat 
dem Flerifalen Abgeordneten Franken— 

weicher im Sterben liegt, feinen 
Segen überjandt. 

Bortngal mat fi bereit. 

Piffabon, 21: Ian. Die Redakteure 
verjchiedener, tonangebender Zeitungen 
haben eine öffentliche VBerfammlung ans 
beraumt, zum AImwede, Gelder für die 
Landesvertheidigung aufzubringen. 

VBahrigeinlih Die Grippe Schuld. 
Brüffel, 20. Jan. Wegen Erfvane 

fung mehrerer Mitglieder ijt die Anti: 
SHavereisstonferenz bis auf Donnerjtag 
vertagt worden. 

Gr:ftönig Amadens von Spanien tobt. 

Turin, 20. Yan. Amadeus, Herzog 
von Aojta, ehemaliger König von Cpa: 
nien, it am Sonnabend Abend in den 
Armen feines Bruders, des Königs 
Humbert von talien, an der Lungen— 
entzündung gejtorben. ardinal Ali: 
monda gab dem Sterbenden den päpftlis 
hen Segen. Minijterpräfident Erispi, 
welcher in Rom verweilte, eılte jofort 
nad) Empfang der Trauerbotichaft nad) 
Turin. Das italienijche Heer wird für 
45 Tage Trauer anlegen. Sämmtliche 
Theater, jowie öffentliche Bergnügungs- 
Iofale find geichlojien. Der Bapft, die 
Königin Viktoria, Kaifer Wilhelm, ſowie 
die Königin-Regentin von Spanien ha— 
ben Beileidstelegramme an die verwitt— 
wete Herzogin von Aoſta geſandt. Die 
Leiche des Herzogs wird ohne irgend 
welchen Pomp in der Familiengruft zu 
Superga beigeſetzt werden. 

Herzog Amadeus von Aoſta war am 
30. Mai 1845 geboren. Am 4. Dez. 
1870 beſtieg er den ſpaniſchen Königs— 
thron, dankte aber bereits zwei Jahre 
ſpäter wieder ab. 

— — —— 

Tagesereigniſſe. 

— In Paris iſt ein neuer Kunſtverein 
unter dem Namen „Societe Nationale 
des Beaux-Arts“ gegründet worden. 
Auch ausländiſche Künſtler ſollen in 
demjelben Aufnahme finden. 

— Das Befinden Emin Pafchas, 
welder nody immer in Bogamoyo vers 
weilt, iſt durchaus kein befriedigendes. 
Eine Vereiterung hat ſich an der Außen⸗ 
ſeite ſeines Schädels gebildet, und zu 
Zeiten iſt die Zunge des Kranken voll⸗ 
ſtändig gelähmt. 

— Die britiſche Flotte, welche vor 
Kurzem den Hafen von Sanſibar verließ, 
iſt geſtern wieder in denſelben zurückge— 
kehrt. 

— In Portugal hat ſich die Aufre— 
gung über die Forderungen Englands 
noch immer nicht gelegt. Die portugieſi— 
ſche Regierung hofft jedoch, daß die euro: 
päifhen Mächte fi zu ihren Gunften 
bei England verwenden werden. Fürft 
Bismarck will nur dann in dem GStreite 
zwijchen beiden Mächten vermitteln, 
wenn auch England dies von ihm 
winfcht. 
— MW. Muldoon, Mife Eleary und 

Mike Donovan, fämmtlid Mitglieder 
der edlen Klopffechtereizunft, find ges 
ftern unter Bewachung eines Geheimpos 
liziften in Purvis, Miff., angefommen, 
Sie werden fi dort wegen Betheiligung 
an der berüdtigen Sullivan:Kilrains 
Prügelei vor Gericht zu verantworten 
aben, 
— Die Walfifhfänger:Barle „J. A. 

Homland* ift am 26. Dezember». $., 
700 Meilen füdweitlih von Honolulu, 
unterg\gangen. _ Die a mit 
N en ie er: 
—— Sa 

| inal mit der Bildung 

— Aus London meldet man, daß Ford 
Salisbury, welcher längere Zeit an der 
Grippe gelitten hat, fi) zur völligen 
Wiederheritellung feiner Gejundheit nad) 
dem füdlichen Frankreich begeben wird. 

— In Madrid ift der Verfucdh des 
fpanifchen Kanmerpräfidenten Martinez, 
ein neues Kabinet zu bilden, fehlgeichlas 
gen. Infolge dejjen wird der ehemalige 
M inifterpräjident © Sagaita es nod) ein- 

eines Kabinets 
verſuchen. 

— Auf dem iriſchen Meere tobte geſtern 
ein furchtbarer Gewitterſturm, welchem 
mehrere Menſchenleben zum Opfer fielen. 

— Die Grippe iſt in den meiſten deut⸗ 
ſchen Städten im Abnehmen begriffen. 

— In dem belgiſchen Kohlenbezirke 
Charleroi werden ernſtliche Unruhen von 
Seiten der ausſtändigen Kohlengräber 
befürchtet. Die Arbeiter bewaffnen ſich 
mit Aexten und dergl. Geräthſchaften 
und nehmen eine ſo drohende Haltung 
an, daß von Brüſſel bereits eine Schwa— 
dron Reiterei nach Charleroi abgegan— 
gen iſt. 

— Wie aus Wien gemeldet wird, ſol— 
len als Ergebniß der deutſch⸗ ezechiſchen 
Konferenz auch an ſolchen Orten ezechifche 
Schulen errichtet werden, wo die deutſche 
Bevölkerung überwiegend iſt. Die 
czechiſche Sprache wird nicht zur aus— 
ſchließlichen Amtsſprache gemacht werden. 

— LieutenantRuſt von derPeters'ſchen 
Expedition iſt aus Afrika wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. Er glaubt mit 
Beſtimmtheit, daß Dr. Peters getödtet 
wurde. 

— In Rafhington jtarb geitern der 
GeneralsFiscal Orlow W. Chapman 
aus New York an den Kolgen eines 
Küdfalles der Grippe. 

— In Kittfon County, Minnefota 
macht jich jeit einiger Zeit die Sinwanz 
derung von Armen aus Kanada in jchr 
unangenehmer Weiſe fühlbar. Sechs 
Ausſätzige befinden ſich gegenwärtig in 
dem genannten County. Die Behörden 
haben ſich bereits an die Zollbeamten 
der kanadiſchen Grenze um Abhilfe von 
dieſem Uebelſtande gewandt. 

Auf den Viehzüchtereien nahe 
Cheyenne in Wyoming herrſcht in Folge 
des anhaltend kalten Wetters großer 
Futtermangel. Die Viehzüchter der be— 
kannten Uinta-Ranch gedenken ihr Vieh 
nach Kanſas und Nebraska zu treiben. 

— Das chineſiſche Nenjahr Hat mit 
an geftrigen Tage begonnen, und über: 
all, wo esrihnen erlaubt ift, feiern daher 
die bezopften Bewohner diejes Yandes 
bafjelbe durch unfinnigen Sfandal und 
Abreuern von „Fire Craders“ und Achn: 
lichem, 

Lokalbericht. 
Nichter Knickerbockers ubtstser. 

Richter Kohlfaat heute ver: 
eidigt. 

Das Teſtament des Richters Knickerbocker. 

Herr Chriſtian C. Kohlſaat iſt vom 
Gouverneur Fifer an Stelle des jüngſt 
verſtorbenen Richters Knickerbocker zum 
Nachlaßrichter ernannt worden. Herr 
Kohlſaat wurde am 8. Januar 1844 in 
der Nähe von Albien in Illinois gebo— 
ren, brachte ſeine erſten zehn Lebens— 
jahre auf einer Farm zu und erhielt von 
1854 bis 1862 ſeine Ausbildung in den 
Schulen von Galena. Im Jahre 1862 
bezog er die Chicagoer Univerſität und 
widmete ſich darauf dem Studium der 
Rechte, welches er mit großem Erfolge 
betrieb und dem er auch bis auf den heu— 
tigen Tag treu geblieben iſt. Den größ— 
ten Theil ſeiner Zeit hat er ſich ſeitdem 
mit Nachlaſſenſchaftsfällen befaßt, und 
auch Chicago, ſeit er zuerſt ſeinen Fuß 
hierher ſetzte, nicht wieder verlaſſen. 

Herr Kohlſaat wurde heute früh be— 
reits von den Clerks des Gerichts einge— 
ſchworen und nahm um 10 Uhr bereits 
feinen Sit auf dem- Ridhterftuhle ein, 
der in der Amifchenzeit vorübergehend 
von Richter Gary von Du Page County 
verwaltet wurde. Herr Kohljaat lächelte 
fortwährend und hielt eine Furze Ans 
fprache an die Advofaten. Dann begann 
er fich mit den Noutinegejchäften befannt 
zu machen, ließ aber nody Richter Gary 
für den Neft des Tages Recht fprechen, 

Sohn %. Kniderboder überlieferte 
heute das Tejtament des verjtorbenen 
Richters Kniderboder dem Elerf des 
Nachlafgerichts. Das Teftament ift 
zwei Seiten lang und vertheilt das hin: 
terlafjene Vermögen auf feinen Bruder 
und zwei Nichten. Es bejtimmt, daß 
jede der beiden Nichten 85000 rejp. die 
Binfen davon erhalten fol, alles übrige 
erhält jein Bruder, der auch zum Tefta= 
mentsvolljtreder ernannt ift. 

* Dr. Jriedrih E. Hagemann, wel: 
her bis vor Kurzem noch feine Office 
im Heumarfttheater-Gebäude hatte, ift 
von einem Herrn Orlando %. Reid auf 
810,000 Schadenerjaß verflagt worden, 
weil er demjelben angeblich feine Frau 
entfremdete. Der all geht noch heute 
Abend an die Gefhworenen. 

* Der Fall des Henry Bayer, welder 
von dem No. 267 W. Madifon Str. 
wohnhaften E. Schaap befchuldigt wors 
den war, an der Milmaufee Ave. in feis 
nen Wagen hineingefahren zu fein und 
denfelben theilweife demolirt zu haben, 
ift heute Vormittag vom Richter La Buy 
auf den 22, d. M. vertagt worden. 

* Das Haus von Matthias Meb, 
No. 11 Weit 19. Str., erhielt geftern 
Nachmittag den Beſuch von Dieben und 
875 baar, ſowie zwei Checks im Betrage 
von * * ee * Beute. 

Kein Sirite in — Stockyards. 

Die Organiſation der Stock— 
yard-Arbeiter. 

Alle Küfer mit Ansnahme der Swift'ſchen an 
der Arbeit. 

Wie die heutigen Morgenblätter mel- 
deten, beabfichtigten Die in den mit den 
Sölahthäufern in Verbindung jtehenden 
Böttchereien beichäftigten Küfer heute 
einen Strife in Scenegu jegen. Geftern 
famen Delegatenr vor 40 Werkitätten 
in der Halle 71 W. Kafe Str. zufam: 
men und follen dort eihen dahingehenden 
Beſchluß gefaßt haben. Die Böttcher 
erhalten 30 Cents für Fäſſer und erſuch— 
ten in voriger Woche ihre Arbeitgeber 
um Erhöhung diejes Kohnes um 5 Ets. 
Die Arbeitgeber mit Ausnahme von 
Gharles Niderts, Frau Sheridan und 
M, Geisler weigerten fi, die Lohner: 
höhung zu bewilligen. Ein zweiter Ver: 
juch, die Arbeitsgeber zur Bewilligung 
diefer Forderung zu bewegen, führte 
ebenfalls zu feinem Refultate. Die 
Küfer glaubten — eine Arbeitseinſtel⸗ 
lung ihren Zweck zu erreichen, da in dieſer 
Jahreszeit das Geſchäft gut geht. Eine 
leunige Ordnung der Angelegenheit 
wird aber von den Betheiligten ſelbſt 
dringend gewünſcht. 

Heute Vormittag unternahm ein Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ eine Reiſe 
nach den Stockyards, um ſich über die 
Angelegenheit zu informiren. Er fand in 
allen Werkſtätten mit Ausnahme der 
Swift'ſchen die Leute an der Arbeit und 
es ſcheint auch kein Strike bevorzuſtehen. 
Die Küfer erklärten, daß in der geſtri— 
gen Verſammlung in 11 Lake Str. über— 
haupt gar nicht von einem beabſichtigten 
Strike geſprochen wurde. Es waren die 
Zwecke der Verſammlung allgemeinerer 
Natur und ſie wollten hauptſächlich eine 
Vereinigung aller Stockyard-Arbeiter im 
Falle eines Strikes zu erzielen. 

Mit ihrem Lohne ſind die Küfer zufrie— 
den, wie der Berichterſtatter der „Abend— 
poft“ aus dem Rene mehrerer derielben 
erfuhr. in Bezug auf etwaige noch zu 
unternehmenden Schkitte verhielten fich 
die Küfer in ihren Mittheilungen jehr 
zugefnöpft. An der! Smwift’fchen Bött- 
cherei waren, wie unfere Lejer fich erin- 
nern werden, die anftändigen Arbeiter 
durch Nicht-Unionleute erſetzt worden. 

Die Angeſtellten der Schlachthäuſer 
kamen geſtern in der Turnhalle an der 

683. und Halſted Strzuſammen, um ſich 
zur Bekämpfung der won ihren Arbeits⸗ 
gebern ihnen aufgedrungenen Contrakte 

; zu organifiren. CE. Hidlerund George 
Schilling richteten Farge Anfprachen an 
die Derfanmelten und etwa 50 Perjonen 
unterzeichneten ihren Ramen in der Mit: 
aliederlifte. Darauf folgte eine geheime 
Situng. Bis zum erſten April beträgt 
das Gintrittögeld nur 81, ſpäter ſoll es 
auf 88 erhöht werden Die Berjamme 
lung wurde fodann!bis zum nächiten 
Sonntag vertagt, am welchem Tage die 
permanente Organijation bewirkt werden 
ſoll. 

Verſchoben. 
— 

Der Prozek gegen die Jury— 
Beſtecher bis zum 10. Fe— 

bruar vertagt. 

Die Prozeffirung Der Gefchworenen: 
Beitecher ift heute Bormittag vom Rich: 
tev Horton, nad Anhörung der von den 
Advofaten der Bertheidigung vorgebracd: 
ten Argumente, bis zum zehnten Februar 
verichoben worden. Kohn Graham, in 
den Augen des Staates der Hauptver— 
jhwörer, wies durch den Dr. Moore, 
welcher im Cronin=-Prozefje für die An 
lage gezeugt hatte, nah, daf er franf 
im Bette liege und nicht im Stande fei, 
vor Gericht zu erjcheinen; der befannte 
Advofat A. S. Trude vertrat ihn. 

Die übrigen Angeflagten waren faft 
jeder wieder befonders von einem fpeciel: 
len Advofaten vertreten, und war über: 
haupt die Schaar der Rechtsfundigen im 
Gerihtszimmer eine ungemein große. 
Sämmtlihe Angeklagte außer Graham 
hatten fich eingefunden, 

——— — 

Des unordentlichen Betragens 
angeklagt. 

Der vor dem Richter Kerſten des 
unordentlichen Betragens angeklagte 
Joe Knecht wurde heute Vormittag unbe— 
ſtraft entlaſſen; Auguſt Reinfeld, bei 
welchem die gleiche Anklage für begrün: 
det befunden wurde, bezahlte 815 und 
Emil Koch, von jeiner Frau Minna 
ebenfalls des umordentliden Betragens 
bejhyuldigt, wurde mit $50 Strafe be: 
legt, doch juspendirte der Richter diejelbe 
auf das DVerfprehen Fünftigen guten 
Detragens hin bis auf Weiteres. 

Ein Advokat in Schwulitäten. 

Jakob Bremer von Süd Chicago hat 
fich augenblicklich vor dem Richter Jamie⸗ 
ſon wegen einer etwas unklaren Finanz⸗ 
transaktion, in Verbindung mit dem 
Lehrkampfchen Eheſcheidungsprozeſſe, zu 
verantworten. Bremer vertrat die Frau 
Lehrkamp an Stelle ihres eigentlichen 
Anwalts Cheſter D. Pratt, welcher zu 
taub iſt, als daß er den Verhandlungen 
im Gerichtshofe hätte folgen können und 
ſoll dabei, nachdem Die Scheidung er: 
wirkt war, ſeiner Clientin weiß gemacht 
haben, daß er anftatt 8550 nur 8300 
Altmente für fie empfangen babe. Auch 
als die Wahrheit dann fpäter an ben 
Tag kam, behauptet die Anklage, Habe 
er ch noch geweigen 
Eent mehr als die & 
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Brofit Reujahr! 

Alfo begrüßen en fißjepund bie 
Chinejen. 

„Möge der Mond fie lieben.‘ 

Die Chow Tanga Sylveſterabend 
feierte. 

Diejenigen unjerer Lefer, welche etwa 
ihre Wäfche in hinefiichen Wafchanjtalten 
reinigen laffen, werden, wenn fie billigere 
Raten für die nächjten zwölf Monate 
bewilligt haben wollen, gut daran thun, 
ihre betreffenden Leibdineſen heute 
und morgen nicht mit dem gewöhnlichen 
„Wie gehts Johnny?“ zu begrüßen, ſon— 
dern ſtatt deſſen vielmehr etwa folgende 
Redensarten zu gebrauchen: „Proſt Neu— 
jahr Johnny! Mögeſt Du eſſen die 
fnusprige Haut des geröſteten Span— 
ferkels“, oder „Möge der Mond Dich 
lieben und Dein Haupt unter den Ster— 
nen glänzen“, oder ſchließlich gar „Mö— 
gen Deine Fenſterſcheiben unzerbrochen 
bleiben“. Das erfreut des Chineſen 
Herz und macht die Wäſche billiger, denn 
„John Chinaman“ feiert bereits ſeit 
geſtern Nachmittag um drei Uhr Neujahr 
und wenn er Neujahr feiert, dann it er 
immer großmüthig und glücdlich über 
jede Aufmerkjamfeit, die man ihm er: 
weiit. 

Sit der Chinefe jelber doch auch.nicht 
fo ganz der erklufive Dann, als den man 
ihn gewöhnlich hinjtellt, fondern er giebt 
im Gegentheil den Lande in dem er 
wohnt, wenn's gevade darauf anfommt, 
aud) die Ehre. So 3. B. ijt das Bild, 
welches geitern feinen Hauptgöben darz 
ftellte, den großen Xoß, ein wohlgeluns 
genes Gonterfei des Gr = Lieutenants 
Bowler von der Desplaines Str.-Sta— 
tion und wenn demielben, nicht dem 
Göten, wohl aber dem Er = Polizeis 
Lieutenant gejtern Nat die Naje nicht 
gehörig gefribbelt hat, von den Taufenz 
den und aber Qaujenden mwohlriechender 
Wahsjtüdkhen, melde vor jeinem 
„Gleichniß“ abgebrannt und „abgeſun— 
gen“ wurden, ſo muß das ex—-polizeiliche 
Riechorgan entſchieden irgendwie ſchad— 
haft ſein. Ferner ſah auch das Bild des 
chineſiſchen Kaiſers, welches geſtern jedes 
chineſiſche Heim und jedes chineſiſche 
Geſchäftshaus zierte, einem iriſchen 
Wardpolitiker ſprechend ähnlich. Man 
wird hieraus übrigens auch erſehen, daß 
der Chineſe im Allgemeinen überhaupt 
die hieſigen Zuſtände wohl zu würdigen 
weiß, indem ihm in richtiger Erkenntniß 
gerade diejeuigen Bevölkerungsklaſſen 
am Meiſten imponiren, welche in Chicago 
das Scepter in Händen haben, nämlich 
die Irländer und die Polizei. 

Eine chineſiſche Sitte aber, welche ſich 
geſtern auch wieder im ſchönſten Lichte 
zeigte, iſt auch unſeren kaukaſiſchen Le— 
ſern zur löblichen Nachahmung zu em— 
pfehlen. Jeder hierorts wohnhafter 
Sohn des „Blumenreichs“ der Mitte 
bezahlte pünktlich alle ſeine Schulden, 
um nicht nach heimathlicher Sitte ver— 
fehmt zu werden. Macht's ihnen nach, 
liebe Leſer, dann wird auch Euch Euer 
gelbhäutiger Wäſchekünſtler an Eurem 
Neujahrstage freundlich zurufen, daß 
Ihr eſſen möget „die knusperige Haut 

des geröſteten Spanferkels.“ 
Das chineſiſche Neujahrsfeſt hatte auf 

den ſchlitzäugigen Chow Tang ſo mäch— 
tig eingewirkt, daß er ſich einen gewalti— 
gen Schwips angetrunken hatte, daher er 
heute Morgen vor dem geſtrengen Rich— 
ter Prindiville ſich verantworten ſollte. 
Der bezopfte Waſchonkel entſchuldigte 
ſich durch das Neujahrsfeſt und behaup— 
tete, nichts weiter gethan zu haben, als 
etwas Mufik gemacht zu haben. Er er: 
bot fi freundlichit dem Richter eine 
Probe feiner mufikalifchen Begabung zu 
geben und ehe nocd der Wache habende 
Polizift daran dachte, machte der Zopf- 
träger einen Fluchtverfuh. Er wurde 
jedoch zurüdgeholt und nad) einer Mah- 
nung, weniger zu trinfen und das Neus 
jahröfeft nicht fo großartig zu feiern, 
entließ ihn der Richter jtraffrei. 

Die Adhtitunden-Frage, 

Morgen Abend um 8 Ufr findet in 
No. 703 Milwaukee Ave. eine Majjens 
verfammlung von Unionleuten ftatt, in 
welcher ein Bardftub der 16. Ward be: 
huf3 Betreibung der Adhtjtundenbewe: 
gung gebildet werden fol, Alle Union: 
leute, fpeziell die Mitglieder der Central 
Labor Union und der Trades und Labor 
Affenibly werden von dem Organijationss 
comite zum Cricdeinen bei diefer Ver: 
fammlung aufgefordert. 

* Mie hier verlautet, wird der Whisky: 
Truft reorganifirt werden und zwar in 
Form einer Aftiengefelfchaft. Näheres 
ift darüber noch nicht befannt. 
*% B. Wallenborn und Adolf Bur- 

meijter wurden heute Bormittag unter 
der Anklage des unordentlichen Betras 
tragens vom Richter Kerften bis zu ihrer, 
auf den 23. d3. M. fejtgefeßten Prozef: 
firung unter je $200 Bürgfchaft geitellt. 

* Yulius Brufchfe und John Kollafa, 
welche fi geprügelt hatten, wurden 
heute Vormittag vom Richter La Buy 
mit 82, vejp. $3 Strafe und Koften 
belegt. 

* Albert Kramer, welcher in ange: 
trunfenem Zuftande ein Schaf aus dem 
Metgerladen des Herın Philipp Stamm 
von No, 306 Milwaufee Ave. geitohlen 
hatte, wurde heute vom Richter La Buy, 
nachdem die Diebitahlsbefhuldigung in 
eite folcde auf unordentliches Betragen 
abgeändert worden war, um zehn Dol: 
lar3 gejtraft, Anna Freund, ein leicht: 
finniges Frauenzimmer, erhielt auf bie 
eiche en — * Mei 

Harriſon Str. 
Ward (wiedereinzurangiren) 

2, Fabrgang. — No. 16. 

Der Bolizeifchub, 

Wichtige Ernennungen heute 
bevor rſteh hend. 

Hubbard, Eberfoid, Hathaway, 
Hunt, O'Donnell ſollen In—⸗ 

fpeftoren Werden, 

Schüttler Kapitän in der 
Gentral:Station. 

Lirutenant O’Shea als ‚„Bürgermeifter der 

Nordſeite“ deſignirt. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 
noch heute wichtige V Veränderungen, Er⸗ 
nennungen und Beförderungen im Poli— 
zeidienfte vorgenommen werden. Die 
Srnennung von fünf Polizeiinjpeftoren 
fteht unter Anderem in ficherer Erwar: 
tung und verlautet aus guter Quelle, 
dag Anipektor Eberjold .(wiederernannt), 
Kapitän Hunt von Hyde Park, der tüch: 
tige alte Kapitän Simon O’Donnell 
von der Weit 12. Straße, Kapitän 
Hathaway von der Weit Chicago Ave.: 
Station und Er = Polizeihef Hubbard 
die Glüdlichen fein werden. 

Augerdem aber rechnet man auch noch 
auf die Ernennung einer großen Anzahl 
von Kapitänen und Lieutenants. 
ſoll —— Chea, ſeit zehn Jahren Lieu— 
tenant, Kapitän auf der Chicago Ave. 
Station und der dienjtthuende Kapitän 
Schüttler ebendaſelbſt als vollgewichtiger 
Kapitän nach der Central-Station ver— 
ſetzt werden. 

Kapitän Schüttler übrigens ſoll, wie 
es heißt, dieſelbe Stellung einnehmen, 
welche Inſpektor Eberſold bisher einge— 
nommen, nämlich die einer Art Vertrau— 
ensmannes in der Office des Polizei— 
chefs. 

Ferner werdenKapitäne. Der dienſtthu— 
ende Kapitän Laughlin von der Des— 
plaines Straßenſtation geht nach der 

der Ex-Kapitän Billy 
bekommt 

die Station an der 12. und vor— 
ausſichtlich der Ex-Lieutenant Hays mit 
Hauptquartier an der Harriſon Str. 

Eh 

Die Grippe, 

x 
oo 

gr. 

Sie weiltnodh immer beiuns, 

Die Grippe ift immer noch in der 
Stadt. Heute wurden im Gejundheits: 
amt 75 Todesfälle angemeldet, woron 
vielleicht 30 auf Rechnung der Grippe 
zu fegen find. 

Gefnirdhettschmnrtffar Wirfershant er- 
Färte, daß die legten Berichte ihn zu der 
Annahme veranlaffen, daß die Grippe: 
epidemie in.der Abnahme begriffen jei. 
Gr meint, die Todesvate der vorigen 
Woche wird nicht mehr erreicht werden. 

Theobald Forjtall, der bis vor einer 
| Woche Präjident der Chicago Gaslidt: 
und Cofesgejellihaft war, jtarb geitern 
Abend 9 Uhr in feiner Wohnung, 440 
Dearborn Ave., an der Grippe mit Hin- 
zutritt anderer Krankheiten. Herr Fors 

jtall war in der lebten Zeit Fränf: 
lich gewejen und hatte deshalb auch feine 
Refignation als Präfident dev Gasgeſell— 
fchaft eingereicht. Korftall ftanımte aus 
einer alten franzöfifchen Greolenfamilie 
in New Orleans und hatte fi in ge: 
Ihäftlicher Beziehung jelbit aus nichts 
emporgearbeitet. Seitdem er die Leitung 
der Chicago Gaslight & GCofes Go. über: 
nommen hatte, wurde diejes Unternehmen 
ein fich vorzüglich bezahlendes. Forſtall 
hinterläßt eine Wittwe und neun Kinder. 

Frau De Witt Cregier, die Gattin des 
Mayors liegt ſchwer krank an der Grippe 
darnieder. Der Zuſtand der Bürger— 
meiſterin iſt ſo gefährlich, daß die Aerzte 
ſeit dem Samſtag kaum von ihrem Bette 
gewichen ſind. Herr Cregier ſagte geſtern 
daß die Patientin Zeichen der Beſſerung 
zeige und er hoffe das Beſte. 

Staatsanwaltsgehilfe Elliott liegt in 
ſeiner Wohnung an der Grippe darnieder 
und ſein Kollege Jampolis beſorgt daher 
die auf dem Docket deſſelben ſtehenden 
Fälle von Richter Clifford. 
a nn 

Der Krieg gegen die Spielhöllen, 

Die Gefhworenen beginnen 
die Unterjudung. 

Die Großgefhworenen beichloffen 
heute Vormittag um zehn Uhr, die 
Spielerfrage fofort in Angriff zu neh: 
men und erließen umgehend Borladungen 
an den Mayor Eregier, den PolizeisChef 
Marjh, feinen Vorgänger Hubbard, den 
Anfpeftor Eberfold, den Chef der Ge: 
heimpolizei und Andere. 

Mayor Eregier jagte, daß er aus ei- 
gener Anjchauung zwar von dev Eriftenz 
von Spielhöllen in Chicago nichts wiffe, 
doch wiffe er von derfelben durch Hören: 
fagen und werde er Alles thun, was in 
feinen Kräften jtehe, um ihr ein Ende 
zu machen. 

Selbfimord eines Deutfhen. 

Henry Eondt erfhießt fi 
heute Nahmittag. 

Der 50 SYahre alte, 5313 Halfted 
Sir. wohnende Henry Condt jchoß ji 
heute um ein Uhr eine Kugel durch den 

Kopf. 
sun war Schatmeifter des Ordens 
er „Chofen Friends“ und man glaubt, 
* Gabe Unterſchlagungen als ſolcher be⸗ 
gangen Er kann nicht geneſen. 
— —— — — 

* Louis Alexander, welcher beim Rich⸗ 
ter Kerſten beſchuldigt worden war, Geld 
unter falſchen Angaben erſchwindelt zu 
haben, erhielt heute Vormittag ſeinen 
Fall bis zum 28. d. M. verſchoben und 
wurde bis dahin unter 9200 Bürgſchaft 
— 

Gut Seil! 
Eitung des Besirts-Borortß, 

WasinhiefigenTurnvereinen 
vorgeht. 

Tas Kraufenunterftügungsweien und andere 
Ungelegenheiten. 

Der Borort des Chicagoer Turnbes 
zivkes hielt geftern feine regelmäßige Zus 
jammenfunft iı den Räumen der „Pers 
fonal Nights League“ ad. Der wid 
tigite Nunft, der in der Situng zur 
Sprade fan, war die Annahme einer 

| Nejolution des Inhalts, da der Vorort 
des Ghicagver Turnbezirts dahin arbeis 
ten jolle, den nordamerifaniichen Turs 
nerbund zu veranlafien, daß er fich ala 
— geſchloſſenes Ganzes und als Bund 
der Liga für perfönlidhe Rechte anſchließe. 
Die Refolution fand allgemeinen Beifall 
und wurde als Spezialgejchäft auf die 
Tagesordnung der nächjten Situng ges 
jet. 

Ein Gomite wurde beauftragt, über 
die Sonjtitution der verfchiedenen Vereine 
des Bundes in Bezug auf das Kranken: 
kaſſenweſen Unterſuchungen anzuſtellen. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß trotz den 
entgegenſtehenden Beſtimmungen in der 
Conſtitution des Bundes mehrere Vers 
eine eine obligatoriſche Krankenkaſſe 
haben. Das Comite ſoll über dieſe An— 
gelegenheit berichten. 

Das Agitationscomite zur Gründung 
neuer Vereine theilte mit, daß 
die Gründung eines Turnvereins 
in Desplaines bevorſtehe und daß 
am 25. Januar das Comite nach 
Evanſion gehen werde, um dort die nö— 
thigen vorbereitenden Schritte zur Grüns 
dung eine3 Vereins zu machen. 

Der Borihuß, den der Lincoln und 
der Soziale Turnverein von den Vorort 
zur Bejtreitung der eriten Roften für das 
nächite Bezivksturnfeit erbeten haben, 
wurde den beiden Vereinen definitiv bes 

wilfigt und die nöthige Bürgjchaft dafür 
aufgebracht. 

Unter den eingelaufenen Korrefpons 
denzen war befonders ein Schreiben des 
Lincoln Turnvereins hervorzuheben, in 
welchem derjelbe fich mit dem Proteſte in 
Betreff der NordrumsAngelegenheit voll 
und ganz einveritanden erklärt. 

Ein Mitglied des Sozialen QTurnvers 
eins hatte gegen eine Entjejeidung de3 
Bereins zu Gunften des Qurnlehrers 
Hartung, eine Appellation eingebracht. 
Diejelbe wurde an das Klagencomite 
verwieſem. 

— —— —— 

Die Hochbahn an der Randolph 
Eiraje und Ogden Ave, 

Der Stadtrath wird ſich heute 
mit dem Projekt beſchäf— 

tigen. 

Eine Verordnung, welche für einen 
großen Theil der Bewohner der Weſt⸗ 
ſeite von größtem Intereſſe iſt, wird 
heute Abend im Stadtrath zur Bera— 
thung kommen, denn heute iſt der große 
Tag, an welchem darüber entſchieden 
werden ſoll, ob die Randolph Straße 
und die Ogden Ave. eine Hochbahn be— 
kommen ſollen oder nicht. Bekanntlich 
ſind über die Zweckmäßigkeit dieſes Ver— 
kehrsmittels die Anſichten ſehr verſchie— 
den und wenn die Majorität der Stadt— 
verordneten jowie der Mayor Gregier 
die bereits am Samftag an diefer Stelle 
erwähnten Forderungen des Oberften 
Thompfon und jeiner Gefinnungsgenofs 
jen jchlieglich indofliren, fo werden bie 
beiden projeftirten Linien wohl unges 
baut bleiben. Was indeflen den Mayor 
wenigitens anbetrifit, fo ift diefe Wahrs 
Scheinlichfeit jehr gering und in Webris 
gen find beide Parteien gleich eifrig an 
der Agitation, wobei die AntisHohbahns 
leute den großen Verkes mit feinem Eins 
fluß auf ihrer Seite haben. Werden die 
projeltirten Linien aber gebaut, jo follten 
fie wenigitens auf fteinernen WBiaduften 
oder fonjt in einer Weife gebaut werden, 
bei welcher das Leben und die gefunden 
Glieder der fie Benüßenden ficher geftellt 
find, 

.,—,———— 0-9, —ñ — 

Der Schneider⸗Condent. 

Etwa150 Delegatenermwartet 

Der Berband der Kundenfchneider, 
die „Merhant Tailors’ National Ers 
ange“, wird morgen feine vierte Jahs 
resconvehtion beginnen und etwa 150 
Delegaten aus allen Theilen des Landes 
werden fi dazu im Palmer Houfe auf 
drei Tage zujammenfinden. Präſident 
des Verbandes ift Henry Turner von 85 
Madifon Straße, und ein aus den Hers 
ren R. % Walſhe, George W. 
Mathews, Charles E. Hyde, Alerander 
Dunlap und Fred W. Eroft bejtehendes 
gofalcomite hat die nöthigen Vorbereis 
tungen für den Empfang der Gäfte ges 
troffen. 

Die Convention wird um 10 Uhr 
Morgens zur Ordnung gerufen werden 
und als Nebner der erjiten Sikung ift 
Herr Belfield von der Midigan Ave, 
——— Schule angeführt, der 
über „Handwerks-Schulen“ ſprechen 
wird. U. A. wird ferner über die Zölle 
auf Kleider und Kleiderftoffe und das 
Einfhmuggeln von Kleidern durch euros 
päiihe Tourijten, jowie über die Arbeis 
terfrage ‘gefprochen werden. - Für bie 
beften Arbeiten der Handfertigfeits- 
Säule find Preife von $20 bis $50 
ausgefegt. 
Nah den Situngen werden fi bie 

Delegaten die Sehenswürdigfeiten der 
Stadt anjehen. 

1 Gent dad Wort für alle Kaufö: and Ber 
taufdangeb ©, Bermiethö: ahnliche 

kleine Auz 
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Eine betrübende Schwenfung. 

Windoms Plan zur Cinführung der 
freien Silberprägung it jeßt in Form 
eines Gejeßentwurfes veröffentlicht wor 
den. Man erficeht aus leßterem, daß 
der Tadel, der gegen die urjprünglichen 
Borjhläge des Finanzjefretärs ausge: 
fprochen wurde, von ihm jelber, jowie 
von den anderen Miniftern und dem 
Präfidenten als begründet anerkannt 
worden it. Denn die Bill jucht ganz 
befonders der Ginwendung zu begegnen, 
daß der Preis des Silbers ungeheuer 
fteigen, und daß eine Menge ausländi: 
ches Silber in’s Land jtrömen würde, 
wenn das Schakamt beliebige Mengen 
diejes Metalles entgegennähme. Gie ijt 
aber trotdem entichieden zu verwerfen. 

Kurz gefaßt, it der Inhalt der Bil 
folgender: Die Ber. Staaten übernehmen 
die Berpflichtung, allen amerikantijchen 
Silbergrubenbefigern ihr Barrenjilber 
und ihr geläutertes Erz abzufaufen. 
Als Zahlung geben fie Noten, welche 
nicht nur in Silber: und Gold-Dollars 
einlösbar jein follen, jondern fogar von 
den Nationalbanfen als „Rejerve” bes 
nußt werden fönnten. Den Cinfaufs: 
preis hat der jeweilige Jinanzfefretär zu 
beftimmen, jedoch mit der Einfchränfung, 
daß er nie mehr, als $ı für 371.25 
Gran reinen Silbers zahlen darf. Ferner 
fol ihm das Necht zuftehen, den Ankauf 
von Eilber fofort einzuftellen, wenn er 
die Bemerkung macht, daß die Gruben: 
befißer den Preis des Metalles Fünftlich 
in die Höhe zu treiben verfuchen. Silber, 
weldhes aus dem Auslande eingeführt 
oder durch Einſchmelzung ausländiſcher 
Münzen gewonnen worden tjt, foll über: 
haupt nicht angefauft werden, Wobei 
denn jofort die Frage entjteht, wie man 
einem Klumpen Gilber anjehen will, 
welche Yebenzjchicfjale er bereits hinter 
fih hat. Sol ihm vielleiht ein „Ur: 
fprungszeugniß* oder ein Wanderbud 
mit auf den Weg gegeben werden? 

Bon allem Anderen abgejehen, ijt auch 
diefe „verbejlerte* Bill deshalb nicht an: 
nehmbar, weil fie eine geringe Anzahl 
von Kapitaliften in ganz ungeheuerlicher 
Weile begünjtigt. Wie Fommt der 
Bund dazu, gerade den Gilbergrubens 
Befitern ihr gefammtes Grzeugniß ab: 
zufaufen und jie gegen die Folgen des 
allgemeinen Sinfens dev Waarenpreife 
zu ſchützen? Die Silberleute behaupten, 
ſie könnten bei den jetzigen Silberpreiſen 
nichts verdienen. In der nämlichen 
Lage befinden ſich aber viele Tauſende 
von weſtlichen Farmern, die ihren- Mais 
ſogar theilweiſe als Brennſtoff verwenden 
müſſen, weil er ſo gut wie unverkäuflich 
iſt. Auch kommt es gewiß nicht ſelten 
vor, daß ganze Heere von Arbeitern in 
Folge der Marktverhältniſſe ſich im 
Lohne drücken laſſen müſſen oder ſogar 
gänzlich brotlos werden. Noch nie aber 
iſt es Jemandem eingefallen, eine Schad— 
loshaltung dieſer Unglücklichen zu bean— 
tragen. Silber wird freilich von gewiſ— 
ſen Faſelhanſen für „eine ganz beſondere 
Waare“ angeſehen, weil es ſich auch in 
Geld umprägen läßt, indeſſen iſt „die 
Waare Arbeitskraft“ jedenfalls auch et— 
was Anderes, als ein Ballen Tuch oder 
ein Bündel Beſenſtiele, und doch wird 
ſie nicht vom Staate aufgekauft, wenn 
ihr Marktpreis niedrig iſt. Die Redens— 
art von dem „wohlfeilen“ Gelde, das den 
Farmer, den Arbeiter und den kleinen 
Geſchäftsmann vor den „Goldwucherern“ 
retten ſoll, kann keinen vernünftigen 
Menſchen darüber täuſchen, daß einige 
Monopoliſten in Colorado, Montana 
und Californien auf Koſten der Steuer— 
zahler glänzende Gejchäfte machen wols 
len. 

Als die republifanifche Partei noch 
Grundjäge hatte, war fie die entjchie: 
denfte Gegnerin alles „billigen“, d. 5. 
Schwindelgeldes. Noch vor zehn Jahren 
trat fie muthig den Greenback- und Sil- 
ber:Demagogen entgegen und drängte 
diefelben nad heifem Kampfe zurüd. 
Seitdem Blaine ihr Führer geworden 
ift, bat fie fich aber leider immer mehr 
zur Vorfämpferin des Monopolismus 
gemadt. Zu Guniten der Anduftrie: 
barone will fie die Kriegszölle aufrecht 
erhalten, deven Ermäßigung fie früher 
felbjt befürmwortete, und da dieje Zölle 
bejonder8 jchwer auf dem „fleinen 
Mann“ lajten, fo jchwindelt fie diefem 
vor, fie werde ihn mittelS „wohlfeilen 
Geldes" glüklid mahen. Was ift 
eigentlich noch von dem Programm übrig 
geblieben, auf Grund defjen James A. 
Garfield im Jahre 1880 zum Bräfiden- 
ten erwählt wurde? Damals ftritt die 
tepublifaniihe Partei für ehrliches 
Ge, Zoll: und Kivildienftreform, 
heute nimmt fie in allen diefen Fragen 
den entgegengejegten Standpunkt ein. 
Die meijten „intelligenten Stimmgeber“ 
halten fich aber an den Namen und nicht 
an den Ynhalt! 

Dem Auslieferungsvertrage mit 
Rußland hat der hohe Bundesjenat an- 
geblich deshalb nicht beigeftimmt, weil 

bie gemähnligen Berhteden rehne, Rat die i er r ſta 

mit Rußland ſtimmen. 
| Entwurf und jedweder andere Entwurf 

Weit.“ meint aber mit Recht, daß gar 
fein Auslieferungsvertrag mit Rußland 
abgeichlofjen werden follte. „Solange 
in Rußland die Cinrihtung bejteht, daß 
Berdächtige ohne Urtheil und Recht, ohne 
Gehör und Richteriprud) in Verbannung, 
Glend und Tod gejchieft werden können 
und taufendweije alljährlich jo verjchidt 
werden, jo lange Fann fein Vertreter des 
amerifanijchen Bolfes mit gutem Ge— 
wiffen für einen Auslieferungsvertrag 

Der anhängige 

eines Auslieferungsvertrages mit Ruß: 
land hat jeinen richtigen Pla nicht ein: 
mal auf dem Tijch, jondern unter dem 
Tiſch. u 

Forakers Schmach iſt viel größer, 
als die Wähler von Ohio glaubten, die 
ihm eine ſo ſchimpfliche Niederlage be— 
reiteten. Man wußte, daß er nicht nur 
ſeinen politiſchen Gegner Campbell, ſon— 
dern auch ſeine republikaniſchen Neben— 
buhler Sherman, MeKinley und Butter— 
worth durch Ausnützung eines Schrift— 
ſtückes zu ſchädigen ſuchte, welches ſich 
ſpäter als gefälſcht herausſtellte. Nun 
iſt aber durch die Unterſuchung des Con— 
greſſes feſtgeſtellt worden, daß Foraker 
von allem Anfang an wußte, das 
Schriftſtück, durch welches die genannten 
Vier als „Budler“ gebrandmarkt wur— 
den, ſei eine gemeine Fälſchung. Trotz⸗ 
dem belohnte er den Fälſcher durch eine 
öffentliche Anſtellung und behauptete die 
Echtheit des niederträchtigen Dokumentes 
noch, als dasſelbe ſogar dem Redakteur 
der „Commercial-Gazette“, der es abge— 
druckt hatte, verdächtig vorzukommen an— 
fing. Somit war der Gouverneur des 
drittgrößten Staates der Union nicht nur 
Mitwiſſer, ſondern ſogarMiturheber eines 
gemeinen Verbrechens, und wenn es nach 
Recht und Gerechtigkeit herginge, ſo 
müßte er in's Zuchthaus wandern. An 
dem Beiſpiele dieſes zweifellos begabten 
und willensſtarken Mannes ſieht man, 
von welcher Sorte der „Ehrgeiz“ der 
echten amerikaniſchen Politiker iſt. Wenn 
ſie nur an's Ziel ihrer Wünſche gelangen, 
ſo iſt es ihnen gleichgiltig, wiſe das Ziel 
erreicht worden iſt. 

Salisburys Politik gegenüber 
den Portugieſen wird in England nicht 
mehr als „ſchneidig“, ſondern als zwei— 
ſchneidig angeſehen. Denn was die eng— 
liſchen Krämer im Schoſchone-Lande ab— 
ſetzen wer den, das ſchlummert noch 
in der Zeiten Hintergrunde, was ſie aber 
an Portugal verkauft haben, das 
iſt in ihren Geſchäftsbüchern ziffern— 
mäßig zu leſen. Da nun die Portugie— 
ſen alle britiſchen Waaren „geboycottet“ 
haben, ſo fragen ſich die biederen engli— 
ſchen Krämer, ob ſie nicht am Ende ein 
Dutzend fette Sperlinge haben fliegen 
laſſen, um einer ſehr mageren Taube in 
einem Buſche nachzujagen, in den man 
vor der Hand noch gar nicht eindringen 
kann. Schon der Kaiſer Maximilian 
beſchwerte ſich darüber, daß er wegen 
einiger „Pfefferſäcke“ ſeine beſten Ritter 
opfern ſolle. Die neuzeitlichen Staats— 
männer, welche „große“ Politik treiben 
wollen, fühlen ſich noch viel mehr durch 
die Handelsintereſſen der ſteuerzahlenden 
Unterthanen eingeengt. Und es iſt gut, 
daß es ſo iſt, denn ſonſt wäre des Krie— 
ges kein Ende. 

Lokalbericht. 
Sitzung des Gewerkſchaftsrathes. 

Die neuen Beamten. 

Die Trades und Labor Aſſembly er— 
wählte geſtern in ihrer regelmäßigen 
Sitzung die Beamten für das beginnende 
Geſchäftshalbjahr. Dieſelben ſind Rob. 
Nelſon, Präſident; W. S. Timblin und 
H. Hacker, Vicepräſidenten; William 
Ralph, prot. Sekretär; James Burns, 
Finanzſekretär; A. C. Pariſh, W. K. 
Bowes, W. J. Forreſt, Direktoren. 

J. J. Linehan, der Delegat für die 
am 10. Dezember in Boſton ſtattge— 
habte Jahresconvention der „American 
Federation of Labor“ ſtattete ſeinen Be— 
richt ab und M. Hardy, der Delegat für 
die, Illinois State Federation of Labor“, 
die in letzter Woche in Jackſonville tagte, 
unterbreitete der Verſammlung ebenfalls 
einen Bericht über die Arbeiten der Con: 
vention. 
% M. Shea, ein Delegat der „Preß 

Feeders Union“, rief die Unterftügung 
der Verfammlung in dem ungleichen 
Kampfe an, den fie zur Erhöhung des 
Sohnes ihrer Mitglieder um $1.50 
wöchentlich gegen die Arbeitgeber begon= 
nen habe. Die Einleger find ein wenig 
entmuthigt worden durch das Vorgehen 
einzelner Drudereien, welche fich Yeute 
aus anderen Städten kommen ließen. 
Mehrere Redner Tießen fih zu Gunften 
der Ginleger hören und das Erecutiv: 
Gomite wird verjuhen, die Angelegen: 
heit jo viel wie möglid zu Gunjten der: 
jelben zu ordnen, 

Ber ift es} 

Eine Depejche de3 New Orleanfer 
„Times Demokrat“ aus San Antonio, 
Teras, meldet, daß im Santa NRoja: 
Hofpital ein Wahnfinniger in Eifen ge: 
legt worden fei, welcher behaupte, daf 
er dem Staatsanwalt Longeneder bei der 
Prozeffirung der &ronin-:Mörder- zur 
Seite gejtanden habe und zur Zeit fort: 
während davon phantafire, daß der 
Glan:na-Gael mit bluttriefenden Mef- 
fern hinter ihm ber jei; der Name des 
Unglüdlihen jolle Babcod fein. Herr 
Hynes, der befannte Ajfiftent des Staats 
anwaltes während des berühmten Pro: 
zellcs, jagt demgegenüber, Daß ihm die 
ganze Gejhichte jehr windig vorkomme 
und daß das ganze Gerede des Wahn: 
finnigen eben als foldhes worausfichtlich 
jeder Begründung entbehre, 
— 

*Der Weſtſeite Sängerkranz 
erwählte folgende Beamte: Präſident, 
R. Schwarzkopf, Vicepräſ., Kickert, 
Schatzmeiſter, C. Algier; prot. Sekretär, 
P. Begitſchke; Finauzſekr, W. Schau; 
Bummelſchatzmeiſter, A. Büttner; Di⸗ 
rigent, H. Saro 

—— 

Das ungiae in Eüd-Chicago, 

Was die Coroners- Unter— 
ſuchung feſtgeſtellt hat. 

Der Coronersgehilfe MeSwain hielt 
geſtern einen Inqueſt über die Leiche von 
Edward Anderſon, der den bei der Ex— 
ploſion eines Tigels geſchmolzenen Me— 
talls in der Gießerei der Illinois Steel 
Company in South Chicago erhaltenen 
Berlegungen erlegen war. Der Wahr: 
fprud) der Jury lautete demgemäß. Die 
Urfache der Erplofion ift unbekannt. 
Wahrjcheinlich hat fih in dem gejhmol: 
zenen Metall Gas angefammelt und das 
Mauerwerk hat den hohen Drud nicht 
aushalten können. Der Schmelzofen ift 
flajchenförmig aus feuerfeiten Ziegeln 
gebaut und um das Ziegelwerf herum 
geht eine Hülle von gejchmiedetem 
Dampfteffelbleh. Zmwijchen dem Eijen 
und dem Ziegel ift ein Naum von 3 bis 
4 Zoll mit Afche angefült. Die Ajche 
wird durch eine bejondere Vorrichtung 
feucht erhalten, um nicht den Dfen zu 
heiß werden zu lafjen. Um die etwas zu 
feſt gepackte Aſche durchläſſiger zu 
machen, mußte eine Eiſenplatte losgelöſt 
werden und dieſe Maßregel iſt im ver— 
gangenen Jahre bereits 66 mal ausge— 
führt worden, ohne daß ein Unfall ein— 
trat. Die Zeugen ſagten alle aus, daß 
die Angeſtellten der Werke zur Zeit des 
Unfalls keine Vorſichtsmaßregel außer 
Acht gelaſſen hatten. 

Socialiſtiſche Verſammlungen. 

In der Halle 54. W. Lake Str. fand 
geſtern eine gut beſuchte Verſammlung 
der A. R. Parſons Aſſembly ſtatt und 
ein Vortrag von H. Koehn über „So— 
cialismus und Anarchismus gegenüber 
dem Staate“ nahm den größten Theil 
des Abends in Anſpruch. Redner be— 
leuchtete den gegenwärtigen Stand der 
Geſellſchaft und die Mittel zur Abſtel— 
lung der Uebelſtände. Die Staatsſocia— 
liſten wollen die Monopole dadurch ab— 
ſchaffen, daß ſie Unternehmungen wie 
Eiſenbahnen, Telegraph u. ſ. w. zu 
Collektiv-Eigenthum machen wollen. 
Die Anardiften find der Anficht, daß das 
Gingreifen des Staates Schuld habe an 
den gegenwärtigen VBerhältnifien und daß 
fie fein anderes Mittel hätten, die Freiz 
heit zu erreichen, alö die Gewalt. Herr 
Berline aus New York betonte, dak die 
Staatsjocialiften das Cooperativ-Syitem 
als das einzig richtige halten. Frau 
Parfons meinte, man werde nur dann 
ein Anardiit, wenn man an die Herr- 
Schaft des Individuums glaubt. Nächiten 
Sonntag wird Frau Parfons über Bel: 
lamys „Looking Badfward“ jprechen. 
Su der Waverly Halle erregte Joe 

Grünhut gelegentlich der Beiprehung 
der afro=amerifanijchen Convention einen 
Fleinen Tumult und wäre beinahe aus 
dem Saale gewiejen worden, wenn nicht 
Thomas Morgan die erregten Gemüther 
beruhigt hätte, 

Kurz und Neu, 

* Am Samftag fand die einleitende 
Berfammlung der Drainirungs:Gom- 
million ftatt. Richter Prendergajt er: 
öffnete die Verhandlungen und Dr. Gil- 
more wurde zum temporärenVorfißenden, 
Frank Wenter zum Gefretär gewählt. 
Auf Antrag Nelfons wurde ein Comite 
gewählt, daß die Gejchäftsordnung aus: 
arbeiten fol. Zu Mitgliedern Diejes 
Gomites wurden Neljon, Prendergaft 
und King gewählt. in Antrag, diefem 
Gomite einen Anwalt beizugeben, wurde 
an das Gomite jelbjt verwiejen. Die 
nächſte AZufammenfunft findet am 
Samftag Nachmittag 2% Uhr hatt. 

* Marjhall Field hat einen Pandcom: 
pler zum Bau der neuen Baptiften-Uni- 
verjität zur Verfügung geftellt. Das 
Grundſtück beiteht aus 10 Adern an 
Ellis Ave., zwiihen 56. und 57. Sir. 
und ift etwa $100,000 werth. Der 
Plan zur Gründung der Univerfität ging 
von 3. D. Rodefeller aus, welcher 
$600,000 unter der Bedingung zur 
Berfügung ftellte, daß bis zum 1. uni 
noch $400,000 aufgebracht würden. Die 
Summe ift nahezu aufgebracht und der 
Bau fol im Frühjahr in Angriff ges 
nommen werden. 

* Der Präfident des Gountyratha, 
Herr Edmanjon, hielt eine perjönliche 
Unterfuhung des Falles der Frau Fi: 
cher ab, welche geitorben fein joll, weil 
ihr durch den County: Agenten nicht zur 
rechten Zeit die nöthige Hilfe wurde. 
Sowohl Edmanjon als der Kounty: 
Agent Fooley find der Anficht, dak das 
jetige Syftem der Hilfsleiftung un: 
praftiich ift, da nicht gejtattet jei, Hilfe 
zu bringen, bevor ein Bericht einge: 
bracht jet. 

* Daroin H. Denten, ein mwohlbe: 
fannter Börfenipefulant, ftarb' am 
Samftag Nahmittag plöglich am Herz: 
lage, während eines Wettjchiegens 
im Wafhington Part, Denton wohnte 
feit 25 Jahren in Chicago und hinter: 
läßt eine Wittwe, aber feine Kinder. 
Die Leihe Denton’s wurde nad jeiner 
Wohnung 2719 Prairie Ave. gebradt. 

* Der Verkauf des fogenannten Win: 
dett'jchen Grundftüds, Nordoftede Ran: 
dolph und State Str., macht wenigftens 
für eine Zeitlang, den Plänen zum Bau 
des großen Freimaurertempels ein Ende, 
Das Grundftüf gehörte der Weitfeite- 
Straßenbahngefelichaft und wurde für 
8180,000 an Frank H. Ray, ben Vices 
Präfidenten dev B. %. Sorg Company 
verfauft. Der Preis ijt nahezu „87500 
per Frontfuß an der State Str. 

* Die Erplofion einer Lampe verur: 
fahte gejtern früh in der Kothus’fchen 
Apotheke, Haljted und 63. Str., ein 
Teuer, das einen Schaden von $400 an 
richtete. 

* Richter Anthonys Fürzliche Ent: 
fheidung, keinen Aufigub irgend eines 
Prozefjes zu gewähren, weil der mit 
demjelben betraute Advolat anderweitig 
beichäftigt ift, wenn noch andere Mit: 
glieder der Firma nicht beichäftigt find, 
bat in Abvofatenfreifen viel Interefie er: 
regt. Der Fall, in welchem Richter 
Anthony jene Entjpeidung fällt, wird 
zu einem Tejtfalle gemacht werben. - 
—e 

Sie 40 mahmeflilen, weiße Dura Daß Zeiephen mit 
| der Gauptoffice in Verbindung 

Ernſt Poſſart. 
„Poſſart der Große“ als „Fried⸗ 

rich der Große‘. 

Die geftrige „Räuber“ 
"Borftellung. 

Eine Extra : Matinee für Donnerkkag. 

In. den erjten zwei Wochen feines 
Gajtipiel3 hat uns Herr Bofjart auf's 
Schlagendfte bewiefen, daß er der viel: 
feitigfte Künftler ift, den die deutjche 
Bühne heute bejigt. Im diefen vierzehn 
Tagen feines Hierjeins hat er und Büh- 
nengeftalten aller ‚Art vorgeführt und 
gezeigt, dag er überall zu Haufe ift, im 
Luftfpiel wie im Trauerfpiel, daß er uns 
heute jo traurig ftimgmen fann, daß wir 
Thränen vergießen. müffen, und morgen 
wieder uns unter hränen ladhen machen 
fann. Die ganze ‚Sfala menjchlicher 
Leidenfchaften hat ‚er uns lebenswahr 
vors Auge geführt und ob er den 
„Lori“, den „Rgbbi Sichel“, „Bried: 
rich den Großen“ oder ob er den „Sabri= 
cius*, den „Nareik“ oder den „Shylod* 
fpielte, immer erwies er fih als der 
bedeutende Menjdhendarjteller, der hoch 
über die Menge der. „Gollegen“ hinaus: 
ragt,die man als „gute“ Schaufpieler zu 
bezeichnen pflegt. Die Gejamnifumme 
feines Könnens erwogen, muß man fich 
gejtehen, daß ihn heute Fein deutjcher 
Schaufpieler überragt, auch Sonnenthal 
nicht, den man in gewifjen Kreijen als 
„Erſten“ Hinzuftellen beliebt. Doc 
Bergleiche hinten immer und warum den 
Einen dem Anderen voranjtellen wollen, 
wenn fie Beide oder noch Mehrere im 
Ganzen genommen gleich gut find, ift 
auch der Eine dem Anderen oder Dritten 
in diefer oder jener Rolle überlegen. 
Freuen wir uns, dag wir Mehrere und 
nicht blos, wie die Anglo-Amerifaner, 
einen Booth haben; zu viele haben wir 
ihrer wahrlich aud) nicht. 

Nad) diefer etwas langen Einleitung, 
die uns geboten jhien, um auch einmal 
ein Rejume über die bisherigen Ge: 
fammtleiftungen Bofjarts zu geben, müj- 
jen wir uns mit den Referaten: über Die 
Leiftungen des Künftlers und der ihn 
unterjtüßenden Gejellihaft am Samijtag 
und Sonntag Abend etwas Furz fafjen. 
Borgeftern Abend trat Herr PBoflart 
wieder in zwei verfchiedenen Rollen, als 
„Samouflet“ in dem einaftigen Luftipiel 
„Eine Tafje Thee* und als „isriedrich 
der Große“ in dem Lujtjpiel „Auf Be: 
fehl des Königs“ auf. Als der „alte 
Fri“ illuftrirte Herr Pofjart wieder in 
hohem Make jein Charakterifirungs: 
talent. Das war wieder eine Bühnen: 
figur, fo ganz verjchieden von den uns 
bisher vom Künftler vorgeführten, daß 
man mit Recht über feine Proteusnatur 
ftaunen mußte. Die Maske, die Hal: 
tung, die Nedeweije, Alles war jo vor: 
zügli, daß man nicht müde werden 
fonnte, den. Dariteller zu bewundern. 
In dem, dem Töpferihen Lujtipiele 
folgenden Einafter „Eine Tafje Thee“ 
bewies Herr Pojjart, wie er es jchon als 
„Lori“ bewiejen, daß er auch Fomijche 
Kollen ganz trefflich Zu jpielen weiß. 
Als der Dumme, ; erjt furchtjame, Tpäter 
dreiite „Samonflet* hielt er das Publi- 
fum in fortwährender Heiterkeit. 

Der „Franz Moor“, den er geftern 
Abend vor einem amsverfauften Haufe 
jpielte, war gleichfalls eine ausgezeich- 
nete Leiftung. Die Darjtellung die: 
jes unnatürlichen Sohnes war eine hödhjft 
realijtifche. Sein „Sranz“ war weder 
eine „Mipgeburt“, noch ein peflimiftifch 
angelegter Hallunfe, jondern der gemeine, 
ſchurkiſche, herrſchſüchtige und gewiſſen— 
loſe Menſch, wie ihn uns der Dichter ge— 
ſchildert hat. Das Spiel in der vor— 
letzten Szene, als „Franz“, von böſen 
Träumen geplagt, plötzlich erwacht und 
wie ein Raſender in die Halle ſtürzt, war 
von erſchütternder Wirkung. 

Bon den anderen Mitgliedern der Ge: 
fellichaft zeichneten ich befonders die 
Herren Krüger und Rank und Frl. Chris 
jtien aus. 

Herr Boffart bat fih auf Anre- 
gung mehrerer feiner englifchen Col: 
legen, wie Wilfon Barret, Florence, 
Sefferfon, Stuart Nobjon und Anderer, 
bewogen gefühlt, für Dienjtag Nachmit— 
tag eine Ertva:Matinee vorzubereiten, 
zu der die deutjchen und amerifanijchen 
Künftler fpeziell eingeladen find. Zur 
Aufführung werden der 1. und 4. Akt 
des „Kaufmanns von Venedig“ und der 
1. und 2. Aft aus „Yabricius* gelan- 

gen. . 
Heute Abend tritt Herr Boffart wieder 

als „Narcig“ auf und morgen Abend 
zum legten Male als „Rabbi Sichel“ in 
„Freund Fritz“. 

Für den Reſt der Woche iſt folgendes 
Programm angeſetzt: Mittwoch, „Na— 
than der Weiſe“; Donnerſtag, zum erſten 
Male, Göthes „Fauſt“, mit Herrn Poſ— 
ſart als „Mephiſtopheles,; Freitag, 
„Der Kaufmann von Venedig”; Sams: 
tag Abend, zum lebten Male, „Narciß *; 
Sonntag, Abjchiedsvorjtellung von Ernft. 
Pofjart: „Fauft*. 
— 0) — — 

* Louis Jenſen, von 219 Waſhburn 
Ave., wurde an der 13. und Loomis 
Str. geſtern Abend 7 Uhr von einem 
Manne angerempelt und vermißte gleich 
darauf ſeine Uhr, die der Spitzbube ihm 
bei dem Zuſammenſtoß aus der Taſche 
gezogen hatte. 

* Kittie Roß, ein in einem Koſthauſe 
an der Michigan Ave. beſchäftigtes 
Dienſtmädchen, verfiel am letzten Don— 
nerſtag in hyſteriſche Krämpfe und die 
Hauswirthin ließ ſie, in der Meinung 
dieſelbe ſei plötzlich wahnſinnig geworden, 
mittelſt Patrolwagens wegſchaffen. 
Kittie wird vorausſichtlich wiederherge⸗ 
ſtellt werden. 

* Der Cigarrenmacher Peter Bender, 
ein 32jähriger Mann, der in 731 Zul: 
ton Sir. wohnte, fiel geſtern eine Treppe 
hinunter und brach ein Bein ſo unglück⸗ 
lich, daß vielleicht eine Amputation noth⸗ 
wendig ſein wird.s Der Verunglückte 
befindet fich im Countyhoſpital. 
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Felte und Bergnügungen, 

Teutonia Männerdor. 

„Die Tomifchen drei Nafen,“ oder 
vielmehr der Vortrag dieſes die Lachmus⸗ 
keln ſämmtlicher Zuhörer in die nach— 
drücklichſte Bewegung verſetzenden Ter- 
zetts, von den Herren Siegmund, Silber⸗ 
berg und Wm. Lundt gejungenen und 
von Hunderten Masfirter wie unmas— 
firter Zuhörer mit braufendem Beifalls- 
fturm aufgenommen, waren der Glanz: 
punft des prächtigen Masfenfeftes, wel: 
des der 23 Jahre alte, rühmlichjt be: 
fannte „Teutonia Männerhor* am 
Samjtag Abend und die halbe Sonntag 
Naht hindurch in der Gentral-:Turnhalle 
an Milmaufee Ave. abhielt. Das Feit, 
nach jeder Seite hin prächtig und hoch: 
amüjant verlaufend und durch die ein- 
Ihmeicdhelnden Borträge des famojen 
Weege'ſchen Orcheſter noch beſonders 
verherrlicht, ſtellte ſich als der dreiund— 
zwanzigſte geſchloſſene Maskenball der 
vorgenannten Sängerbrüderſchaft, deren 
Mitglieder übrigens meiſtens aus mehr 
oder weniger behäbigen Geſchäftsleuten 
beſtehen, dar, und wurde in ſeinen 
Arrangements von den Herren C. Da— 
hinten, Wi. Hanel, Henry Hoefer, 
John Kasbohn, George Landau, F. 
W. H. Lundt, H. Poſch und Ad. Wilk 
geleitet. Es währte bis in den lichten 
Morgen und verfloß in großer Heiterkeit 
und ungeſtörter Harmonie. 

Liederkranz „Eintracht“. 

In den Räumen der Vorwärts-Turn— 
halle drängte ſich am Samſtag eine bunte, 
farbenreiche Menge und prächtige Ge— 
ſtalten, Männlein und Weiblein, in 
allen möglichen und unmöglichen Coſtü— 
men, aus allen Zeiten und allen Ländern 
konnte man in großer Zahl ſich unter— 
halten ſehen. Es waren die Mitglieder 
des auf der Weſtſeite und Südweſtſeite 
populären Liederkranzes „Eintracht“ mit 
ihren Gäſten, die dort ihren dreizehnten 
Jahres-Maskenball abhielten. Das 
Tanzprogramm umfaßte 18 Nummern 
und die Herren Phil. Falter, Anton 
Demling, Nic Gafter, Wm. Kuehl, 
Jacob Blaß, Phil. Kaftler und Henry 
Bockman, welche das NArvangementös 
Gomite zufammenfegten, hatten alles jo 
vorzubereiten gewußt, daß alle Anweien: 
den fich vortrefflich unterhalten fonnten. 
Erjt der frühe Morgen jah das muntere 
Völkchen auseinandergehen. 

„ArionMännerhor“Masten: 
Ball. 

Der erite Masfenball, welchen der 
„Arion Männerchor“ von Nafe View 
am Samftag Abend in der Lincoln 
Turnhalle veranftaltete, war fürwahr 
ein Feſt, deſſen fich jeder Theilnehmer 
an demjelben noch lange gern erinnern 
wird, und welcher fih den rühmlichit 
befannten gejanglichen Leiftungen der 
in Rede jtehenden liederfrohen Gemeine 
Ihaft durchaus ebenbürtig an die Seite 
ftellt. Die geräumige Yeithalle zeigte 
fih Schon vor zehn Uhr bis zum Gr: 
drüden voll und der jelige Arion der 
nah Tief doch an allerhand Abjonder: 
lichfeiten das Menfchenmöglichite Tei- 
ftete — man deufe nur daran, daß er 
fih zum Spagierenreiten, wenn er fich 
gerade mal fo recht „Fannibalifch wohl“ 
fühlte, meiftens eines Delphins be— 
diente — würde fich des Todes verwune 
dert haben über die geijtreichen Thor- 
heiten feiner nachgeborenen ünger. 
An bochfomifchen Masken war wahr: 
baftig Fein Mangel. Das vorzügliche 
Arrangement des Teites lag in den 
Händen der Herren Aug. Werheim, N. 
%. Brig, C. J. Schmidt, ©. Pfaff, 
Schäfer, 8. Ehlen und Mar Hafen. 

GrütliPerein und Grütli 
Männerdor. 

In Uhlichs nördlicher Halle herrichte 
am Samjtag ein buntes, bewegtes Treis 
ben, dem die biederen Schweizer feierten 
bier ein Carnevalsfeſt. Der Grütli 
Verein und der Grütli Männerchor hat— 
ten ſich dazu zuſammengethan und der 
Schweizer Turnverein unterſtützte ſeine 
Landsleute ſehr wirkſam. Die jungen 
kräftigen Turner hatten ſich als Clowns 
verkleidet und füllten die Pauſen zwiſchen 
den einzelnen Tänzen mit turneriſchen 
Späßen aus. Unter den Masken be— 
fanden ſich viele wirklich geſchmackvolle 
und was die Stimmung betrifft, die die 
Nacht hindurch herrſchte, ſo darf man 
wohl nicht noch beſonders hervorheben, 
daß dieſelbe eine ſehr gehobene war. 
Mehrere humoriſtiſche Aufführungen 
trugen das ihrige bei zur Erhöhung der 
Feſtſtimmung. Das aus den Herren 
Eduard Laderer, Werner Martin, 

Biſchof, Berger, Peter Willie und Albert 
Rohner beſtehende Arrangementscomite 
hatte ſeine Aufgabe aufs Glänzendſte 
gelöſt und wird das Feſt noch lange in 
der Erinnerung der Theilnehmer fort— 
leben. 

Chicago Turn-Gemeinde. 

In der Nordſeite Turnhalle fand 
geſtern Abend eine von der Chicago 
Turngemeinde arrangirte Abendunter— 
haltung ſtatt, welche ſich des vollſten 
Beifalls aller Theilnehmer erfreute. 
Das Programm war ſorgfältig 
ausgewählt und mehrere Vorträge der 
Geſangsſektion, ſowie mehrerer Soliſten, 
ſo der Herren Clauſſen und Greiner, 
fanden reichen Beifall. Ein von Herrn 
Anzenhofer und feinen Schülern Geo. 
Schmidt und Hugo Stolbar vorgetrage: 
nes Zitherterzett fand ganzen befonderen 
Anklang. Eine hübjche einaftige Pofle 
„Ein Gebeinniß* gab den Turnern Ad, 
Möller, Ad. Uhlhorn und Paul Böttcher, 
fowie die Damen Charlotte Rampe und 
Aulia Georg Gelegenheit, ihre drama 
tifchen Talente zu entfalten. An dem 
mufifalifchen und dramatifchen Theil des 
Programms fhlof fih ein Tanzkränzs 
chen und hielt die Turner und Turn: 
fehweftern bis zur fpäten Morgenjtunde 
zufammen, 

Soctaler Turnverein. 

Die Altersriege des Socialen Turn: 
vereina bielt am geftrigen Nachmittag 
und Abend im ihrer prächtigen neuen 
Halle an der Ede von Belmont Ave. 
und Baulina Str. eine auf’3 Amüfan 

-feinen bald in Affen, bald in Bären: 
vermummung vorgenommenen Produk: 
tionen von Anfang bis zu Ende den 
großartigften Erfolg. Die Perle der 
Aufführungen aber war entjchieden die: 
jenige, welche fich der „Barbier von Se: 
ville“ betitelte und bei welcher vier in 
eine Barbierftube tommende Leute ein 
mächtiges, mit vier Löchern in der Mitte 
verjehenes Brett ala Handtuch über den 
Kopf geftülpt befommen und dann mit 
einem jchlachtjchwertartigen Mejjer ra= 
firt und mit einer Malerbürjte eingefeift 
werden. Die Reinigung von dem ihnen 
zulegt durchaus nicht fjparjam aufge: 
fhütteten Puder erfolgte zulett unter 
nicht enden wollendem brauienden Ge: 
lächter des entzüdten Rublitums. Die 
Halle war übrigens bis auf den legten 
Sit gefüllt und lagen die Arrangements 
der fröhlichen mit Deflamation, Bauch: 
reden, Concert und Ball verbundenen 
Sejtes in den bewährten Händen des 
tüchtigen jungen Turnlehrers Henry 
Hartung und der Herren Gujtav Moeller, 
Fred Siebert, Wild. Nebling, Hermann 
Beder, Geo. Koop, Alb. Schmacdide 
und John Luſtig. 

Der Verein, der erſt im Jahre 1887 
gegründet wurde, zählt heute bereits 300 
Mitglieder, worunter 50 aktive und 35, 
die zur Bären-Riege gehören, und beſitzt 
bereits eine Turnhaälle, die einen Werth 
von $83,000 repräjentirt, einen großen 
Tanzjaal und einen 40x78 Fuß großen 
Turnplaß enthält. Neuerdings hat auch) 
der Verein einen Kindergarten gegründet, 
in welchem Arbeiter und andere Perjo: 
nen, die des Tags über bejchäftigt find 
und ihre Kinder nicht unter gehöriger 
Auffiht Laffen Fönnen, diejelben nur 
gegen einen Grlag von 75 Cents den 
Monat unterbringen dürfen, wobei fie 
noch den Vortheil haben, daß die Kinder 
von guten Lehrern tüchtigen Unterricht 
erhalten. Auch eine Freijchule hat diefer 
jtrebjante Verein gegründet. 

Gambrinus:-Arbeiter-Unter: 
ſtützungsverein. 

Der Gambrinus Bierbrauer-Arbeiter— 
Unterſtützungsverein hielt am Samſtag 
in der Arbeiterhalle ſeinen elften Jahres— 
ball ab und die Erzeuger des guten Bieres 
unterhielten ſich auf's Beſte bei Tanz, 
Muſik und einem guten Tropfen. Der 
Verein beſteht ausſchließlich aus Brau— 
ereiarbeitern und ſein Hauptzweck iſt die 
gegenſeitige Unterſtützung. Gegen den 
Beitrag von 85 jährlich ſichert ſich jedes 
Mitglied des Vereins eine Kranken— 
unterſtützung von 86 wöchentlich zu und 
außerdem werden die Begräbnißkoſten in 
Sterbefällen gezahlt. Um die Arrangi— 
rung des Feſtes am Samſtag hatten ſich 
beſonders die Herren Auguſt Patzke, 
Guſtav Zinke, Guſtav Braun, Andreas 
Brenden und Georg Gable verdient 
gemacht. 

Esrner⸗Loge No. 11. 

Die Körner:Poge No. 11 des popus= 
lären Ordens der Hermannsjöhne hielt 
am Sunitag Abend in der Aurora= 
Turnhalle ihren zwanzigiten Preismas- 
fenball unter veger Betheiligung der 
freunde, Verwandten, Bekannten und 
Angehörigen der DOrdensbrüder ab. 
Rreife im Gefammtmwerthe von etwa 875 
famen an die jchönjten und originelliten 
Masken zur Bertheilung und ein fröh: 
licheres Völfchen, als das in Rede jte: 
bende, ward wohl felten auf einem 
Measfenballe gejehen. Die Arrangirung 
de3 Teites lag in den Händen der Herren 
Numfen, Helle, Pohlmann, Grobbeder, 
Panrehn, Schofnedht, Kojche, Gimbel 
©r., Fanninger, Möhring, Wittenburg, 
Keller und Golgert, während die Herren 
Auguſt Numſen (Präſ.), Schoknecht 
(Vice-Präſ.), Keller (Schatzmeiſter) und 
Koſche (prot. Sekretär) auch zugleich das 
Beamten-Perſonal der beiläufig auch 
finanziell ſehr gutſtehenden Loge bilden. 

Immergrün und Eintracht. 

Zwei deutſche Councils des Order of 
Choſen Friends, die Councils Immer— 
grün 16 und Eintracht41, hatten ſich am 
Sonntag in Sivores Halle, State und 
43. Str., vereinigt, um gemeinſchaftlich 
ihre neu gewählten Beamten in ihre 
Aemter einzuführen und damit gleichzei— 
tig ein glänzendes Feſt zu feiern. Der 
erſte Theil des Feſtes, welches bereits 
um 3 Uhr Nachmittags begann und erſt 
etwa um dieſelbe Zeit des Morgens zu 
Ende ging, beſtand aus einem ausge— 
wählten Concert, woran ſich dann ein 
Ball ſchloß. Das Comite, aus den 
Herren Andrew Wehrle, J. Gillen, Fr. 
Meisner, Ludwig Herbold, Wilhelm 
Nahner, Fr. Lehmann, Mich. Winger: 
ning, Fr. Neislein, ©. Werthein, Fr. 
Barth bejtehend, Hatte jeine Aufgabe gut 
gelöft. 

Die neugewählten Beamten der beiden 
Gouncils find folgende Herren, für die 
Loge Immergrän: - Kanzler Andrew 
Wehrle, Bicesflanzler Chr. Eijermann, 
Er:Kanzler Hermann Beder, prot. Se: 
fretär Gertrud Michel, Fin. Sefretär 
Conrad Wil, Prälat Sabine Hein, 
Führer Agnes Laß, Aufjeher Wilhelm 
Rahner und Wachen Henry Noth und 
Mar Buhner. 

Die Beamten des Councils Eintracht 
find: Er:Kanzler Dora Schuhmacher, 
Kanzler Adolf Lehmann, VicesKtanzler 
Lizzie Reislein, prot. Sefr. Peter Bauts, 
Fin. Ser. Maria Neu, PBrälat Ehri- 
jtine Jacob, Führer Johanna Manning, 
Auffeher Lilly Scholl un? Wachen of. 
Herr und Louis Meier. 

Der „Eintracht“ beiteht etwa 2 Jahre, 
da3 Council Jmmergrün ijt erft im leß- 
ten Mai gegründet. 

Kejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
—(+ e — 

— Faule Ausrede. Haupt⸗ 
mann (der einem Einjährigen in Civil 
begegnet) : Einjähriger, Ste wiſſen doch, 
baß Sie nicht Civil tragen dürfen. Eins 
jähriger: Herr Hauptmann werden ents 
chuldigen, ich bin aufgefordert bei einer 
Gisiltrauung ald Zeuge zu fungiven, 

— Malitids. Jäger (zum Amts 
ichtsrath, der focben einen Bod ges 

hoffen): „Bonnerwetter, Herr Amtöges 
zichtörath, des war fien.” Amis⸗ 

i * Ja, ſei'n Sie froh 
den ſind!“ Jäger: 

—— 

| 
| 

| 
| 

| 
4 e Anzeigen für die „Adendpoll“ 

Wegen ihrer außerordentlichen en 
empfiehlt fich die „Abendpoft“ ganz befond 
ür jogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits- 

Träfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, Tann für wenige 
Cents feine Wünjche durch die „Abendpofi* 
vielen Taufenden befannt geben. Um es num 
den Anzeigelujtigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 

Anzeigen: Annahmeflellen 
eingerichtet: 

Rordfeiter 
Edu. Otte, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ede Lars 

rabee Str. 

Ehns. 2. Felvtamp, Apotheker, 445 N. Clark Sir, 
Ede Divifion. 

&. ©. Tuerjelen, Anothefer, 201 ©. Chicago Ave, 

Dt. DS. Sanfe, Avotheier, SOO. Chicago Ave. 

Sohn E. Sch, Apotheker, 247 O0. Diviion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheler, 506 Wells Str., Ede 

Schiller. 

Henry Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 

Avenues. 

Bm. %. Boltmer, jr., Apotheker, 938 Halfted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Herm. Edyimjiy. Newsitore, 275 O, North Ave. 

Weſtſeite: 
Heuch Schroeder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave. 

Ede Ehicago Avenue und 31 und 833 Milwaufee 

Ade., Ede Divifion Str. 

Otto &. Haller, Apotheker, Eike Milwanter nnd 
Rorth Ave. 

Dtto F. Sartivig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ade., 
Ede Weitern Ane. 

3. Brendede, Apotheker, 468 TW. Chicago Ave., Ede 
Aihland Ave. 

Rudolph Staungohr, Apotheker, 41 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheler, Ecke Lale Str. und Bryau 
Place. 

Eanges Apotheke, 6750 W. Lake Skr., Ecke Wood 
Straße. 

©. 3. Grafin, Apotheker, Ecte Halfted und W. 12, 
Straße. 

Drucht & Franken, Apotheter, 800 und 802 ©. Hal 
fted Str., Eile Cawtllport Ave. 

3.3. Schimet, Apotheker, 547 Blue Island Ave, 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Braund, Apotheker, SIO W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ape. 

3.3. Babel, Apothefer, 641 W. Madifen Str. 
Emil Fifhel, Apotheler, 631 Centre Ave., Ede 19, 

Straße. 

6. U. Boehler, Store, 192 Blue Jsland Ave 

Südfeiter 
3.8. Zrimen, Apothefer, 522 Wabafh Ave, Ecke 

Harmon Court. 

Senry F. Thoma, Apotheker, Ede ©. Hlark Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentiwork- 
Ave., Ele 31. Straße. 

U. B. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Eike 
Michigan Ave. 

M. NR. Porter & Eo., Apotheker, Edle State und 
39. Str. 

F- Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. * 

Julius Eunradi, Apotheler, 2004 Archer Ave. Ecke 
Deering Str. 

Town Late: 
S. Mhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Biewr 
Chas. F. Pfanunſtiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 

Str. und Wrightwood Ave. 

GC. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincolu, Belmout und 
Afhland Aves. 

Jos. Munf, Newsftore, 755 Lincoln Ave. 
R.8. Brown, Apotheker, Ede Lincoln n. School St. 

„Wie zahlt fih das Dichter-Handmwerf 
Er unferem Lande ?* fragt ein Mitarbeis 
ter eines Bhiladelphiaer englifchen Blats 
te3 und Enüpft daran folgende interefjante 
Plauderei: Unlängft jprach ich über dies 
fen Gegenftand mit einem jungen Poes 
ten, dejien Name jedem Lejer unjerer 
Zeitjhriften geläufig ift, und defien Ars 
beiten die Herausgeber der Zeitichriften 
größere Gunjt entgegenbringen, als 
denen irgend eine3 anderen Berjeichnies 
des der jüngeren Schule. Er ijt thats 
fählich ein Liebling des Publitums und 
wird von feinen Gollegen ald einer der 
erjolgreichjten jungen Dichter unjerer 
Tage betrachtet. Was denken Sie nun, 
daf dies, in Dollars und Cents ausges 
brüdt, für ihn werth it? Ich Fan e3 
Ihnen ganz genau verraihen, Diejer 
Begajusritter bat im verflojjenen Jahre 
im Ganzen 38 Dichtungen verkauft. Die 
BPreife, welde er für diejelben erhielt, 
babe ich aus feinem Tagebuch entnons 
men und lafje fie hiermit folgen: 
5 Gedichte für daß „Gentury", @& $10 und $15.. 860.00 
3 Gedichte für „Scribner’3”, @ $10............ -... 830.00 
7 Gedichte für „Buck“ und „Judge“, zufammer. 5325 
1 Gedicht für Kipptimeott’3 12 
5 Gedichte für die Harper’ien Beitichriiten 
a ER EEE RR .. 63 

2 Gedichte für „St. Nihola3*........... au 22 
4 Gedichte für andere Zeitigrifien 

A ann 06. 23 

Jeder unſerer jüngeren Poeten, der 
ſelber Erfahrungen mit Redartionen hat, 
wird aus den einzelnen obigen Zahlen 
erjehen, daß die angenommenen und 
honorirten Gedichte eine höhere Durd: 
Ihnittszahl.vepräjentiren, als fie häufig 
zu erzielen möglich if, — id) meine, 
während eiried Yahres, Mein Freund 
wird, wie gejagt, allgemein in die vor: 
berfte Reihe der jungen Dichter geftellt. 
Und do, bier jteht's, Iihwarz auf 
wei®, was er von der Arbeit eines ganz 
zen Jahres gehabt hat! Glüdlichers 
weije ijt er nicht ausjchlieglich von den 
Erträgnifjen jeiner Feder abhängig. 
Aber dieje Zahlen find doch jetenfal 
fehr bemerkenswertd, — um nicht zu 
fagen, abjchredend. 

Wie man ficht, haben fich bei uns die 
Verbältnijie jeit den Zeiten Edgar Allan 
Boes in diejer Hinficht nicht wejentlich 
verändert. Boe erhielt für jein berühms 
tes Gedicht „Der Rabe“, das allein bins 
reihen würde, ihm Unfterblichfeu zu 
fidern, 810; er war damals noch nicht 
einmal fo befannt, wie es der bejagte 
junge Dichter heute it. Auch ift noch 
dabei zu bedenken, daß $10 in jener Zeit 
einen beträchtlih höheren Werth bes 
beuteten ! 

— GerechteEntrüſtung Gaſt: 
rr Wirtb—in meiner Suppe liegt ein 
Käfer — Wirth: Entjhuldigen Sie; da 
bring ich gleich eine andere. (Die zweite 
Suppe fommt an; der Gajt verzehrt fie 
und macht jih über den Braten.) Gaft: 
Aber — was ift denn dad? — An der 
Sauce liegt ja auch ein Käfer! — Wirth : 
Donnerwetter ! jeht hab’ ich Ihre Shin: 
berei grad’ jatt —Salten Sie mich denn 
für einen Rammerjäger? 

 — Bie fid bie Zeiten äm 
bern. Hatte man früher fein Bäterlis 
es verbracht, fo wurde man Soldat, 

in den Krieg, trieb’3, biß man ein 
basis Vermögen erbeutet hatte und 

fi zur Ruhe — heute muß man 
u» ein bübjches Binsgut haben, um 

[bat zu werben, und wenn ber Friede 
Alles —* it, treiben einen bie 
Schulden dazu, feinen Abichieb zu for 
bern, dann bat man allerdings auch 

— Seruid mit der Sitrenr⸗ 

— dp man nie ge 



Montag, den 20. Januar 1890. 
— — —— — — — — — — 

Bergnügun s⸗Wegweiſer. 

MeBiders Theater — Jefjerfon und Florence 
in „The Rivals“. 

Eolumbia Theater— Wilfon Barrett und Ge- 
ſellſchaft. 

Chicago Opera Houſe — Stuart Robſon in 
The Henrietta“. 

Grand Opera Houſe — Ernſt Poſſart und 
die Amberg-Gejellichaft von New York. 

Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ges 
jellichaft in „Dur Flat“. 

Haymarkfet Theater — „Ihe Suspect”. 
Windfor Theater — „article 41”. 
Griterion Theater — „Ned and Ned”. 
People's Theater — „Guilty without Grime*. 
Sacobs Glarf Str. Theater — Wiljons 

Minſtrels. 
Academy of Muſie — „A Rag Baby“. 
Havlins Theater. — „Green Room Fun.“ 

Verkanfsfleften der Abendpofl. 
Nordfeite,. 

Brau KKate Krreufer, 232 Sedgwid Str, 
©. ©. Relfon, 334 Oft Divifion Str. 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. 6. Butnanı, 249 Elybourn Ave. 
Newsitore, 133 Willow Str. 
H. Schimpfty, 276 Oft North Ave. 

Newsitore, 366 Dit North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ave, 

A. Meidte, 362 Larrabee Str. 

38.3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

EU &M. MiGomb, 635 N. Clark Str. 
Fran U. Beder, 660 Well! St. 
SHarrh Wichers, 464 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Zarrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3. %- Seljapfel, 280 Wells Str. 
a. DB. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Ste, 
Oswald Aprit, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Uuhoft, 761 Clybourn Ave. 
J. P. Charbounier, 329 Larrabee Str. 

Bm. F. Ehorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beigivanger, 113 Jlinois Stk, 

A. Zimmer, 256 DO. Divifton Str. 
Fran Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Balfer, 453 Wells Sir. 
&. Seine, 590, N. Clark Str. 
D. 8. Erwig, 403 Einbourn Ave, 
oe Ihul, 784 Halited Str. 
Sohn Bed, 141 Weils Str. 

BB. M. Greedecan, 147 Wells Str, 
M. Hermann, 228 Elarf Str. 
®u8. Selauder, 214 Daf Str. 
G. TZaubert, 667 Wells Str. 
Shurly & Go., 677 Wells Str. 
Newsftore, Ede Wendel und Market Str. 
%. Verhang, Ede Willow und Larrabeer Str. 

M. Kochler, 629 Larrabee Str. 

Südfeite, 
Senn Minge, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Dit 22. Str. 
Mewsitore, 2329 Wentiworth Ave. 
Zohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
BP. Beterjon, 2414 Cottage Grove Avı 

Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
A. 6. Fleiiher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 

Senry Solit, 3100 ©. Halfted Str. 
Chad. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newjiore, 2508 ©. Halfted Str. 
Bm. Hanfen, 2143 Archer Ave. 
3. Suchder, 3902 ©. State Str. 
Bilugrath, 461 0. 31. Str. 

Beppening, 436 D. 3. Str. 
Plautic, 2352 Hanover Str. 
hmidt, 2834 Dafhiel Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Thomas G. Birdler, 2724 State Str. 

Bernh. Sorn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2257 State Str. 

Nordweitfeite 
Kacob Kurt, 821 Milwaufee Ave. 
Mewsftore, 1030 Wtilmantfee Ave. 

Newsjtore, 1050 Milwanfee Ave. 
$. Sirihmann, 1110 Milwaufee Ave, 
Miller, 1175 Milwaufee Ave. 
Dietze, 1700 Milmwaufee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Gha3. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

8. Garljon, 331N. Ajhland Ave. 
Heury Braſch, 891 R. Aſhlaud Ave. 
Jeau Kefterle, M2 N. Aſhland Ave, 
Fred. Dede, 412N. Afbland Ave. 

G. F. Eichtner, 307 W. Divifion Str, 
6. Sievers, 891 W. North Ave. 
8. BP. Hanfen, 33W. Randolph Str. 
N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

G.R. BP. Nelion, 335 Weit Indiana Ste, 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

=, 6. Browerd, 55 W. Andiana Str, 
6.9. Berry, 193 W. Lake Str. 
G. Beterien, 1011 California Ave. 

Geo. 3. Sofimann, 23 Milmwaufee Ave. 
Mewsitore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsftore, 549 Weit Judiana Str, 
J. O'Connor, 251 W. Lale Str. 
H. E. Wilſon, 282 W. Lake Str. 
Koſure & Freuch, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſon, 760 W. Late Str. 

Ghas. U. Boculins, 834 W. Lafe Str. 

Südweſtſeite. 
A. C. Brunuer, 38 Canalport Ave. 
Frau Cautn, 5 Canalport Ave. 

G. Buechſenſchmidt, 980 Canalport Avo. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str, 
Ewigart, 776 W. 22. Str 

6. a. Bochler, 192 Blue Island Ave. 

Fri. Zeiler, 1236 Blue Jsland Ave. 
Benner, 1% Blue Höland Ave. 

Schulz, Ede ©. Haljted u. Marwell Str, 

Aug. Schulz, 3837 ©. Haljted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str. 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 

Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnet, 59 W. 12, Etr. 

Sofjeph Piäller, 550 Süd Halfted Str, 

3. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Shrift. Start, 0 Blue Jsland Ave, 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafiahe, 151 W. 18. Str. 
Rihard Hanlon, 183 W. 12. Str. 

©. T. MiDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrifon Str. 
Kohn Ratimer, 448 Canal Str. 
Rewsitore, 171 ©. Halited Str. 
3. G. Moran, 117 W. Madiion Str, 
Newsitore, 539 W. 14. Str. 
W. 3. Hall, 632. 12. Str. 
B. 6. Armbrufter, M1W. 12. Str, 

M. Rapp, 134 Blue Jsland Ade, 
U. 80, 292W. Harrifon Str. 
5.2. Sarichberger, 440 W. Raudolph 

Frau Erowicy, Ede Hatrijon und Desplaines Str. 
S&. Reinhold, 19 18. Str. 
FB. Sounerburg, 119 18. Str, 

2ate Biew, 
Jos. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubel, 789 Lincoln Ave. 

m. Shemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 

grau S. ©. Sarwood, 485 Lincoln Ave, 
J. S. Egishh, I220 N. Aſhland Ave. 

G. W. Cochraue, 8806 Clybourn Ave, 
P. S. Melley, 549 Liucoln Ave. 
Blate & Go., 816 Lincoln Ave. 

Frau Marie Bitale, 820 Lincoln Ape, 
u. ©. Sicphan, 1150 Lincoln Ave. 

TZownkate 
S. Rhein, 4817 Raflin Str 

Ritterstamp, 34447. Str. 
@dyiele, 4355 Wentworth Ave. 

3. @eppie, 4511 Wentwort) Ave. 
Ger. Sunneöhagen, 4704 Wentiwortd ne, 
Mewöft:re, 4054 ©. State Str. 
Met, 3950 ©. State Str. 

BP. Seller, 2546 State Str. 

Englewood, 
Nic. Prien, 6350 Wentworth Ave 
8. 8. Sal, 316 63. Str. 

Avondale. 
Geo. Hodel, Warſaw Ave., nahe Belmont Ave 

—ZefferſonPark. 
D. Beruhardt, Eae Viilwautet und Lawrentedlde. 

935 Hilger Rudolph 

Deutfpes Tyeater ip MeBiders. 
Gaftfpiel des Frl. Eotrelly. 

Der Befud der geftrigen Borftellung 
in MePBiders, wo unjere ftändige Then: 
tergejellichaft die Bofie „Salontirolerin“ 
zur Aufführung bradte, war ein jehr 
guter, was höchft erfreulihd ift in 
Anbetraht des Umjtaudes, daß aud 
da3 Grand Dpera Haufe, 
welchem Herr Bofjart mit der Amberg: 
Gejellichaft fpielte, vollbejekt war und 
außerdem nod in jechs deutjchen VBolfs- 
theatern gemimt wurde und diefe wahr: 
jcheintich auch jehr gut bejucht waren. 
tatürlich hatte zu dem zahlreichen Be: 

fuche in MeBiders viel der Umftand beiz 
getragen, daß Frl. Gotrelly, die hier jo 
beliebte Soubrette, als Gajt angekündigt 
war. Die Dame trug denn auch ihr 
Beites bei, um das Auditorium bei guter 
Stimmung zu erhalten, was von der 
Mehrzahl der mitwirfenden Mitglieder 
nicht gejagt werden fann. Die zur 
Aufführung gebrachte, Pofie gehört 
zu denen der allerichledhteften Gattung 
und die Direktion thäte wohl daran, 
jolde Stüde unaufgeführt zu lafjen. 
Der Gerechtigkeit halber jei bemerkt, daß 
viele Rollen geftern nicht jo gut wie jonft 
bejett werden fonnten, weil mehrerelit- 
glieder der Gejellichaft unwohl waren. 

Ann nähften Sonntag tritt Fräulein 
Marie Kronau zum zweiten Male auf, 
und zwar wieder in einem Dhnet’jchen 
Siüf, in dem Schaujpiel.. „Gräfin 
Sarah“, 

Kleine Anzeigen in der „„Abendpoit‘ Haben 
ftetd die erwünfdte Birkung. 

Kurz und Neu, 

* Die Lofal Union der Cornices 
Macher beichloß geitern fih mit der 
„Bederation of Labor“ zum med 
des Aufammenarbeitens in der Acht: 
jtunden = Bewegung zu vereinigen. 
Der Delegat Harding von den Ziegel: 
machern hielt eine dazu ermunternde 
Anjprade. Die Bewegung fand feine 
DOppofition nnd wird in der nädhjten 
Situng der Union ratifizirt werden. 

* Charles Keller, der Arbeiter, der 
am Donnerftag auf dem Hofe der Union 
Steel Go. zwijchen zwei Kifenbahnwag: 
gons gerieth und jchwere Quctichungen 
davontrug, jtarb am Samftag im County 
Hoipital. 

* Tran La Berge, 157 W. Madifon 
Str., erhielt gejtern Abend den Befuch 
eines Spitbuben, der ihre Börje mit 840 
und drei Gijenbahn-Retourbillets von 
Chicago nad Toronto mitnahm. 

* Der Auftionsverfauf für die Logen 
zu dem am nächjten Dienjtag im Audi: 
torium jtattfindenden Balle der „Young 
Mens Hebrew Charity Aljociation“ hat 
jo viel eingebradt, daß dadurd allein 
die ganze Koften des Balles gededt find. 
ee 

Berlangt:, Berlaufs:, Bermicth3: und ähn: 
lihe Kleine WUuzeigen finden Ddurdh Die 
„Abendpoſt““ die deukbar beſte Berbreitung. 

— — 

Wöcheuntliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abgeholt jind, wers 
den nach der „Dead letter oflice“ in Wajhington ges 
andt. 
' Samstag, 18. Januar. 

970 Kreten Math 
971 Kruszinsfi Hermann 
973 Kuhn Hans 
974 Kune Julius 
975 Kuuz Johann 
976 Larinsfy Mr. 
977 Lehmann Reino!ld 
978 Levy Reinyo!d 
979 Leyendecker Peter 
980 Lunbark Liz zie 
981 Link Anna Frau 
982 Lipman © 
983 Lomin A 
984 Mauner Jennie 
985 Marls Jakobs 
986 Martenien George 
957 Mehnte Carl 
988 Mieyer M 
989 Miroh Anna 
I Mikner Frig 
991 Mokkowsti Frank 
992 Nachle Auguſt 
993 Naucke Emil (3) 
994 Naude Wilhelm 
995 Ney Morig 
998 Oblien Anna 
999 Ofhler Karl 

1000 Oswald William 
1002 Otto Edward 
1003 Baulowsfy Francesfa 
1004 PBehnll Emil 
1005 Prezing Ehriftian 
1005 Pintert Jda Frl 
1007 Pilpu Albin 
1009 Boßler Kohn 
1010 Barot Agata 
1012 Rada Soieph 
1013 Rabans A 
1015 Rau Ehas. 
1116 Rederher Lonis 
1117 Redwanz John 
1118 Reſtle Auguſt 
1118 Reichardt Andreas 
1020 Rieß Maria 
1021 Rieſehke Joſeph 
1022 Rirmeyer Mariin 
1023 Riß Geo, 
1024 Rogoer M 
1025 Rolvi Herr 
1026 Romer Wilhelm 
1027 Ronißky Jact 
1028 Roſen T 
1029 Rubin Henry 
1030 Sager Bernh. 
1031 Sallmann Wilhelm 
1032 Salzmann Sch. 
1033 Sem A. E. 
1035 Schaub Frank 
1036 Scheel Martin 
1037 Scheibler Emijie 
1033 Cıheläfy Anra 
1039 Scherer Matbia8 
1040 Schlamm Sally 
1041 Shih F 
1042 Shmik Peter 
1043 Schmidt Yonife 
1044 Schweifert Gut Frl 
1045 Schöller Fripdrig) 
1046 Schrolpy Chas 
100 Sqchubert Emilie Frl 
1048 Schwarz Fred 
1049 Schwarz Geo 
1050 Sitorra Theodor 
1051 Siminow John 
1052 Solt Alfredo 
1053 Sommer Arnold 
1054 Stadelmaier Frau 
1055 Stamm Enna Frau 
1056 Starte Garl 
1057 Stepper Eonftauce 
1058 Strebel Albert T. 
1059 Stoetter Joieph 
1060 Euer John 
1061 Sufoius R 
1062 Tenzi Wenzel 
1063 Thot Diathilde Fran 
1064 Trojan Martin 
1065 Tihundy Ernitine 
1066 Tichudin Luiſa 
1067 Turet Mathias 
1070 Bosburgh A. M. Frau 
102 Wagner Fr 
1073 Walduer Kerzund 
1074 Werhefier — 
1075 Beh Joſeph 

841 Abegg Hartmann 
842 Abzonage Fran 
843 Adeſtein Jacob 
844 Anthowiat Michael 
845 Altınayer Geo 
846 Aumane Herrn 
847 Baron Tob’a3 
848 Barzen Stephan 
850 Baum % 
851 Baumann Anni 
852 Braun Ehas Benf 
853 Beinett Emil 
854 Bersbis Katharina 
855 Bellaf Chas 
856 Bendig Augufta Frl 
858 Berg A e 
859 Berger Zofephina 
860 Fettelien Munert 
861 Bertrams Arthur 
862 Bertelien Memel 
863 Bialoitody A 
864 Biel Albert 
865 Binderman Cha 
866 Bireſchin Louis 
867 Bohrbacher Eruſtis 
868 Brandt Heinrich 
869 Bracker Jachin 
870 Brener Mat 
871 Bregl Mat 
873 Bueh Carl 
74 Buejet A Frau 

876 Buettner Henry 
878 Claujen Frank 
879 Elauien Denry 
880 Glauien Heinrich 
881 Eonilfon N 
832 Cocker George 
883 Eyinmer Wilbelm 
884 Gzarnecdi Michael 
885 Daebeler E 
856 David Charles 
887 Deder George . 
888 Dettlaff Julius (2) 
8839 Dedol Emily Frau 
890 Dreid Earl 
892 Engel Kodi 
893 Engelbri Kohn 
894 Engerreißer Louis 
995 Erdmann Hermann 
898 Falt Auguſt 
899 Feldmeth M 
900 Fenste Johaunu 
901 Figler Franz 
2 siiher Robert 
903 Tylies Lucie 
904 Foritner Jofeph 
905 Franziscus Peter 
906 Fransgen Louiſe 
07 Freels Hugo 
908 Freuntſch Maggie Frl 
909 Friedman D . 
910 Fruty Aofeph 
911 Fyulich Lille 
912 Sur Carl 
913 Galbert Henry 
914 Gehrke Errl 
915 Gima Nic 
916 Giaevede Leina Frl 
917 Glomwinstfi Michael 
918 Gicarinsti Michael 
919 Goydman Davii® 
920 Granzow Carl 
921 Grieger J 
922 Grimmer Emiele Frl 
923 Gulftorf H 
24 Haman Guftad 

925 Hambergq Carl 
925 Hampl Baedlad 
927 Danien Peter 
9238 Hardt Karl 
929 Hartmann Fr 
930 Haie Karl 
931 Hauije Karl 
952 Hedrich Andreiv 
933 Heinrihs Theobald 
934 Hermann Dohre Frl 

6 Hirid Louis 
937 Holland Emma 
933 Hırg Anen 
939 Huber 6 
940 Huber Thmb 
91 Hund Alfred 6 
942 —— E 
943 Zenſtart Herr 
544 Sjacob3 Jacob 
945 Sumbrofic Franz 

1076 Wei wald 
1077 Werjenitein Jba 

947 Sarojit Adolph 1078 Werth William Guft 
948 Nezyf Jofepb 1079 Wilt Metotaj 
949 Foergenjen Mary Fraul080 Wilhelm Mina Frau 
%0 F0o5 Amalie 1081 Wiljon Fred 
953 Radow Wilhelm 1032 Winter Michael 
954 Kahın Earl 1083 Wittorwäty B 
955 Aalabia Frank 1084 Williva 8 
956 Kalt Aljred 1085 Witthaus F 
957 Kaup F 1086 Wolter Auguft 
958 Kepura Sofeph 1087 Wotdow Henriette 
959 Karfjen Rudolph 
960 Kielyjan Piotr 
961 Kirbad Gujtad 
2 Klein Stephan 
963 Alingbiel E 
964 Klide Andrew 
966 Anaaf Ella Frl 
967 Ruieitedt Au, 
968 Stnospler Elizabfth 
969 Rod Ty 4 

"Manabonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „„Abendpoft‘‘,fos 
wiein der Office, 92 

109 Wysny x 
10% Zagodun Anton 
1097 Scaneiat Ignaz 
1098 Fi ter 
1099 Zmeitel David 
1100 

in. 

-Ricenzen wurben 
erf3 ausgeftellt 

Mayer, 
ode 

Die folgenden Hei 
der Office bes County: 

Guſtav A. Kortum, Ma 
Otto Gabbert, Augujta 
Tranf Kunzel, Mary Yu; 
m. 9. Strathman, Ida Woodrid. 
Herman S. Garlik, Charlotte Loewendbahl, 
Joſeph Lahadny, Agnes Meſteon. 
Hans Robrahn, Frau ©. von Polewip. 
Sohann Sarın, Anna Simon. 
George Holland, Clara Olfen. 
Joſeph Sterba, Joſepha Pechek. 
Samuel Weinſtein, Lena Lany. 
Peter Janſon, Annie Aklund. 
Otto Erickſon, Gerda Anderſon. 
David Ekenburg, Annie Borgſon. 
Bernhard Naatz, Minnie Vent. 
Frank Mayer, Atilyn Marquard. 
Adolf Margren, Frau A. C. Roſengren. 
Martin Brown, Maggie Bode. 
George Disque, Minnie Bentel. 
Edward Rank, Mary Hang. 
Michael Krejyzewski, Franciska Dreßler. 
Michele Laurie, Cannele Benedette. 
John F. Luther, Bertha Weſt. 
George A. Winne, Diary 3. Smith, 

— — — 

Todesfälle. 
Am Nachitehenden veröffentlichen mir die Lifte ber 

Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zWwi- 
ichen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Mathiad Bartt, 89 Delaware Plare, 64 %. 
Friedrid Recht, 6120 Morgan Str., 58 
Käcilia Zähriuger, 7 M. 12T. 
Georg Richter, 44 Willow Str. 
Garrie Adler, 86 W. 13. Etr., 35.6 M. 
Terdinand Scherer, 29 Rees Str. ü 
Marg. Sähuig, Toter von Lorenz Schnig, 4%. 4 M. 
Konrad Kohler, 123 43. Str., 53 3. 
Anna Raginger, 472 Sedgwick Str. 30 J. 10 M. 
Franz Selig, 463 Dayton ©tr., 68 J. 
Dsker Lange, 722 W. 21. Str., Ete Lincoln Str., 1M. 
Lizzie Steinhoff, 154 Elybourn Ave., 4%.6M. 
Enıma Nichael, 47 Burling Str., 05. 5M. 
Sohn Gerber, 250 Belinont Ave., 325. EM. 
Sutins Krieg. 
Sojepha Gerber, 267 Sid Wood Str., 785. 
Sophia Yeid, 345 Eenter Ave., 5%. 
Fran Gohn Dohmeder, 143 Cat Str. 
ohanı Miller, Ede Morrifon und Center Ave. 

Sulia Wilduer, 192 Mohamf Str., IM. 12T. 
ithelm Hippchen, 69 Wieland Str., 4%. 5M. 

Dorothea Heitigmidt, 192 Milton Ave. 
Heinrich Yankering, Aleriazer Hoipital, 66 J. 
Emma Wilfe, 27 3. 6 M. 
Karolin: Sihneider, 17 Oft31. Str., 4 5. 

— a —— 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
ftellt: John Lingren, für ein zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 547 Burlington Str., ver— 
anſchlagt auf 82300; E. W. Kirk, zweiſtöck. 
Stall, No. 4865 Kimbark Ave., 81500; 6. 
Potchinski, zweiſtöck. Wohnhaus und Laden, 
No. E6 Buffalo Str., 3—4000; J. H. Dunham, 
4 Cottages, an Woodlawn Ave. nahe 50. 
Str., 82200; Mutual Fuel & Gas. Co., 
zweiſtöck. Gashaus an Chicago Ave. nahe 73. 
Str., 815,000; Albert Labahn, Anbau, No. 
5017 Loomis Str., 81800; M. Stadtfeld, 
zweiſtöck Wohnhaus, an Throop nahe 50. 
Str., 82,500; Mich. Urlecher, zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 5026 Center Ave., 81200; 
Wm. Fink, 6 Cottages, an Morris nahe 
Wright Str., 86000; Peter MeNally, Anbau, 
No. 3840 Huron Str., 82000; Geo. Ludi— 
ger 2 dreiſtöck Wohnhäuſer und Läden, No. 
578—570 ®. 13. ©tr., $9000. 

gegen alle Krankheiten ber 

%* Bruft, der Lungen %* 
und der Schle. 

Nur in Driginal-Padeten. Preis 25 Cents, 
ünf Badete für 1 Dollar, In allen Apotbeten zu 
aben, oder wird nah Empfang bes Betrages 
zei verjandt, 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore. Md. 

Dr. Augufi Stönig’s 

unaUci ARBUTERIFLSTER 
Eeihmwüre, Schnittwunden, Brand: und Brübs 

wunben, Broftbeuien, Hühneraugen, ete. 

THE chARLES A. VOGELER CO., Sanimore. Mo. 

Männer-Schmärhe, 
Böllige Wiederherftelung der Seiundheit und 

geihlehtliihen Rüjtigkeit, 
mittelft der 

La Salle’ihen Daftdarm: Behandlung. 

Grfolgreid, wo alles Andere fehl: 
e geſchlagen hat. 

Die La Salle'ihe Metyode und ihre Borzüge. 

Unfere Präparate heiten Dr. Ca Salle’ihe Heilmittel 
auf Grund der Thatiache, dag wir die uriprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte diefe3 Namens erhiels 
ten unter der Garantie, dat, falls wir jpäter die Ein- 
führung jeiner Behandlung und feiner Heilmittel ans 
zemeſſen finden jollten, dies unter jener Bezeichnung ge= 
heben würde. Bor einigen Jahren fam Dr. La Salle 

auf die Sjdee, nerböie und geichlechtliche Leiden durch Bes 
handlung vom Maftdarm ans zu furiven, indem er fi 
von devielben folgende Bortheile veripradh: 

1. Applitation dev Mittel diveft aın Sig der Krank« 
heit. i 

2. Vermeidung der Berdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Enge Annäberung an die bedeutenden nnteren 
Deffnungen der Nücdenmarkinerven aus der Wirbels 
jäule und daker erleichtertes Eindringen zu der Nerven« 
flüifigfeit und der Miafje des Gehirns und des Rüds 
rats. 

— 4 Der Patient kann fich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 
ſten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Beränderung der 
Siät oder der Lebensagewohnheiten. 

6. Sie find abiolut urichädiid. 
7. Sie find leigt von Jedem an Ort und Stelle ein» 

uführen und wirken unmittelbar auf den Sib dei 
N ebets innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfühige Männer, deren Kraft geihtvädht, deren 
Nerven erichöpft, deren Seiit Ttumpf geworden, en 
Rebenstrait verloren iit, finden fichere und beftäfdige 
Rettung durd) Dr. La Saite's Heilmittel, der bejte und 
alleinigefyreund, welden der Leidende befigt. 

Unfiht meriziniiher Cahverftändiger über 
Die abjorbirende Kraft des Refltums. 

Sollten Sie da3 Auffaungungspermögen des Mafte 
darına bezweifeln, jo werden Ste Aufflärung finden im 
Dr. Bodenhammers mit Rerht berühmten Werfen über 
diesen Gegenstand, jomwie in den medizinischen Zeitichrifs 

»ten dieſes Landes und Deutſchlands, Frankreichs und 
Englands, 
Was der gefunde Menihenverftiand jagt. 

Man würde einen Menschen für ebenio thöricht er» 
Hören, weicher, um ein Geidwär am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
uiet die geeigneten oaigumittel und Salben unmittels 
bar auf den leidenden Theil gebrauchen mwolite, wie ders 
jenigen, welder Samenfranfheit oder Schwäche zu hei« 
en verjuchen wollte, ohne die Stelle jelbit ın Angriff zu 
uehmen, wie died Durch den Gebraud von Dr. 
2a Salles eleganten und unihädliden ‘'Bo- 
lus Remedies” geihehen fanıt. 

Krankheiten Der Nieren, Blafe und 
Vorſtehdruͤſe. 

Ihre a nnd Heilung ohne Magens 
edizinirung. 

Rennzeihen: Häufiges Uriniren, Aufftehen bei Nacht, 
um an urimiven, Schmerz oder Brennen beim Laffen des 
Matiers, Nadtröpfeln von Urin nachdem dies geicheben, 
Bier fhoberung der Voritehbrüje. right'ſche Nieren⸗ 
rankheit. 
Die entſchiedenſte wohlthätige Wirkung wird erzielt. 

weil man die Heilmittel un mittelbar 

am Sitz des Eeidens applizirt, 
wo ſie ſich von großem Nutzen erweiſen werden. 
Wenn der Bolus in den Maſtdarm eingeführt iſt. ſo 

xuht er unmittelbar am Blaſenhals. lajenfteine, 
MWaflerfucht der Beine und Füße. 

Behandlung. 
i ilmittel ifis Cpezififche a u vie fpesifi 

1. Spesiniher KRurius, bei Schwäde, Ausfläfs 
fen, Herztiopfen, Rüdenf —— u. J. w 85.00 bie 
einzelne tel; der vollftän x KRurjus mit brei 
Shadteln auf 3 Monate reihend, $10.00. 
2. SKurius No. II. für Männerihwäde. 

Eine —— rt einfache oder friſ Ile 36.00; drei 
[7 n für fewere und andauern ülle, bei Mäns 
nern über den mittleren Jahren, jhmwaden Leuten u. f. 

— — ——— bei Urin-, Blafen- und 
Worfte heilen. Belähreten Eine Shatel 34.00, zwei 
— 

rteng Ben toeice Beobfidtigen 18 beizer T — #00, — 
5. Biutreinigungs Stropheln 

æines Blut u. J. — I ; rd .. breimonate 

Eu Santo uns 
voller $10.00. 

gratiß, 

Dr. Hans Treskow, 

i ci$“. 
| 
| 

— — 

— ausder Säule, 

pirenmnin rr ene u A Fa 
Brofefior, entiweber find die Dreiede 
gruent, dann ift bad Beweifen nicht nös 
—A icht, und dann iſt 
doch alles Beweiſen überflüffig! 
— Shulinfpeltor: „Liebe KRin- 

ber! Ich werbe jekt Säge vorja« 
gen, bie hr dann in Die Sinperatinform 
umwandeln müßt, Michelbauer! Wie 

ißt ber Sab „ber Dihfe zieht” in der 
ativform ausgebrüdt ? — Michels 

bauer: „Hü“t 
— Umgelehrt "A: „Au ein 

Shiwindler, der da vom !"—: „Das ift 
bob ein ganz jolider Mann!" — X: 
Dber was; den hab’ ich fon vor 2 

Fabr um 10 Marf an’fumpt—und hab’ 
beut’ noch feinen Pfennig davon!“ 
— Ueber fh ä dt. Sage mal, was 

foftet denn bie Gigarre,' die Du mir da 
angeboten haft 3 — Die? Davon habe 
ich eine Kifte geichenkt "befommen. — 
So! ch hätte fie fürtheurer gehalten ! 
— Bur Prinzenausweifung 

in Paris, Ein Herr: Herr Polizeis 
Commiffär, ich bitte Sie; meine Schwies 
germutter auch auszumeilen —Commifs 
für : Weshalb denn? — Der Herr: Sie 
iſt von Orleans! ? 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutichen Advofatur von Hubens & Mott, Zim- 
mer 49--53 No. 163 Nandolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebantes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
Erfie Hypotheken ſtets zum Verkauf vorräthig. 

U ⸗ . R. M. 

Den Beamten und Brüdern ded Wafhington- 
Stamm No. 351 zur Nadricht, daß Bruder 

Roman Grüning 
am Samftag, den 18. Januar, geftorben ift, Die 38 

m Beanten und Brüder And hiermit etugeladen,anı #8 
a Dienftan, den 21. Januar, Nahmittags 1 Uhr, # 

in der Halle, 103 Elybourn Avde., zu ericheinen, 
um dem verjtorbenen Bruder die legte Ehre zu & 
ermeiien. r 

1 Die Beerdigung findet ftatt um 2 Uhr Nac- B 
® mittags vom Haufe des Bruders, Paft-Chief Jo). B4 
a Winowik, 830 Larrabee Str. \ 

RichardLeuſchner, Ober-Chief. 
Th. Dannehl, Schriftführer. * 

— — A TET 4 RT 
— — a a ee HEN 

Tovdes:Anzeige, 
Alten Freunden und Befannten die traurige 

Nachricht, dag mein geliebter Gatte Gujtav 
a Braun, am Samitag, den 18. Januar, um 2 

Uhr Nachmittags, im Alter von 30 Jahren und 
5 Monaten, janit im Herrn entfchlafen ift. Die 

M Beerdigung findet Dienftag, 21. Januar, Mit: 
tags 2 Uhr, vom Trrauerhauie, No. 12 Orchard 
Str., nach Graceland jtatt. Um jtilles Berleid I 

1 bittet die trauerud: Wittwe 
B Lijjie Braun, Geichwiiter und Anverivandte. R 
— ———— 

— 

Todesanzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige # 
Nachricht, dak wiriere einziggeliedte Tochter Alma 

a im Alter don 10 Jahren und 5 Dionaten anı 
Sonnabend, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, BE 

2 janft entjchlafen ift. Die Beerdigung findet anı & 
m Dienftagq, den 21. Yanuar, Nedhmittags 2 Uhr, 

vom Tranerhanje, 75 Burling Etr., aus nad 
2 Gracelaud jtatt. Um jtille Theilnahme bitten ö 

Enil Midaels, 
2 Auguste Michaels, geb. Schubert. F 

A Am Sonntag, den 19. Januar, ftarb mein ge: | 
liebter Gatte SH. 2. Elfring, im Alter von 44 
Jahren. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: f 

a od, den 22. Yanuar, ımm 12% Uhr, vom Traner:> 
A hauie, 393 W. Chicago Ave., nach der evang. St. 
a SohnsKirche und don da um 1 Uhr mit Wagen 

nach Forejt Home. 

&:&. Elfring, geb. Weber, Gattin. 

GRAND OPERA HOUSE. — Deutsches Theater. 
Voſſart! Letzte Wochel Poſſart! 

Gaſtfſpiel von 

ERNST POSSART, 
unterftüßt von der pollftändigen dramatijchen Gejell- 

Ichaft des Umberg Theaters in New York. 
Heute. Montag, den 2. Januar 180: 

NARCISS ! 
Narciß Rameau Herr Ernſt Poſſart als Gaſt. 

Repertoire: Dienſtag aufVerlangen und zum letzten 
Male: „Freund Fritz'‘. Mittwoch: „Nathan der Weiſe.“ 
Donnerftag, zum erſtenmale: Faäuſt“. Freitag: Auf 
Berlangen und zum legten Male: „Der Kaufmann von 
Venedig.“ Samjtag Abend, zım lebten Male: „Nar- 

Sonntag, den 26. Sauuagı Abjhiedspor- 
ftellung von Eruft Pojjart: „Fauft“. 

Nejerpirte Eike zu 81.50, 81.08 75c und 50 Galferie 
250 und allgemeiner Eintritt zu 50c und 25c, find jegt 
an der Kalle des Grand Opera Honfe zu haben. 
FE Raffeneröffnung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 7 

toßer Maskendal! 
Arrangirt von ber 

„Liedertafel Vorwärts“, 
—in— 

Yondorfs Halle, 
Ede North Ave. u. Haljted Str., 

Samitag, den 25. Januar 1890. 
Anfang 8 Uhr. Tietet3 T5c @ Perion. 

Um dem Publifum einen genußreichen Abend zu bes 
reiten, hat das Elfer-Comite die größten Vorbereituns 
gen getroffen. momifr7? 

Unionlente Heraus ! 
Eine Mafjenveriammlung zwed3 Grün 

ding eines WUchiitunden-Ward.Klubs in Der 
16. Ward findet Dienftag Abend, den 21. 
Januar, 8 Uhr, in 703 Milwaufee Ave. 
jtatt, wozu alle Unionlente, jpeziell die in der Central 
Zabor Union und der Trade and LaborAjiembly vertres 
tenen, erjeinen jollten, 
modi7 Das Organifationd-Gomite der €. 2. U. 

undd. X. 2. Afibiy. 

” 

Nene Serie! 
* Ser APOLLO BAU-VEREIN eröffnet feine 
9. Serie Montag den 3. Februar 1590. Xer- 
fammlung jeden Montag Abend 8 Uhr im VBereind-Lo> 

fal, No. 552 Blue Jsland Ape., wo Aktien in der 
neuen Serie gezeichnet werden fünnen, oder zu jeder 

Zeit bei Chad. F. Shumadıer jr., Sekr., Ede 12. 
Str. und Blue Island Ave. 7 

Die Berfammlung der BIeiglafjer:- und las: 

ThneiderUnion findet am Dienftag, den 

21. Januar, Abend: 6 Uhr, in No. 106 €. 

Ranbolph Str. ftatt. 

Unfehlbares Mittei gegen die „Int: 
finenza oder Srippe*‘. 

In den legten 10 Tagen habe ich 72 Grippe- 
im Alter von 3 bis 72 Jahren allopatbiich 
und alle in 10 Stunden vollitändig wieder h 
ohne weiteren Gebraud don Medizin, umd fein 
fall ereignete fich. 
Einem jedem allopatbifchen Arate bin ich bereit, meine 

Metbode mündlich mitzutheilen, und für das Publitum 
erfläre ich ed nicht nöthig, den Patienten zu jehen, wenn 
Jemand mir nur die Krankheit beichreiben faun. wo» 
nach ich jelbit die Medizin liefere für eine billige Vergüt- 
tung, und für arme Leute unentgeftiich mit der Verfi 
rung, dad fie in 10 Stunden bergeftellt find. 

Chicago, den @. Januar 189. 

Dr. 3%. Saalfeldt, 225 Larrabee Str. 

Beridentt. 
Den erften 400 Prrfonen, weile boripredhen, geben 

wir eine Lot in Greeumwood Wir werben Eu 
eine daranftoende Lot auf Wun egen kleine wöchent ⸗ 
liche Abzahlung · verkaufen. intod & Ban De 
Boe, 504 Taroma Building. 

3. F r ey — 8 

PRIVAT-TANZSCHULE 
(Zweiter Termin). 

Eröffnung Montag, den 20. 
Uhr in 

de der Sigel und Grhgwid Giraße. 
Aud) wird erfter Alaffe Tanzıttufit geliefert werden. 

— Zu erfragen — miboffmes 
No. 394 Sedgwid Str. - 

v.FREY, Tahzlehrer. 

Bandwur unreälbar 

tienten 
handelt 
eſtellt. 
odes· 

Funfte Avennue. sa2 Broanwan, New Dart, R.D.  Zibalie  — BReihardt, SM 

Kleine Anzeigen. 
Stellengefude und Annoncen, in denen 

Birbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
enigelilig. Mile anderen „tleineren‘ 
zeigen 1 Gent dad Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

: Garverd, Yinij und Gabinetmacher. 
— Kate Str. 3. (ld. * 9— 

Verlangt: Ein guter Abbügler an & öden. 55 
Zen Place ’ " un 8 

„aerlungt: Ein * träftiger umge um, € einen 
eitun en zu fahren. achzu en ” 

Sana Etr., News Store. — frfmodis 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Keiner Familie. 3144 Rhodes Ave, 10 

. Terlangt: Eine zuverläffige Frau al® Wärterin bei 
einer Wöhnerin. 318 Moharof Str., 1. Floor. 10 

Verlangt: Mädchen, um Ueberhojen und —— zu 
machen; Dampfbetrieb. Kahn Brothers & Go., 238— 
240 Adams Str. 10 

Vertangt: Ein junges, deutiche? Mädchen in Feiner 
Familie für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 1914 
ndiana Ave. mdilO 

DVerlangt: Ein dentiches Mädchen für leichte Hansar- 
beit. Nachzufragen 436 Larrabee Str. 10 

Berlanat: Gute Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit. 
Kindermädcen und zweite Mädchen erhalten die beiten 
Stellen auf der Südeite bei hohem Lohn dur Frau 
Gerion, 2837 Wabaih mo,dilO 

Berlangt: Ein Dienftmäddin. 755 Lincoln Ave., 
3. Fl. imo7 

Ave. 

‚Berlangt: Ein anftändiges, deutiches Mädchen, noch 
nicht lange im Lande, für eine Heine Familie. SON. 
May Str., 3. Flur. 8 

Verlangt: Gin gutes, deutjches Mädchen, welches gut 
mwaichen, bügeln undHausarbeit verrichten fan. Guter 
Lohn. Empfehlungen verlangt. 602 Milwaufee Ave. 
— J 

Berlangt; Maſchinenmädchen an Hoſeun und Fini— 
fihen. 286 W, North Ave. mo, di, mi,8 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß außer den Haufe jchlafen. Nachzufragen 476 
Milwaufe: Ave., im Saloon, mo,di,ß 

Derlangt: Ein ordentliches Mädchen. 
Ave., 1 Treppe. 

Verlangt: Ein Mädden für gemöhnlie Hausarbeit. 
Nachzufragen, 2233 W. Chicago Ave, 8 

194 an 

Berlangt: Ein Dienftmädcen. 5; Wieland Str., 
oben. 8 

‚Berlangt: Eine adhtbare, gute Hauspälterim bei 
einem Withiver mit zwei Kindern im Alter bon 11 und 
13 Jahren, Franz Trule, 669 Hiuman Str. 8 

Berlangt: Frauen, um GHojen zu fimijhen. 151 
Shefjield Ave. ' a,no,8 

‚DBerlangt: Eine Frau, von 40 bis 50 Jahren, welche 
die deuticye Küche verfteht, wird als Wirthin gejucht bei 
zwei afleinftehenden Männern, Bater und Sohn. Dito 
Gielaff, 2913 Hanover Str. jmodi7 

Berlangt: Zweite und erite Hlaffe Handmädcen, um | 
aute Ehopröcte zu nähen. 26 Engenie Str. 14jalwm? 

Stellungen fuhen: Männer. 

. Gefußt: Ein junger Sattler fucht irgend welche Ve: 
ihäftigung. Offerten, „Abendpoft*, 2. M.50. m,di,8 

Gejucht: Ein junger, Vediger Dan, welcyer in einer | 
Gärtnerei beſchäftigt geweſen iſt, jucht Ähnliche Stei- | 
lung. Adrejie, 6200 Halfted Str. 8 
FEIERN FERN be 

Geiudt: Ein jinnger Dann, der qut mit Perden | 
umgeben fann, jucht eine dauernde Stellung. Nachzus | 
fragen bei 9. Bufterhol, 226 E. Blacdhawf Str. mdis | 

Geſucht: Feſte Anftellung von verheiratheten Mann, 
erfahren in Buchhaltung und Dry Goode-Prande; 
89.00 Lohn beaniprudt. M.N.28, „Abendpojt‘" 6 | 

Gefudt: Ein Mann fucht irgendwelche Arbeit. Jacob 
Eromen, 481 N. Ajhland Ave. 6 

Steliungen fuhen: Frauen. 
Gejugt: Eine Fran mit einem Kinde jucht einen Plaß 

als Haushälterin. Offerten R. ©. 40, „Abendpojt". 4 

Geſucht; Eine junge, deutſche Fran ſfucht Stelle in 
einem Hotel oder Reſtaurant in der Küche. Nachzufra— 
gen 105 N. Wells Str. fu? 

Geiucht: Eine junge Wittwe jucht eine Stelle ala 
Hauspälterin. Zu erfragen 188 Bijlel Str. imodi7 

Kaufe und Berfaufs- Angebote, 

Zu verkaufen oder: vertaufchen: Yir Chicago-Eigen- 
thum eine Farm in Zudiana 80 Ader, Gebäude, etwas 
Holz, gute Gegend. Nachzufragen, No. 11 Breslaner 
Straße. m,di,,mi,8 

Zu verlaufen: 160 Acre Farıı. $2350 Baar, NReft 
lange Zeit. Peter Schroeder, 351 W. Erie Str. 

jan. 1,8 
‚Zu verfaufen: Eine vollftändige Wurftmader-Einz | 

richtung, in Gebrauch 14 Tage, nebjt Pferd und Wagen. | 
Adreile. 325 26. Str. m,di,8 | 

Zu verkaufen: Zwei Lotten an Zullerton Ave., der 
Säule gegenüber, zu verfaufen oder vertaufchen. Nach» 
zufragen, 204 24. Place. 

Zu faufen gefudht: Ein billiges Zwiichended-Billet 
Ehicago- Bremen. Offerten unter N. O. 30, „Abendpoft* 

Zu verkaufen: Billig, Bettausftattung und Lounge, 
beides fast neu. Anzufragen unter DO. P. 35, „Abend- 
pojt“. 8 

Zu verfaufen: Lotten in Avondale und Grand View, 
von 5225 aufwärts. F10 bis $20 baar; Reit $5 bis #10 
monatlid, R. Haenke & Eo., Room 314, 87 Waihing- 
ton Str. imo? 

Zu verfanfen: Hänfer und Lotten in Avondale und 
Grand View, $1250 bis $2500. — $100 baar; ntonat» 
liche Abzablungen. R. Haente & Co, Room 314, 87 
Waihington Str. fnı07 

Zu verfaufen: Lotten aufFIO monatliche Abzahlung 
an Homan und Trumbuft Nve.. zwiichen Ohio um 
Huron Str., an Davlin Str., zmiichen Late und Fuls 
ton, nur einen Blod vom Garfield Varf. ©. WW Roth, 
171 Randolph Str. 14jba4 

Bevor man Tauft, jehe man fich unjer Lager von 
Parlor-Meublement an und Schife zum Auipoliteru nad 
281 Wabajh) Ave., Ede Ban Buren Str. 0617 

Wir führen Spezialitäten in PBarlor: Möbeln, Zoilet» 
ten=-Gegenjtänden in 2831 Wabajh Ave. 4 

Geihäftsgelegenheiten, 

Verlangt: Ein Partner in einem Malergeichäft, 
braucht fein Painter zu fein, muß aber quter Geichäfts« 
mann jein, aut engitiieh jprechen und etwa Kapital 
haben. Adrejje unter N. 340 „Abendpoit“. 14janiw3 

Zu verfanfen: Notions, Eigarren- und Bärker-Laden. 
428 Yarraber Str. l4jan2ıw3 

Zu verfaufen oder zu vertauichen gegen Gity Real: 
Gitate: Toys, Carriages, Eonfertionery, Eigarren zc. 
367%. Indiana Str. 14j1w4 

Zu verkaufen: Saloon und Boardinahaus. Beite 
Gelegenheit für wenig Geld ein qutes Geichäft zu erhal: 
ten in bejter Ordnung, Spottbillig. Zu erfragen 972 | 
31. Str. l5janlw3 | 

Zu verkaufen: Einige aute Geihäftsgelegenheiten in 
Avondale; Hardware Store, Try Goods; Paint 
Store und Saloon. R. Harnte & Co., Zimmer 314, 
85 Maihington Str. Spredt vor in der Dffice für 
freie Yabhrt. imo? 

‚Zu vertaufen: Einen Tabal-, Cigarren- Confec⸗ 
tionery: und Stationery: Store, Nachzufragen 448 ©. 
Eanal Str. m, di,mi,8 

Verſchiedenes. 
Aufgepaßt, Sale Biewund Nordjeite 

820-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
en und allen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 

Art perjönliches Eigentbum. Raten wiedrig; fein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthbum wicht fort 
nommen. Zurüdzahlungen nad) Belieben; ehrliche De 

ndlung; im Falle Ihr Anleihen von anderen Venten 
bt, nehmen wir fie auf und erneueru fie. Lafe View 

van &o. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Abe., 
nahe Fullerton. bdsuita 

Hört auf Rente zu zahlen! Bau» und Darlehens 
u. 32,500,000. Ein eder fann mit feiner Route 

n eigene? Haus abzahlen. Zum Ankauf von Häus 
en, Rotten oder Farmıen, wo immer, wird Geld vorge 
eckt, welches in fleinen Beträgen, in Höhe ber eigenen 
ente, jucceffive abgezahlt wird.— Jede Außkunft wird 

ertheilt in der Jlinois-Dffice der Granite State Prodis 
dent Ail’n, 150 Waihington Str., Chirage. 6jadwlo 

85 Demjenigen, der einem verheiratheten, Träftigen 
Marne irgendimeldde Arbeit nahweift, Adrefie F- 8. 
40, „Abendpoft. 4 

Bhotographen. 

H. HUEBNER, 
305 North Ave. 

Bür nur 2 Dollars ein Dugenb befte 
Gabınetbilder. 

Gratis ein größereö Sx1O in einem u 

Louterbach’s Place, 

Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 

 Sron Mountain & Menominee. .. 

' Zubuque, Sowa und Dafota — 

WEST SIDE BREWERY CD. 
„Hofbräu“. 

Unter dieſem Namen liefern wir ein Bier, welches von keinem 
einheimiſchen oder importirten Bier übertroffen werden kann. Die 
— e Sorgfalt bei Auswahl des gebrauchten Materials, ſowie 
ie jpätere ebenfo forgfältige Zubereitung des Bieres haben das 

günftigfte Refultat erzielt und uns ermöglicht, ein Bier auf den 
Markt zu bringen, welches jelbft dem größten Schwärmer für 
importirtes Bier genügen follte. Wir garantiren, daß unfer 
„Boibräam‘ mehr als ein Jahr in unfern Kellern gelagert 
hat und daß nur das befte Malz und ausgewählte importirte 
Hopfen zu demjelben gebraucht wurden. 

Derjucht unfer „Sofbräm‘ und überzeugt Euch, daß 
auch amerifanifche Brauer im Stande find, ein Bier zu brauen, 
welches den Dergleich mit dem 
fcheuen braucht. 
17jtwd 

beiten importirten Bier nicht zu 

WEST SIDE BREWERY CO. 
AUGUSTA & PAULINA STR. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

156 Weit Nadiion Str., Ede Salited Str. 
Telephon 4045. 

Ausstellung geichliger Dolumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. Wof3n? 

Wın. BoLvenweck, 

Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Slark und Wafhington Stt., Chicago. bwö 

Weitern Medical & Eurgical Iuftitute, 127 | 
Dr. RM. Grcer, seit 30 Sabren |} La Salle ©&tr, 

prakticireud, giebt freien Rath über alte iveziellen Dläns 
nerfranfHeiten. Dr. Greerd neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein fihered Mittel gegen Nervenihwäken. 
Sprehftunden $—8 täglid, Sonntags 10—12. 113,1j,8 | 

®. Grantaijer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
heiferin, giebt über alle frauen» und Ainderfranfs | 

unentgeltig Ausiunft 3231 South Halited | 
230,3m,7 | 

& ten 
r. 

Eine dorzügliche gelegenheil 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame—⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 

probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
Dirett, 

und nehmen Pafjagıere zu fehr billigen Breis 
| Ten. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
| Sicherheit! Dotmeticher begleiten die Ein: 
| wanderer auf der Reife nach dem Weiten. Big 
Ende 1883 wurden mit loyd-Dampfern 

1,885,513 Paffagiere 
| glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
|. gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 

Weitere Auskunft ertheilen: 
ı U. Shumader &Go., General:Agenten 

No.5 Sid Gay Str., Baltimore, Mpd,, 
I WB. Eihenburg, General:Agent, 

No. 104 Kifth Ave, Chicago, JU., 
oder deren Vertreter im Inlande. Zjauljs i 

Eiſen 

Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Ticlet⸗Office Nos. 200 -208 Clark St. an der Weſtern 

Ave. Station, Ede Kınzie u. Oafley Str, und am 
Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Buff, Omaha, Denver, [5790112 K12.0R 
Lincoln, Siour City, Des]? 530R 87.00 
Moines, jcwie nad Orten in 210.30 26. 50M 
Galifornien und Dregoır....... 5 * 86.: 

Nebrasta, BlatHilsu. Wyoming SO-MOR *i.vOM 
Et. Paul, Minneapolis, Duluth JS 5.30 R 

und Afhland Madilon........ ı H10.35 A 
Suron, Aberdeen, Winona, und - 

Madilon, Zanesville u. Beloit. 

! Milwaukee und Racine 

L6.UN 
* 9.45 
81.50N 
ET.WN 
TION 

Madilon und Waukeſha dia Mil: 
mwaufee < 

Fond du Lac, Ofjhkoih, Neenad, (|. an 
Fund Menaiba, Appieton und — 

Green Bay * 
Ofhkoſh. Neenah und Appleton..... 
Maͤrquette und Lake Superior. .... 

Ripon, Green Lalke und Princeton. 
3. 

{ 11.30 
Afhland. Hurley, Appleton, Wau- ) 200% 

fan und Dnluth............... I +9.055 4 

7.00 4 
— 

6. 30 M 
10% 
+ 6.30M 
430 R 
*"10.25M 

» 2.30N 
1040M 
11.54 

$3.0R 

Samesville, Watertomwn, Yond du  * 9.20M 
Lac und Ofhfoih 3144* 

Freeport. Rockford und Elgin..... 

Nodford und Elgin.... ............* DE 5504 
Rodjord via Harvard 5 20M 86504 

& Täglich. * Täglid, Sonntags ausgenommen. x Anr 
Eonntags. + Täglich. Samftag ausgenommen. } Tägs 
Lich, Montag ausgenonimen. 

Chicagv, Milwaulee & St. Baul:Bahn. 

Union Paflagier-Bahnhof, Ede Madifons, Canal: und 
Adams Str. Stadt-Officen, 209 Clark Str. se 
a täglich, b täglid,Lausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Gamftags, d täglid, ausgenommen 
Montags. Abjahrt Ankunft 

2 bg rilwauter, St. Paul & Minnen) ı Som — 
polis alLoo A a 7.00M 

Diitwautee, b11.30M 37004 
BER nern all. A ATMWM 

Milwaukee und Madilon 
Milwaufee, nur Sonntags 

Milwaulee 

Marquette & LafeSuperior 

Madiion und Me: 

8.30M 
b30R 

all.0o A 
b11.30M 

al2.304 
all.10% 

Tedar Rapids. Giour City, 
Omaha, Benver md San Fran 
cisco 2 6.50M 

b 2.300 
BEBRE —— b 6.50M 

Kanfas City und St. Joſeph d 6.50 
ar Debtäus nah anderen Punkten jprede an iz 

i en Tidet-Dfficen bor. 

11.104 

Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 

De pots: Yale Front, Fuß von Monroe Straße und Fuß 
der 22. Straße. Xidet-Offices; 193 Clark Straße und 
Palmer Houte. Abfahrt Ankunft 

Tag⸗Expreß EIOM 545N 
Hew York Yimited °10.10M ° 9.404 
Vetibuted Limited — EDEN 
Kittspurg & Whreling Limited .. * 5.05R 
Malterton Accommodation ...... * 4.15R 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
Tãglich. 

Extraberechnung für dB. & DO. Limited-Züge. 

BWisconfin Gentral. 

Depot: Ecke Harriſon Straße und Fifth Avenue. 
Stadt⸗Ticket⸗Offices: 200 Gart Straße 
Zuge nach St. Paul und Minneapolis verlaſſen Chi-⸗ 

cago um 5.00 Nund 10.45ñ0 A. Chippewa Falls und 
Gau Elaire +8.00M, *5.00N und 10.459. Aihland, 
Zuluth und Late Superior *5.00 N und +10.45 Abends, 
Sond du Lac, Ofhkojh und Neenah +8.0M, *3.00N, 
5.00N und *1045 4. Wauteſha "8.00 M, °3.00, 
500N und "10.45 U. 
*Tügli. + Täglich, ausgenommen Sonntag?. 

Chicago & Eaftern INinois-Eifenbahn. 

Sidet-Officed: 64 QIarf Str., Palmer Houfe und Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Pol Str., zwıfchen State 
und Glarf Str. Abfahrt 

Danville und Terre Haute Poftzug ..* 8.00M 
Eranspille & Zndianapolis Linie...811.20 4 
Nashville und Southern Schnell ___ 

6 338 
Faris, Marihall und Eairo Linie...ZIBR $ 
Momence Pafjagier 5.15 

.6.ONR 
8 7.05M 

811.40M 
7.05M 
8.15M 

Elcveland, Gincinnati, Chicago & St. Louis: 
Eiienbahn. Big Four Noute. 

Sepots, Fuß_dou Lake Str., Fuß don 22. und 39 
Etr. Zictet-Offices in Depot3 und 121 Randolph Str 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 

Alle Züge täglıd) ._ Abfahrt 
Cincinnati, Judianapolis und Louis⸗ 

ville Tag-Erpreß 8.30M 
Ditto Nacht⸗Expreß 8154 

6.304 
6.50 M 

Niagara Falls Short Line. 

Züge verlafien da3 Depot und fommen au um Wabafh 
Depot, Dearborn Station. Tidet-Office, 108 Clark 
Straße, Palmer Houje, Grand Pacific Hotel und 
Depot. Züäglihe Züge Abgang Ankunft 

Setroit, Niagara Falls, Nerv York 
und Boiton Limited 3.00N 

Detroit, Niagara Falls, New York — 
und Byſton Expreß 7.158 

ie „Nidel Plate’ — New Hort, Chicago 
us, und St. Louis:-Eifenbahn. 
üge gehen ab und Eoınmen an täglih, ausgenommen 
Se. am Union Depot, Ban Buren Straße, 

Chicago, wie folgt: Abfahrt 
EHicag® .....- 2-22 = 000.2 7.35 IR 

Gentral Standard Zeit. 
Wegen der Zahrpreiie oder fonjtiger Ausfunft frage 

man bei dem nädyften Agenten ber Gejell jyait an oder 
wende fi an N. 9. Sfinner, Commercial Agent, oder 
an Ghas. 9. Waller, Agent. Pajj.-Depot: 79 Clark 
Etrape, Chicago. 

8. 10 A 

Chieago und Atlantie⸗Eiſenbahn. 

Ticdet·Offices: 100 Sũd Clark Str., Dearburn Ste» 
Kion, Poll Straße Ede Fourth Avenue, PalmerS ve 
und Grand Pacific Hotel. Abfahrt Ankum : 
New De & Philadel- 

pbia Erpre Pe 
New Dort & Bofton Limited 
biladelphia Erpreß 
ima, Marion & Columbus. 

North Hudion Arcommodation...x 
amestorwn & Buffalo k 
amestown & Buffalo k 

x Täglich. o Ausgenommen Sonntag®. 

Babaih:Eifenbahn. 

Hohn MirRulta, Einnehmer. Züge fommen an und ver 
lajien Dearborn Station, Edle gar u. Dearborn Str, 
Zidet-Officed : 109 Clark Str., Palmer-Houje, Grand 
BarificHotelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

St. Louis, New Orleans und Teras« 
ve EM 6.0R 

9.0A T7I5M 

8 Deore. 2.30R 

bahn-Fah 

£6.30M | 

"6.300 | 
"150% | 

| 
| 
| 

| Erand Pacific und Palmer Houfe Abfahrt 
| Foftzug (alte Linie)..... em ee 

05M | 
"655M | 
“930 | 

Alte Züge gehen über Wajhıngton. Keine | 

| ladelphia, 

Ankunft | 

Ankunft | 

DER | Montag. z Nur Samftag. ONur Diontag. 

| ZHineid Gentral:Eifendahn. 

Ankunft | 

rpläne. 
©hicagd, St. Baul & Kanfjas Gity:-Eifenbahn, 

Linie der Schnellsgrprekzüge (Limited) nad) St. Paul 
und Minncapolis. Stadt-Tiret-:Offic, No. 204 Clark 
Eir., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. 

Alte Züge täglich Abſahrt Ankunft 
St Paul Minn Limited Expreß. 53080 9.33M 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.00% 9.33M 
St. Paul und Dim. Nacdht-Erpreß.. 11.004 10.59 
St. Eharle? & Sycamore Local 10.45 4 
St. Charles & Byron Local 10 1 0M 

Chicago & Nlton-E@ifenbayn. 
Grand Uniox Paflagier-Depot Kanal Str, zwii 
Madifon und Adams Str. Abgang —3 

Pacifit Beſtibuled Expreß. .... ..... 1.308 
Kanjas Eity Veftibuled Yım *6WN 80B Kanſas City. Col. & Utah Erpreß...+11.00NR 7.358 
St. Lonis Veftibuled Limited........* LOOR 7.158 
Springfield & St. Louis Tag-Erpreß+ 9.003 23028 
Eprinafield & St. Lonis Naht-Erpr.+11.20R 7.358 
Soliet & Streator Accom...........} 5.000 9.303 

| * Zäglih. + Täglid Sonntags ausgenommen, 
I 

Santa Fe Ronte. Chicage—Hanjas Gity. 

Züge gehen ab don Dearborn:Station, Eike Dearbork 
und Bolt Straße. Abfahrt. Ankunft. 

Salesburg & Ft. Madifon Erpreß + 8.00 M +.5R 
Kanjas Eity, %03 Angeles u. San e 

Diego Beltibule —— — EEE ’9.00 IR 
Etreator, Zoliet und Pekin Erpreß + 1.15% +2.10R 
Ean TFrautisco Erpreß... "11.304 7.00 
Kanjas City, Athifon & St. Jo _ 

* Tüglih. + Sonntag ausgenommen. 
Dffices: 212 Clark Straße, Edte Adans, 

Michigan Eentral. 

| New York Central und Hudjon River, Bofton und Al 
banyEifenbahıen. „Die Niagara Falls Ronte.* 

| Bepots: Fu bon Lake Straße und am Fuß von 22 
| Straße. Tieket-Offices: 67 Chart Straße, Sidoft-&te 
| don. Randolpp Straße Palmer Houke ud Grand 
| „Pacific Hotel. |. Abfahrt Ankunft 
Fojt (über Haupt-Linte)......... 7 7.55 754 
New York u. Bofton Tag-Erpreg FIOSEM 145% 
Nerw York und Bolton Limited... * 31I0NR * 9.00% 
Kalamazoo Accommodation T450R + 
Atlantic Erpreß "10.104. 

BRoda 
Ueber die Chicago und Weſt-Michigau⸗B 

Grand Rapids u. Mudlegon Bot + 7.5 M 
Graud Rapids u. Mustegon Exp. F4ION 
Grand Rapids u. Musf. Steeper. "10.10 

* Täglih. + Ausgenommen Sonntags. 
rommen Samijtag3. 

386 

ya gg SRH sun 385 $ $ 3 a su, 

Eake Shore und Mid. Southern, New Mor} 
Gentral, Bofton und Albany Eiienbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an Die folgt: icago. 
Xale Shore Depot, Ban Buren Str. ! . Ghuag 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bofton — Bofton und Albany Depot, Rutseland Str. 
Tidet-Officed, 66 Elark Str. — Depot, 22, Str. — 

Ankun 
645 

t. 9. uud Bolton Tag-Erpreß......" 8SOM 
New Nort_und Bofton Schnellzug..$ 3.00N 
Deftibnle Limited ........... ++. _ IION 
New York und Boston Erpreß.... .$ 7.454 

| Naht:Erpreg N. Y. und Bojton.... "11.304 
Cltthart und Goſhen Atcom. ......... ...... 

Täglich. * Sounntags ausgenommen. 

Die Pennſylvania-Linien. 

Union Paffagier:Station, Canal Straße, zwijchen Mi 
diion und Adams. Zidet-Dffices, 65 Clark Str., Pal 
wer Houfe und Gmand Pacıfic-Hotel. 

Züge geben > zn Eu . 
| nad) Ste Port, Phie | pShnellzun en 

ee Baltıimore\ p Benua. Cimited 
Bafbinaton und P&aftern Crpreß 

Pittsburgb. F Atlantic Erpreß..... 
P.Nach Youisville Ginchmatt, Indiana» f + 8 

polis, Columbu3 nırd dem Süden.........I * 8.55% 
F Bia Fort Wayne Route _P Bin Pan Handle Route, 
Erprepzüge fommten ir Chiraao an um *6.55 VB. 

| *7.00 B., *9.00 8., 45.00 9.. *6.30 Q.. *9.30 4. 
*Zäglih. 7 Täglid, ausgenommen Sonntags. 

| Great Rod:F33land Route. 

| Zepot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidet 
|  Uffices: 194 Clark Str, Neues DOpernhaus-Bebäude, 

Falmer Houfe und Grand Patific Hotel. 
Abfahrt. 

8.150 M 

t 100 0 

10oK 

Ankunft. 
+754 

I1SR 

1.25.48 

Illinois und Jowa Expretz 
Tountil Bluffs. Sidux Falls. 

Peoria & Dakota Expreß 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

ANanſas Ciin, Leavenworth. Den⸗ 
ver, Colorado _ Springd & 
Buedlo Sotid Beltibule Erpieg 

Et. JYoieph, Atdhiion, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Vejtibule Erpreß 

| Eouncil Buff und Omaha Solid 
Kimited Beitibule Erpreß 

! Sjoliet Accommodation 
| Peru Accommodation .......... 
Eouncil Blnff3 Nadht-Erpreß.... 

| Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Lake Naht-Erpreß. .-.....+-+- 

Peoria Nadt-Erpreß Rn: 
Kanjas Eity, St. Jojeph & Atdhis ER i 
a jon —— a +11.30 4 6.5M 
anias Eity, St. Jolevh & Atchi« 2 
fon Samjtaq Nacht:Erpreß ... 10.94 0 6.50M 
*Fäglih. FZäafid, ausgenommen Sonntag. tTaͤg · 

| Ti, ausgenommen Samftag. I Täglich, ausgenonun:g 

"AN o0.40 M 

"90m 

"1.308 
10.45 M 
10. 30 M 
6.50 M 

16.0 M 
16.28 M 

Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Straße. Tictel-Officen: 194 Clart 
Straße. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis & Texas Expretz ....... 840800 
Et. Youis und Zeras Schneffzug....8 8.35 4 2 

8.40M 
BA 

” 25 
* 8I0M 
430 R 

28 | Eeira & New Orleans Erpreß 
| New Orleans SchnellExrpreß....... 
| EChatsworth und Bloomington Pafs 
DE 3 a 

Pontiac & Springfield Erpreß ..... 
Kantafcee & Siiman Pafjagierzug... 
Kodiord, Dubuque, Sieur Eity und 

Eiour Falls Erpreß s J 
t Roct ford Dubuque & Sioux City 
Erpreß nen 

Roctford & Freeport Zee. 
| Rodjord & Freeport Erpre 
| Dubuque & Rodford Erpre : a 

a Samftag Nacht nur bis Dubugue. c Fäglid, au 
genommen Sonntags, Siour Eity bi Dubugue, täglıh 
ton Dubugue bis Chicago. $ Tüglid- * Täglich, aus 
genommen Sonntags. 

.. - mn 

121-1 

Du 2 

zus E8 sus Ees . n en 

Eurlington Route. — 6.3. & O. Eiſenbahn. 

Sür Tidet? und Schlafwagen jpredt dor 211 Glarf 
‘ Straße und im Unton-Bahuboje, Ganal Straße, Wi» 

ihen Madifon und Adams St  Abfa *8 
—— Streator & Kodjord. + 845 t ae 

Council Biuffs Omaha & Denver *I2.01N LION 
! Bon Council Bluffs, Schnellzug . 
 Rodelle und Rodiord 
Streator und Meudota 
Omaha und Denver 
Kanjas Eity, St. Jofeph und it« 

ı _ ilon "5,45 
— Gafvefton — 

t. Baul und NT 
Cmabea, Eoumcil Bluffi 

" Ramtas Sirg Si Talent, Midi a i om 
und Quincy "10.304 

.. € Vaud uns Deinneapolig 

zone ben Samftag?. 



Der Klumpfuß. 
Noman von Ewald Auguſt König. 

(5. Fortjeßung.) 

Berena zudte abermals mıt den Nd;- 
feln und ein Zug verachtender Gering- 
ſchätzung glitt über ihr hübſches Geſicht. 

„Wie iſt der Onkel heute gelaunt?“ 
fragte Conſtanze. 

Freundlich und gütig wie immer, ver: 
derben Sie ihm nur die gute Laune nicht, 
Sie wiſſen ja, wie raſch das geſchehen 
kann.“ 

Reſi hatte das in einem recht ſpötti— 
ſchen Tone geſagt, die Mädchen gaben 
keine Antwort darauf; Conſtanze klopfte 
an und öffnete die Thür. 

Onkel Theodor war ein kleiner, hage— 
rer Herr mit grauem Haar und kurzge— 
ſchorenem Vollbart; eingehüllt in einen 
buͤntgewürfelien Schlafrock, ſaß er in 
feiner Sophaede, und dicht neben ihn, 
auf der Nüdlehne eines Stuhles, hodte 
ein großer, foblichwarzer Rabe, der bein 
Eintritt der Mädchen ein leijes Krächzen 
vernehmen ließ, das man als Zeichen der 
Freude oder auch des Unmwillens deuten 
fonnte, 

Der alte Herr warf einen forihenden 
Blit über den Nand feiner Zeitung, 
bann legte er fie auf den Tijch, um den 
Handdrud der beiden Mädchen zu erwies 
dern. 

„Ihr ſeid alſo auch wieder da?“ fragte 
er, und ein ſpöttiſches Lächeln glitt dabei 
über ſein Geſicht. „Die Seeluft ſcheint 
nicht beſonders gewirkt zu haben, Ihr 
ſeht noch eben ſo bleich und gelangweilt 
aus, wie früher. Wenn man heutzutage 
einmal ein friſches, munteres Mädchen 
mit rothen Backen ſieht, dann geht einem 
das Herz auf.“ 

„Auf dem Lande kannſt Du dieſe 
Mädchen jeden Tag ſehen“, erwiederte 
Verena ſchnippiſch. 

„Auch hier, es kommt eben darauf 
an, in welchen Kreiſen man dieſelben 
ſucht.“ 

Onkel Theodor hatte die große ſilberne 
Schnupftabaksdoſe, die auf dem Tiſche 
ſtand, haſtig geöffnet, er nahm ſehr ge— 
räuſchvoll eine Priſe. 

„In Euren Kreiſen natürlich nicht,“ 
ſagte er ärgerlich. „Ihr denkt, es ſei 
vornehm, ſo recht intereſſant blaß auszu— 
ſehen und dabei eine Miene aufzuſetzen, 
als ob die verrückten Heine'ſchen Welt— 
ſchmerzgedanken Euch in Fleiſch uud 
Blut übergegangen ſeien; Unſinn, nichts 
rächt ſich im ſpäteren Leben mehr, als 
dieſe lächerliche Thorheit! Ich möchte 
darauf wetten, Ihr beide habt Euch auch 
ſchon in die Rolle des unglückſeligen 
Weibes hineingedacht, das am einſamen 
Meeresſtrand den jämmerlichen Jüng— 
ling mit ſeinen Thränen vergiftet.“ 

„Onkel!“ erwiederte Conſtanze vor— 
wurfsvoll. 

„Bah, Ihr habt jedenfalls in Helgo— 
land die Gelegenheit benutzt, am Mee— 
resſtrand die Rolle einzuſtudiren“, fuhr 
er ſarkaſtiſch fort, „da iſt denn wieder 
vieles Geld unnütz ausgegeben worden. 
Heine's „Buch der Lieder“ kennt Ihr 
auswendig, aber ich glaube, ſelbſt mit 
dem Kochbuch in der Hand könnt Ihr 
noch keine Suppe kochen.“ 

„Dafür haben wir unſere Köchin“, 
ſchaltete Verena ein. 

„Natürlich“, nickte Onkel Theodor, 
während er wieder eine Priſe nahm, 
„Köchin und Küchenmädchen, Kutſcher, 
Lakai und Kammerzofe — der Himmel 
mag wiſſen, wo das noch hinaus ſoll! 
Ihr könntet Eurem Vater eine ſchwere 
Laſt abnehmen und ihn von mancher 
Sorge befreien, wenn Ihr ſelbſt Hand 
anlegen und die Hausarbeit übernehmen 
wolltet.“ 

„Das verbietet und unjere Stellung, * 
fagte Conftanze, ihrer Schweiter, deren 
Wangen fich dunkler färbten, einen be: 
ſchwichtigenden Blick zuwerfend. 

„Ja ſo, ich vergeſſe immer, daß Ihr 
gnädige Fräuleins geworden ſeid! Aber 
ſo ſtolz Ihr auch auf Euer Wappen ſein 
mögt, einen materiellen Vortheil bringt 
es Euch nicht, das ſolltet Ihr beden— 
ken!“ 

„Du wirſt boshaft Onkel,“ erwiederte 
Verena mit mühſam erzwungener Ruhe, 
„die treuen Dienſte Papas haben den 
König bewogen, uns in den Adelſtand zu 
erheben, darauf dürfen wir mit vollem 
Rechte ſtolz ſein. Wir ſind dadurch aber 
auch in die höheren Kreiſe der Geſellſchaft 
eingetreten —“ 

Ich habe dieſe Abhandlung jo oft ge— 
hört, daß ich ſie Wort für Wort aus— 
wendig kenne,“ fiel er ihr in die Rede, 
während der Rabe mit den Flügeln 
ſchlug und auf die Schulter ſeines Herrn 
hüpfte. „Auch eine adelige Dame ſchän— 
det's nicht, wenn ſie eine tüchtige Haus— 
frau iſt. Das aber werdet Ihr Beide 
niemals werden. Ich kann's nun einmal 
nicht leiden, wenn die jungen Mädchen 
weiter nichts zu thun wiſſen, als Romane 
zu leſen und ihre bunten Fähnchen auf 
der Straße zu zeigen. Gegen einen 
tüchtigen Spaziergang draußen in Feld 
und Wald habe ich nichts einzuwenden, 
aber dort ſehen Euch freilich die jungen 
Herren nicht —“ 

„Das geht zu weit!“ ſagte Conſtanze, 
die jetzt auch die Geduld verlor, „auf die— 
ſem Felde können wir Dir nicht folgen. 
Statt uns ungerechte Vorwürſe zu ma— 
chen, ſollteſt Du Mitleid mit uns haben, 
es iſt für uns auch nicht angenehm, eine 
kranke Mutter pflegen zu müſſen und 
nichts wie Klagen zu hören.“ 

Der alte Herr trommelte mit den 
ſpitzen Fingern auf dem Deckel ſeiner 
Doſe und wiegte gedankenvoll das Haupt, 
der boshafte, ſarkaſtiſche Zug umſpielte 
noch immer ſeine ſchmalen Lippen. 

„Mitleid!“ wiederholte er. „Für das 
bischen Ungemach wißt Ihr Euch ſchon 
zu entſchädigen, und ich würde auch nicht 
ſo ſcharf darüber urtheilen, wenn ich 
nicht ein Ende mit Schrecken kommen 
jähe,“ en 

„Sn welcher Weije jollte diejes Ende 
fommen?“ fragte Berena, das gold: 
blonde Köpfchen troßig zurüdwerfend. 

„In welcher Weile? So reich ijt Euer 
Bater nicht, daß er Dieje verfchwenderifche 
Lebensweife noch lange weiterführen 
kann, das laft Euch gejagt fein. Bei 
Eud fliegt ja das Geld jet zu allen 
denjtern und Thüren hinaus —* 

„Papa muß das ja am beften wiljen !* 
troßte DVerena weiter, „Bon feinem 
Gehalt könnte er dieje Ausgaben freilich 
nicht bejtreiten, aber wir haben Bernd: 
EN . 

’ „Sehabt !* fuhr Onkel Theodor fort. 
„Wer nicht hören will, muß fühlen; 
wozu die. Equipage? Wozu der ganze 

Dienertroß, ber mir in meinem Haufe 
überall im Wege ftände? Für das Wap: 
pen auf dem Wagenfhlag und ben 
Knöpfen der Livree gibt Euh Niemand 
einen Grojchen, wenn die Herrlichkeit 
zu Ende ift! Ich fag’ Euch das Alles ge: 
rade heraus, und Yhr jolltet mir danfbar 
fein dafür, daß ih mit meinen Worten 
nicht hinter dem Berge halte. Euer 
Bruder Ferdinand ift auch auf dem beften 
Dege, in fein Unglüd bineinzurennen ; 
wenn ich Eure Familienverhältnifje be: 
tradte, dann jehe ich nichts Tröjftliches, 
wohin ich auch blicden mag.“ 
‚a3 hat denn Ferdinand bei Dir 

verbrochen ?‘* fragte Conftanze, die 
blauen Augen erwartungsvoll auf ihn 
beftend, während Verena mit dem Son: 
nenihirm nah dem Raben ftieß, der 
gerade vor fie hin auf den Tijch gejprunz 
gen war, 

„Rimm Did in Acht, er beikt!“ 
warnte der Dunkel. „Komm  bierber, 
Jakob!“ 

„Wenn er bei ſeiner Häßlichkeit auch 
noch biſſig iſt, dann begreife ich nicht, 
wie Du das Thier ſo zärtlich lieben 
kannſt,“ ſpottete Verena. 
„Man begreift eben manches nicht, 

und doch iſt's natürlich,“ erwiderte er 
achſelzuckend, „das Thier hat Tugenden, 
die ich bei den Menſchen noch nicht ge— 
funden habe. — Was Ferdinand verbro— 
chen hat? Bei mir nichts, und im 
Grunde genommen, kann es mir ja 
gleichgiltig ſein, ob er ſich von dem 
Schwindler ausbeuten läßt —“ 

„Von weichem Schwindlee?“ fragte 
Conſtanze. 

„Ihr urtheilt vielleicht anders über 
den liebenswürdigen Baron von Raven, 
in deſſen Frau Euer Bruder ganz ver— 
narrt iſt.“ 

„Ueber den Baron gewiß!“ nickte 
Verena. „Aber daß Ferdinand die 
Theaterprinzeſſin ſo oft beſucht, billigen 
wir ebenfalls nicht.“ 

„Als Baronin von Raven zählt ja 
dieſe Theaterprinzeſſin auch zu Eurer 
nunmehrigen höheren Geſellſchaft!“ ſpot— 
tete Onkel Theodor. 

„Wie Du nur ſo urtheilen kannſt! 
Dulden müſſen wir ſie freilich in unſeren 
Kreiſen, aber ebenbürtig kann ſie uns nie 
werden.“ 

„Weshalb nicht? Wißt Ihr, was 
Euer Großvater war?“ 

„Aber Onkel!“ ſagte Conſtanze un— 
willig. 

„Bierbrauer!“ fuhr er mit unerſchüt— 
terlicher Rihe fort. „Er hat auf dem 
eigenen Rücken manchen Sack Gerſte die 
Leiter hinaufgetragen. Und ein Ehren— 
mann war er, ein Mann, vor dem man 
Reſpeet haben mußte, und der vielleicht 
mehr werth war, als alle Herren Eurer 
vornehmen Bekanntſchaft zuſammenge— 
nommen. Er hat die Arme gerührt und 
geſpart, damit Ihr jetzt in der Equipage 
fahren und Euch bedienen laſſen könnt, 
ſo lange wie es dauert. Und die Enke— 
linnen des Bierbrauers ſtellen ſich nun 
mit Gräfinnen und Baroninnen auf 
gleichen Fuß und glauben dabei auf den 
ehrlichen, arbeitſamen Bürger mit Ge— 
ringſchätzung hinabblicken zu können. 
Wenn ich das alles ſehe und höre und an 
die frühere Zeit denke, dann ſteigt mir 
die Galle in's Blut. Der Ferdinand 
glaubt auch, auf die Freundſchaft des 
Herrn Baron von Raven ſtolz ſein zu 
dürfen, die Freundſchaft eines braven 
Handwerkers macht ihm mehr Ehre.“ 

Verena klopfte unwillig mit der Spitze 
ihres zierlichen Stiefels auf den Fußbo— 
den und warf ihrer Schweſter einen be— 
deutungsvollen Blick zu, der den wachſen— 
den Groll nur zu deutlich erkennen 
ließ. 

Auch Conſtanze hatte die feingewölbten 
Brauen unmuthig zuſammengezogen, 
aber ſie verſtand es, ſich zu beherrſchen, 
ſie neigte leiſe das Haupt, als ob ſie die 
Schweſter auffordern wolle, auch jetzt 
noch Geduld zu haben. 
„Da befindeit Dich heute in einer recht 

bäglihen Stimmung, lieber Onkel,“ 
jagte fie vorwurfsvoll, „wir hätten wohl 
einen bejjeren Empfang erwarten dürz 
fen. Gejtern erjt zurücigefommen, galt 
heute unfer erfter Gang Dir, wir woll- 
ten Dir den erjten Gruß bringen,“ 

„Dafür bin ic Euch gewiß dankbar, 
Kinder,“ erwiderte er, und es lag no 
immer eine leije Jronie in dem Zone 
feiner Stimme, „aber daß ich deshalb 
Euch die Wahrheit verichweigen und au: 
ders reden foll, wie ich denke, das könnt 
Shr nicht verlangen,“ 

„Und wir haben Dir auch eine Klei: 
nigfeit mitgebradht,* fuhr Conftanze 
fort, während jie ein Meines Padetchen 
aus der Tasche holte, „Du mußt freilich 
mit dem guten Willen fürliebnehmen, 
es fol ja auch nur ein Andenken an Hel: 
goland fein.“ 

Berena legte ebenfalls ein Padetchen 
auf den Zijch, aber jie jagte Fein Wort 
dazu, fie fonnte den Aerger jo vajch nicht 
überwinden, 

Dntel Theodor holte aus dem einen 
Padethen eine aus Holz gedrechjelte 
Gigarrenjpige und aus dem andern ein 
kunſtvoll geſchnitztes Feuerzeug hervor, 
und ein eigenthümliches Lächeln glitt 
über ſein hageres Geſicht. 

„Aber Kiuder, Ihr wißt doch, daß ich 
nicht rauche!“ ſagte er. 

Nicht?“ erwiderte Verena ſpöttiſch. 
„Das thut uns ſehr leid, wir haben's 
wirklich nicht gewußt. Vielleicht ge— 
wöhnſt Du es Dir jetzt noch an, es ſieht 
ſo gut aus, wenn ein Herr raucht!“ 

„Dazu bin ich zu alt geworden,“ ſagte 
er Topfichüttelnd, und übeodies fröhyne ich 
auch jhyon einem Later,“ z 

„Die Fannjt Du nuram Tabakjchnup: 
fen Gefallen finden!“ verjegte Con: 
ftanze, „ich begreife das nicht.“ 

„&3 bat eben jeder fein Stedienpferd,* 
antworte er, „und der Geihmad ift ver: 
jchieden. Ach werde Euch ein Kleines 
Gegengejhent geben, wartet einen Aus 
genblid,“ 

Er gürtete den Schlafrod feiter um 
feine Lenden, nahm eine Brije und ging 
in’s anftoßende Zimmer, 
„Im Schlafzimmer jteht feine Kafje,‘’ 

flüfterte Berena der Schweiter zu, aber 
Eonjtanze jchüttelte zweifelnd das Haupt 
und ihre Zweifel waren nur zu fehr be- 
gründet, denn als der Onkel zurüdfehrte, 
trug er in der Hand nur zwei einfach ge: 
bundene Bücher, 

„Ihr müßt da freilih au mit dem 
guten Willen fürliebnehmen,’‘ fagte er, 
‚5 will nur wünfchen, daß dieje Bücher 
ihren Zwed erfüllen, vieleicht dankt JHr 
mir jpäter einmal dafür,‘ 

Er überreichte jedem der Mädchen ein 
Bud) und hielt den Blid erwartungsvoll 
auf fie geheftet. 

Conſtanze öffnete zuerft ihr Buch, 
„Kohbud für Die feine unb bürger- 

Tihe Küche, ‘’ Ias fie, und ihre Oberlippe 
fräufelte fich verähtlih. ‚‚Sehr ver: 
bunden, Ontel, vieleiht Tomme ich 
näditens einmal hierher, um Dir eine 
Suppe zu kochen.“ 
„Wäre mir ſehr angenehm,“ erwiderte 

er trocken. 
„Da bin ich neugierig, welche Weis— 

heit mir zugedacht wurde,“ ſagte Verena 
mit ſchneidendem Hohn. „Die kleine 
Damenſchneiderin oder gründlicher Leit— 
faden zum Maßnehmen, Zuſchneiden und 
Anfertigen der Damenkleider.“ Aber 
Du weißt doch, daß ich mich damit nicht 
befaſſe!“ 

„Vielleicht gewöhnſt Du es Dir jetzt 
noch an!“ ſpottete er. 

„Danke, ich antworte mit Deinen eige⸗ 
nen Worten: Dazu bin ich zu alt ge— 
worden.“ 

Onkel Theodor nickte ſtillvergnügt vor 
ſich hin und nickte dem Raben zu, als ob 
er ihn auffordern wolle, an ſeiner Freude 
theilzunehmen. 

„Wir hatten, offenherzig geſagt, etwas 
Anderes erwartet,“ nahm Verena noch 
einmal das Wort, während ſie ihre 
Handſchuhe glatt zog, „wir konnten ja 
nicht denken, daß Du in Deinem Schlaf: 
zimmer folche Bücher aufbewahrit. Und 
dann fradte auch etwas, ald Du in 
Deinem Schlafzimmer warjt, e8 war ein 
ſonderbares Geräuſch, als od ein Kajten 
geöjjnet und wieder zugeſchlagen 
würde —“ 

„Ah, das Iofe Brett!“ unterbrach er 
fie lachend. „Woran fie) doch nicht die 
Hoffnung Hammert! So lange ic) hier 
wohne, ijt das Brett im FuRboden loje, 
ich habe es immer feitnageln lajjen wol 
len, aber bis jest ijt e8 verjäumt wor: 
den. Es kracht, jo oft man darauf tritt, 
und ich glaube, daß ich es jo lajjen 
werde, denn es hat auch fein Gutes, 
wollte zur Nachtzeit Jemand bei mir 
eindringen, fo würde diejes Karren mich 
wecken. Une darf ich, fragen, worauf 
Du gehofft hattejt ?** 

„Eine Banknote wäre mir lieber ge: 
wejen !“ erwiederte Verena, fich noch ein: 
mal zu einem freundlichen Lächeln zwine 
gend, „unge Mädchen haben fo viel 
fleine Bedürfniffe, Du glaubit e8 gar 
nicht, und Mama wird immer ärgerlich, 
wenn man Geld von ihr fordert.“ 

„So geht's mir au, Kind,“ jagte der 
alte Herr, „mich ärgert'S auch jedesmal, 
wenn ich in Die Tajche greifen joll. 
Studirt recht fleißig in den "icyern, 
was ‘hr daraus lernt, Fan Euuy jpäter 
von großem Nugen fein.” 

Die beiden Mädchen wagten nicht, Die: 
fer Aufforderung ZTroß zu bieten,“ fie 
hätten dadurch den Dufel zu ehr belei: 
digt, aber in der Art, wie fie Abjchied 
von ihm nahmen, ließen fie ihn Docheer: 
fennen, daß die verwandtjchaftlichen 
Bande in diefer Stunde noch mehr ge: 
lodert worden waren. 

Eine Zeit lang jehritten fie jchweigend 
neben einander her, danı Fonnte Verena 
den in ihr tobenden Groll nicht länger 
zurüdhalten. 

„Ih würde ihm eine Suppe fochen, 
an der er erjtiden jollte,* jagte fie mit 
zitternder Stimme, „Gib Acht, wir 
verjchwenden unjere Liebenswürdigfeit 
ganz umjonjt; die Hefi bekommt doch 
Alles, wir werden enterbt.* 

„Wenn man das mit Sicherheit vor: 
aus wüßte, dann brächten mich nicht zehn 
Pferde wieder in’s Haus,“ ermwiederte 
Eonjtanze nicht minder erregt. „Biegen 
wir um dieje Ede, ich jehe dort befannte 
Dfficiere fommen und bin wahrhaftig 
nicht in der Stimmung, ihnen Rede zu 
ſtehen.“ 

„Seitdem wir adelig geworden ſind, 
iſt gar nicht mehr mit ihm auszukom— 
men,“ fuhr Verena fort, „und doch ent— 
ſpringt ſein Aerger nur dem blaſſen 
Neid. Daß ſein Vater Bierbrauer ge— 
weſen iſt, braucht er uns nicht zu ſagen, 
aber auf uns ſoll er keinen Schluß da— 
raus ziehen.“ 

„Papa will nun einmal, daß wir ihn 
beſuchen, ſo müſſen wir uns, wenn auch 
mit innerem Widerſtreben, fügen“, ſeufzte 
Conſtanze. „Ich glaube das Verhältniß 
zwiſchen ihm und uns würde beſſer wer— 
den, wenn die Reſi ſich einen anderen 
Wirkungskreis ſuchte.“ 

„Ihre Schwägerin wohnt oben im 
zweiten Stock, und der Sohn dieſer 
ehrenwerthen Vame ſoll der Liebling un— 
ſeres Onkels ſein!“ ſpottete wieder Ve— 
rena. 

„Der junge Braun?“ fragte ihre 
Schweſter überraſcht. „Was iſt er doch? 
Commis, nicht wahr?“ 

„Kaſſirer bei Ladenberg.“ 
Du kennſt ihn?“ 
„Habe nicht die Ehre, und mich ver— 

langt auch nicht danach. Glaubſt Du, 
daß etwas Wahres in Onkels Aeußerun— 
gen über unſere financiellen Verhältniſſe 
iſt?“ 

„Ganz ſo ſchlimm, wie er ſie ſcildert, 
ſind ſie ſicher nicht, aber etwas Wahres 
mag daran ſein.“ 

„Das wäre ſchlimm genug,“ ſagte Ve— 
rena betroffen, „ich kann es nicht glau— 
ben, Papa hat ein ſehr großes Privat— 
vermögen.“ 

„Er iſt ſeit einiger Zeit immer ſo ſtill, 
ſo einſilbig und zerſtreut —“ 

„Amtsjorgen! Er bat ja oft darüber 
geklagt, daß ihm jo viel Arbeit aufge: 
bürdet werde,“ 

„Das allein ift’3 nicht,“ ermwiederte 
Eonjtanze in bejorgtem Tone, „indei 
glaube ich auch richt, daf die Veyaup: 
tungen Ontel Theodors begründet find. 
Shn mag es ärgern, daß wir auf dem 
vornehmen Fuße leben, er Fönnte das aud 
haben, wenn er nicht jo geizig wäre,“ 

„Den Geiz ließe ich ihm gern hinge: 
ben, aber die NRefi beunruhigt mich, fie 
ijt eine faljche Perjon, und ihr ganzes 
Streben geht dahin, uns um das Erbe 
zu betrügen. ielesDir nicht auf, daß 
wir dem Baron von Bergau wieder be= 
gegneten ?“ 

„Er hat uns ja die Gründe angege: 
ben —” 

„Daran glaube ih nit; wenn er 
drüben wirklih Schäte erworben bat, 
dann fann ihm die Bergangenheit hödhit 
gleichgiltig jein, und e8 muß ihn ſogar 
unangenehm berühren, an feine Komö: 
diantenjahre erinnert zu werden, Ich 
möchte nur wifjen, ob ev mit feinem Ba 
ter ausgeföhnt ift.“ 

Eonftanze Fonnte nicht fofort Antwort 
geben, fie erwiederte mit cofettem Lä- 
-heln den Gruß einiger Herren, die auf 
der anderen Seite der Straße au ihnen 
vorüberſchritten. 

Jedenfalls!“ ſagte fie nach einer 
Paufe, - „Dem verlorenen Sohne, ber 

vergeben. Der wird uns ja 
morgen ober übermorgen feine Aufwar: 
tung maden —* 

ea gilt diefe Aufmerffamkeit Dir 
allein I“ 

„Wie Du nur reden Fannjt!* 
„Du barfft. auf meinen Scharfblid 

vertrauen, : Eine Entdedung, bie ich ge⸗ 
macht habe, gefällt mir nicht, der Baron 
läßt jich nicht in die Augen bliden.“ 
„Das ift mir nicht aufgefallen 1” 
‚‚Alfo hat er dich mit ganz anderen 

Augen angeichaut]‘’ fcherzte Verena, 
„IH will Dir diefe Eroberung gern 
gönnen —“ 

„Spotte nicht,“ unterbrach Conſtanze 
ſie, „von einer wirklichen Eroberung 
kann noch keine Rede ſein.“ 

Sie waren vor dem elterlichen Hauſe 
angekommen. Es machte mit ſeinen 
architektoniſchen Verzierungen, der brei—⸗ 
ten Einfahrt und den hohen Spiegel: 
Icheiben, die damaks noch zu den Selten: 
heiten gehörten, einen imponirenden 
Eindrud, und auch im Innern zeugte 
alles von gediegenem Reihthum und ei= 
ner PBrunfliebe, die man unter jolchen 
Berhältniffen wohl begreiflih finden 
konnte, 

Die beiden Mädchen ftiegen die hreite, 
mit Teppichen belegte Treppe hinauf und 
traten in einen £leinen Salon, in dem 
eine Schwüle, dem Athen beengende 
Atmoſphäre herrſchte. 

Die Geheimräthin lag in eleganter 
Toilette auf einer Chaijelongue, während 
ihr Gemahl auf dem diden perjiichen 
Teppich undörbar auf und nieder wan- 
derte. 

Der Geheimrath war, wie ſein Bru— 
der, klein und hager, das ſpärliche, be— 
reits ergrauende Haar zeigte ſchon 
manche lichte Stelle, und die vielen 
Runzeln in dem glatt raſirten Geſicht 
verriethen, daß Arbeit und Sorge oft 
ſchwer auf ihm geruht hatten. 

Er war beim Eintritt ſeiner Kinder 
ſtehen geblieben, fragend ruhten ſeine 
blauen, ausdrucksvollen Augen zuerſt 
auf ihnen und dann auf den Büchern, 
die ſie in der Hand trugen, während 
die Geheimräthin kaum Notiz von ih— 
nen nahm. 
„Das war ein ſchöner Empfang!“ 

brauſte Verena auf, das Buch mit einer 
verächtlichen Geberde auf den Tiſch wer— 
fend. „Kochen und ſchneidern ſollen 
wir lernen, Equipage und Dienerſchaft 
abſchaffen und nicht vergeſſen, daß unſer 
Großvater Bierbrauer geweſen iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Deutſcher Staat ohne Verfaſſung. 

Unlängſt lehnte die ſog. Landesvertre— 
tung von Mecklenburg-Schwerin einen 
Vorſchlag der Regierung behufs Ver— 
ſtaatlichung der mecklenburgiſchen Eiſen— 
bahnen mit ſtarker Majorität ab; acht 
Tage ſpäter jedoch nahm ſie ihn an. 
Aus bloßer „Loyalität“ gegenüber den 
Wünſchen des Großherzogs iſt dies in- 
deß nicht geſchehen, denn ſonſt hätte 
ſchon bei der erſten Abſtimmung dieſe 

Wohl 
aber hatte der Großherzog der Ritter- 
ihaft, falls diejelbe ber ihrer Weigerung | 

Loyalität ihre Wirkung gethan, 

verharren follte, mit der Einführung 
einer Berfafjfung gedroht! 
Daf Medlenburg keine. Berfaffung in 

mobernek: Sinne des Wortes. hat, war 
aus dem Gebädhtniß der Zeitgenofjen, 
joweit fie.nicht den Vorzug miedlenburgis 
Icher Staatszugehörigkeit genießen, bei: 
nahe geihwunden, und exit bei vorjte: 
hendem Anlafje ift man wieder auf Die 
merfwiürdige Thatſache aufmerkſam ge— 
worden. Wie ſollte man auch daran 
denken, daß ein zu Deutſchland gehöri— 
ger Staat, deſſen Bewohner in Bezug 
auf den deutſchen Reichstag das allge— 
meine Wahlrecht beſitzen, ſich einer 
Staatsordnung erfreut, wie ſie, abgeſe— 
hen von Rußland, im übrigen Europa 
nirgends mehr beſteht! 

Mecklenburg-Schwerin hat übrigens 
ſchon einmal eine Verfaſſung gehabt, al— 
lerdings nur kurze Zeit. Anno 48 beriefen 
die beiden Großherzoge — oder, wie ſie 
Fritz Reuter nennt, „Dorchläuchtlinge“ 
—von Medlenburg = Schwerin und 
Medlendurg = Streliß eine „conjti- 
tuivende Berfammlung“ nah Schwerin, 
nachden fie die Nothwendigkeit aner: 
kannt und den Willen erklärt hatten, 
dat Medlenburg in die Reihe der confti- 
tutionelien Staaten unverzüglip eintres 
te. Iudeß war dem Großherzog von 
Medlenburg : Strelit des Zugeitändniß 
bald leid geworden; im Auguft 1349 
berief er die jtrelig’jchen Abgeordneten 
zurüd und brah den Berfehr mit der 
Berjanmlung ab. Dagegen vollzog der 
Großherzog von Medlenburg = Schwerin 
dreizehn Tag jpäter, in Gegenwart der 
Minijter und einer Delegation der zwei 
Tage zuvor im fchönften Frieden aufge: 
löften Abgeerdnetenverfammlung, das 
mit diefer vereinbarte Staatsgejet durch 
jeine Unterfchrift; er gelobte auch, die 
Verfaſſung feit und unverbrüchlich zu 
halten, Am 27. October 1850 trat der 
erfte Landtag nah dem neuen Staats: 
Grundgejet zufammen. Aber die Herr: 
lichkeit jollte nit lange dauern! Die 
großberzoglich = jtrelig’jhe Regierung 
nämlich bejtritt die Rechtmäßigkeit des 
Aufhebung der alten „Iandjtändiichen 
Berfaffung“ und erhob bei dem provis 
foriihen Bundes» Schiedsgericht des 
Drei : Königs = Dündnifjes zu Erfurt 
Klage. Desgleihen beantragte eine 
Anzahl Mitglieder der Ritterjchaft, welche 
durch das fchwerinische Gefek aufgehoben 
worden war, bei der Bundes = Gentral: 
commiffion zu Franffurt a, M. 
fchiedsrichterlihes Verfahren zur Ent: 
Icheidung des „Streites der Stände mit 
der Regierung.“ Wirklich gab die Bun- 
des-Gentralcommilfion diefem Berlan- 
gen nah, und auh der Großherzog 
zeigte fi erftaunlid) willig, zur Beitel: 
lung diejes Schiedsgerichtes mitzuwirken | 
und vor deinjelben als Bellagter Recht | 

Das Schiedsgericht trat | zu nehmen, 
zufammen und erflärte in ver That das 
Staats-Grundgeſetz ſowie die Aufhe— 
bung der landſtändiſchen „Verfaſſung“ 
für nicht zu Recht beſtehend. In mu— 
ſterhaftem Gehorſam gegenüber dieſen 
Schiedsſpruch ſetzte der Großherzog von 
Schwerin alsbald die Verfaſſung außer 
Wirkſamkeit. Die Rechtsverwahrung 
von 51 Kammerabgeordneten nützte 
nihts. Schon amı 15. Februar 1851 
traten die alten Stände-in ihrer Herr⸗ 
lihfeit wieder gr, führten Die 
Prügelitrafe wieder ein u, f. w. 

Dabei ift es geblieben bis zum beuti- 
gen Tag: Alle on den norbdeuticen 
und jpäter an den deutſchen Reichätag 

ein ! 

geriäteten Ynträge bes Ybgeorbn 
18, welche eine Abänderung be: 

yocdten, find tl08 gewejen. Der 
eihstag nahm fie zwar regelmäßig an, 

aber der Bundesrath verhielt fi — 
—— ebenſo regelmäßig ablehnend. 
etzterer wurde zu ſeinen Verhalten of⸗ 

fenbar nur dadurch bewogen; daß die 
medlenburgiihe Regierung diefe Ein: 
mifhung nicht wünjchte. Sobald fie 
aber einen joldhen Wunjh verlauten 
ließe, würde au der Bundesrath 
darauf eingehen. Doch weder die Re: 
gierung von Medlenburg : Schwerin, noch) 
die von Medlenburg = Sirelig bentt 
ernjtlich an jo etwas. Jın Grunde find 
die bejtehenden Berhältnifje Medlenburgs 
für Diejenigen, die dort im Befite find, 
ungemein bequem. Das Medlenburg 
von heute ift eben noch ganz und gar 
das Medlenburg des vergangenen Jahr: 
bunderts, — nur die Abfchafjung der 
Leibeigenfchaft ift nicht wieder bejeitigt. 

Ein Sittenbild aus dem dDeuiihen 
New York, 

Der Liebesroman des graubärtigen 
Architekten und Nentiers Clemens Wrül: 
ler vom „Liederfranz“ in New Nork bie: 
tet ein recht charafteriftiiches Wild, und 
wird daher die Gerichtsverhandlung, die 
feit einigen Tagen in der Supreme Court 
vor Richter Angraham jtattfindet, in 
deutichen Streifen das größte Anterefie 
erregen. Fräulein Caroline J. Cäm— 
merer, eine Clavierlehrerin von Phila— 
delphia, welche Clemens wegen gebroche— 
nen Eheverſprechens auf 8100, 000 Scha— 
denerſatz verklagt hat, wurde als Zeugin 
vernommen. Sie iſt ein hübſches Mäd— 
hen mit dunklem Haar und braunen 
Augen. Hhre Manieren find zuridhal: 
tend und beicheiden. Clemens Müller 
ift ein großer, gejund ausiehender Mann, 
der fein Leben, nah Allen, was man 
aus dem Proceß über ihn erfährt, in 
vollen Zügen genießt. Er hat einen 
grauen Kopf und grauen Bart, Gein 
ältejter Sohn Hugo, ein blonder, jtram: 
mer Küngling, welcher Advocat ijt, fitt 
im Gericht neben ihm. Fräulein Cäm: 
merer hat Eugene H. Lewis und deit be: 
rühmten Nedner Daniel Dougherty zu 
Anmälten, Mehrere Jahre lang hat 
Müller der jungen Dame die Cour ge: 
macht, ift ihr anerkannter Bräutigam 
gewefen und hat fich jegt wieder ver: 
heirathet. Seine erfte Jrau ftarb zwei 
Monate, nachdem dieBerlobung mit Frl. 
Gänmerer aufgehoben wurde, im Arren: 
haus. Er brad) fein der Klägerin an: 
geblich gegebenes Berjprechen, weil die: 
jelbe ihn nicht heirathen wollte, bevor er 
von der erjten Frau gejchieden fei. Er 
jagte zwar, dies fei gejchehen, aber das 
Sceidungsdecret hat er niemals vorge: 
zeigt. 

— — 
we 

Der Serichtsjaal war von Neugieris 
gen, hauptjächlih Deutfchen, förmlich 
belagert. Fl, Cänmerer fuhr in ihren 
Ausjagen über den Verlauf ihres Xiebes: 
verhältniffes mit Müller fort und be: 
fhrieb unter Anderem eine rührende 
Scene, während welder Müller jie Enie: 
fällıg gebeten babe, den Hochzeitstag 
feftzufegen.. Er verfierte fie feiner 
unerfehütterlichen Liebe und verjprad) ihr, 
fie fole in Lurus und Neichthum leben 
und einen ganzen Berg Geld erben, wenn 
er einmal jterben würde, Gleichzeitig 
babe er fie gebeten, wenn er jtürbe, fich 
jeines Hugo anzunehmen, der übrigens 
alt genug ift, um die hübjche Klägerin 
jelbjt Heiraten zu Fönnen, 

&3 wurden dann 39 Liebesbriefe vor: 
gelejen, welche Müller an die Klägerin 
gejchrieben hatte. Diejelben Lafjen er: 
jehen, daß, wenn Papa Müller auch 
nicht gerade jehr orthographijch jchreiben 
fann, er damals dennoch ein gutes Herz 
zu haben jchien, denn er fliegt von Zärt: 
lichkeit und Vorjorge für feine junge 
Braut über. Er bemühte fih jehr, ihr 
Vergnügen zu verihaffen, und machte 
ihr, wie es fich für einen reichen Liebha= 
ber geziemt, jhöne Gejchenfe, unter Anz 
derem ein Baar goldene Armbänder, die 
fie fich felbft bei einen Juwelier in Phi: 
ladelphia ausfuchte. Die Armbänder 
wurden vom Anwalt Lewis den Gejhwo: 
renenPezeigt. Einmal verlangte er von 
ihr, fie folle ihn in New Mork befucdhen, 
und als fie ihm fchrieb, fie habe dem 
Pianovirtuofen Lojeffy veriprochen, in 
einem feiner Concerte zu jpielen, jchrieb 
er ihr, er habe Jofeffy in einem Concert 
gejehen und eine ihm befreundete junge 
Dame babe gejagt, Jofeffyei „ein dredi= 
ger Jude“. Im Juli 1886 hat er ihr, 
als fie in New York war, einen Berlo- 
bungsring auf den Finger gejtedt, den 
früher einmal feine noch lebende, kranke 
Frau gelragen, 

Die neununddreigig Liebesbriefe, in 
welchen der alte Ge jeine verjchimmel: 
ten Hochgefühle für das fchöne junge 
Mädchen jchildert, geben einen tieferen 
Einblik in das Leben bes heirathslufti- 
gen reihen Mannes. Er Hat jeden 
Abend ein anderes Vergnügen. Heute 
Stat, morgen Megelfuppe, übermorgen 
Kegelpartie, dann Dper, Liederfranz, 
Maibowle und große Kneiperei, jo geht's 
anfcheinend da3 ganze Jahr hindurch, 
Nur eines noch fehlt dem alten verlieb: 
ten Hecht, dejjen unglüdlihe Frau da: 
mais im Jrrenhaufe war, fein „Lenchen“ 
oder feine „innigftgeliebte Helene” — 

ee 

eten | wie er den rag iger & t. 
Sie ſcheint en ses 
fih auf nits, ala auf Heirathen ein- 
lafjen, fo jehr er auch bittet und bettelt, 
ihn mit einem längeren Befuche zu be- 
glüden. Sie will jhon eine Oper in 
New Hort anhören, aber um 6 Uhr 
Abends eintreffen und um Mitternacht 
zurüdfehren. Er fucht ihr das in einem 
langen Briefe auszureden, aber ohne 
Erfolg. In einem jeines Briefe heißt 
es: 

„Mit meinen Söhnen habe ich eine vor— 
läufige Unterredung gehabt. Sie wollen 
haben, ich ſoll ihnen ein Haus und Lot über— 
ſchreiben und wollen dann ihrer Wege gehen 
und wir ſollen den unſrigen auch geben, auf 
ſpätere Erbſchaft machen ſie ſich keine Rech— 
nung, denn Hugo meint, an old man is to 
easily influenced by a young wife. Gebe 
nir jegt bei diejem rauhen Wetter nicht viel 
aus und erfälte Dich nicht“ u. f. w. 

Hier mag noh eine Probe aus den 
vielen Liebesdbriefen des alten Deüller 
folgen: 

„Sch babe Dich noch nie zuvor fo vermißt, 
al3 diefe Woche. Weihnachten iit ein Famtis 
lien=Felt und man befchäftigt fih im engeren 
Familien-Kreife mehr als zu irgend einer 
anderen Zeit, jchon das Geichent machen und 
enipfangen, fiir da und jenes jorgen, Freud 
und Leid mit Anderen theilen, hebt die Stim= 
mung. Sch war aber nichts weniger als 
Feitlich geitinumt. Den ganzen Weihnacd)ts- 
tag und Abend war ich ganz allein zu Haufe, 
ſo daß ich bis jetzt über den Unmuth noch) 
nicht hinweg bin, der ſich angeſammelt hatte. 
Es iſt ja mein größtes Vergnügen zu Dir zu 
gehen, kann aber nicht ſagen wann ich kom— 
men kann. Eylveſter Abend iſt die Wein— 
Bowle an mir die Reihe, und Dir werden bei 
begin des Neuen jahres die Ohren wohl kliu— 
gen. Dein Wohl ſoll das erſte ſein auf das 
wir drinken. Lebe wohl mein herzchen und 
ſchreibe bald wieder. Es grüßt und küßt 
Dich Dein Clemens. 

Das von dem berühmten Bob Inger— 
ſoll (Müllers Anwalt) geführte Kreuz— 
verhör brachte zu Tage, daß Frl. Cäm— 
merer bei ihrer Verlobung geglaubt hatte, 
Müller ſei Wittwer. Erſt nach Mona— 
ten erfuhr ſie, daß Müllers Frau im 
Irrenhauſe war. Es ſei ihr dann vor— 
geſchwindelt worden, in New York bilde 
Wahnſinn einen Scheidungsgrund. 
Müller kam nach Philadelphia, um dort 
Hochzeit zu halten, erklärte, er ſei ge— 
ſchieden, konnte jedoch das Scheidungs— 
defret nicht vorzeigen. Sowohl Frl. 
Gämmerer al3 deren Vater wollten aber 
von einer Hochzeit vor bewilligter Schei: 
dung des PBräutigams nichts willen, 
Der Braxtvater hat übrigens auch eine 
Rolle in der Gejchichte geipieit. Er be: 
mühte jich nämlich, für Müller in New 
Seriey eine Scheidung zvon deiien armer 
wahnjinniger Frau zu erlangen, um 
dann jeine hübjche Tochter mit dem rei: 
hen Lebemann zu verfuppeln. Meüller 
war übrigens feinem Schab gegenüber 
furdtbar liberal. Er jtedte heimlich 
Goldſtücke in „Lenchens“ (Carolinens) 
Börſe, kaufte ihr Ohrringe für 8600 und 

wollte ihr ein Haus im Werthe von 
86000 ſchenken. Im Kreuzverhör mußte 
„Lenchen“ zugeſtehen, daß ſie ſtets eine 
beſondere Vorliebe für ältere Herren ge— 

habt hat. 

Ein zweiter Daniel. 

Allerdings handelte es ſich nicht um 
Leben und Tod, um die Verläumdang 
der unbefleckten Ehre einer Dame durch 
die Ränke alter und verbuhlter Sünder, 
wie damals, als die fromme und züchtige 
Suſanne von den Fallſtricken der Liſt 
durch den glücklichen Einfall eines jun— 
gen hebräiſchen Rechtspraktikanten be— 
freit wurde. Diesmal war's nur ein 
kleiner, ſehr kleiner Bagatellproceß mit 
dem beſcheidenen Object von ganzen vier 
Dollars. Aber hinter dieſem unſchein— 
baren Aeußern verbarg ſich, wie ſo häu— 
fig, ein ganzer Roman. 
In der That mußte Fräulein Morgan 

auf's Höchſte empört ſein, als ihr der 
Anwalt ihrer Wirthin, Frau Wilſon, 
eine Klage in der genannten Höhe zu— 
ſtellen ließ, in welcher — ſie mußte vor 
Schmerz und Wuth hell auflachen — 
dieſe Wilſon die Stirn hatte, von ihr 
eine Entſchädigung zu verlangen! Und 
wofür? Frl. Morgan hatte einen Lieb— 
haber beſeſſen, dem ſie längſt den Lauf— 
paß gegeben. Bei ſeinen Beſuchen ſoll 
dieſer ungeberdige Galan die Möbel — 
vermöbelt haben, und den dadurch ent— 
ſtandenen Schaden beziffert die ent— 
rüſtete „Landlady“ auf vier Dellars. 
Das Liebespaar — ſo führt die Klage 
wörtlich an — habe meiſt auf dem Ka— 
napee geſeſſen; die Folge ſei eine etwa 
ſechs Zoll meſſende Vertiefung in der 
Mitte des Sofas, die Sprungfedern ſeien 
aus allen Fugen gegangen und der Tep— 
pich vor dem Kanapee ſei voller Löcher 
getrampelt. 
Dem unbefangenen und erfahrenen 

Lejer wird dieje Schilderung, wenn aud 
vielleicht nicht zartfühlend und rüdjichts: 
voll, doch jedenfalls nicht als übertrieben 
ericheinen. Daß Liebende eine gemwilje 
Borliebe für Sofas haben, ijt befannt, 
und daß infolge der Schwerkraft felbjt 
die jtärkiten Sprungfetern leiden, felbit 
die danerhaftejten Poljter jchlaff werden, 
u, andhein gut gewebter Teppich Yöcher be: 
fommt, kann daher nicht Wunder neh- 
men. DBergeflen darf man nicht, daß 
da3 zarte Berhältniß im gegebenen Falle 
drei Mohäte lang dauerte. Wenn die 
Klägerin bitter bemerkte, das Pärchen 
hätte doch auch den Schautelſtuhl be: 

nutzen können, ſo bewies ſie damit nur 
| eine 
; Man denfe nur! 

bemitleidenswerthe Unwiſſenheit. 
Was ſollen denn zwei 

Liebende auf einem Schaukelſtuhl anfan— 
gen, der bekanntlich eine heimtückiſche 
Neigung zum Ueberſchlagen hat? 

Doch wo bleibt denn unſer Daniel? 
Der Daniel war der geftrenge Bagatell: 
richter der Newarker, N. J., Behörde, an 
welchen Frl. Morgan in ihrer großen 
Angſt u. Empörung ſich um Schutz gewen— 
det hatte. Man ſieht, die Lage dieſes mo— 
dernen Daniel war nicht ſo ganz ohne, 
vielleicht in mancher Hinſiche ſchwieriger, 
als die ſeines antik-jüdiſchen Collegen. 
Denn dieſer machte durch ſeine Entſchei— 
dung zugleich der Gerechtigkeit und der 
Galanterie ein zierliches Compliment, 
während hier in Newark ſich zwei Ver— 
treterinnen des ſchönen Geſchlechts feind— 
lich gegenüberſtanden. 

Doch unſer Daniel wußte Nath: er 
wies die Klage als unbegründet ab. 
Seine Entſcheidungsgründe bilden eine 
Art begeiſterten Lobgeſanges auf die 
Liebe. Frau Wilſon — ſo heißt es — 
wußte, daß Frl. Morgan eine junge 
Dame war. Daß eine junge Dame 
einen Liebhaber hat, iſt aber eine natür— 
liche und ſelbſtverſtändliche Sache, und 
wer deshalb an eine junge, liebenswür⸗ 
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Dame — Hier verbeugte fih ber 
pr artig vor Frl. Morgan — ein Zims 

mer vermietbet, muß ihren Liebhaber in 
gewifjer Werje mit in den Kauf nehmen. 
Natürlich nicht ganz. Aber das Recht 
des Miethers am Zimmer bejteht in der 
vernünftigen Benugung desjelben, wobei 
eine gewille Abnugung des Mobiliars 
nicht ausgeichloffen iſt. 

„Nun aber“ — ſo fuhr der Daniel 
von Newark fort — „iſt, wie ſchon ge— 
ſagt, ein Verhältniß zu einem anſtändi⸗ 
gen jungen Manne etwas, gegen das 
eine Zimmervermietherin niemals Ein— 
ſpruch erheben kann. Daß es beim Cour⸗ 
machen zu allerhand kleinen Rencontres 
und Vertraulichkeiten kommt, weiß jeder 
vernünftige Menſch. Ich vermag nicht 
einzuſehen, daß das eingeſeſſene Sofa 
und der zerſchliſſene Teppich beweiſen, 
die Beklagte und ihr Courmacher hätten 
das Maß des Erlaubten überſchritten. 
Vielmehr haben ſich Beide, wenn es ſich 
um die Abnutzung des Mobiliars han— 
delt, völlig in den geſetzlichen Schranken 
gehalten.“ 

Zugleich ordnete der neue Schirmherr 
der Verliebten auch an, daß die Klägerin 
der Beklagten ihren Koffer herausgeben 
ſolle, den ſie als Pfand für ihre Scha— 
densanſprüche einbehalten hatte. 

— — — 

Gold am Potomac. 

Eine märchenhaft klingende Kunde 
dringt aus Waſhington heruͤber. Nicht 
mehr, als dreizehn Meilen von der Bun⸗ 
deshauptſtadt entfernt, an den Ufern des 
Potomac, haben zwei unerſchrockene Bios 
niere der Wildniß, Philetus Sawyer und 
Kempiter, — Gold gegraben. „Und das 
rum Näuber und Mörder!” wird Mans 
cher feufzend ausrufen, der zweis bis. 
dreitaujend Meilen gen Californien ges 
pilgert ijt und doch nichts gefunden hat, 
als Schlamm, Sand und Felsiteine, 

Nicht dag Senator Sawyer oder fein 
Kamerad jo bejonders der Goldichäße 
bedürften. Beide find mit Glüdsgütern 
reichlich gejegnet. Aber e8 liegt in dies 
jem Goldfunde eine gewille Ironie bes 
Schidjals und eine neue Jlluftration des 
Ihönen Wortes: 

Marum in die Ferne fchweifen ? 
Sieh, das Gute liegt jo nah! 

Sollte fih der Bericht, der vorfäufig 
etwas übertrieben Klingt, bewahrheiten, 
jo ift Hundert gegen Eins zu wetten, 
dab an diejen Fund ſich noch mehrere 
anjchließen werden. Denn das Borkomz 
men von Gold an Flußufern ijt meift 
eın Beweis von tiefer liegenden und weits 
verzweigten Erzadern, welche im Horis 
zontaldurhjchnitt in den Zlußthälern zu 
Tage treten und dur Pie nimmer 
ruhende Arbeit der Wellen ausgewajhen 
werden. 

— Bor vierzig Jahren galt 
der rujjische Dichter Nifolaı Uspensfi in 
Nupland für einen würdigen Rivalen 
Turgenjew's; allein er hielt nicht, was 
er zu veriprechen jchien, und frijtete bald 
fein Leben als fahrender Sänger und 
Mufifant. Sr legter Zeit durchzog er 
in Begleitung feiner Enkelin die Dörfer 
des Gouvernements Moskau, und um 
die Erinnerung an befjere Tage zu vers 
wijchen, hatte er fich dem Trunfe ergeben, 
Nun hat er fih, wie rujfiiche Blätter 
melden, im Delirium erichofjen. 

— Troft. „..BVorderhand iS mei’ 
Marie noh zu jung zum Heirathe. 
Amwer dei Fanın ich Sie verfichere‘, 
wann’s e'mol jo weit i8, hawmwe Sie die 
ericht' Hypothek auf ihr Herz!“ 

— DBerfeblte Speculation, 
Siüngft ift ein Buch herausgegeben wor 
den: „Nathgeber für hägliche Damen“, 
Derderleger ift nur ein Exemplar losges 
worden und diejes wirrde geftohlen, 

— — 

— —ZAMN-ARZT, 
15 Elybounrn Aue. 

Seſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden geſfahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigne 

106147 Brciie. 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
BAT Norih Uvenue,&de Bine Strane, 

(über BlummenfeldE Store), 19j6m3 

Zahr 
Preife bifliger- alS an der Südfeite. Befte Golds 

Füllungen SL aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 613. bis Fl. Ein Gebi befte Zähne 88. Theil-Gebiß 
8, H41.85. Ulle andere Arbeit im Berhältnig. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 CırıcaGo OrErA House, 
Praktiziven in aflen Gerichten, einfhliehlih des Doz 
mundichaftsgerihtd. Herr Gerpheide ijt ein Denticher, 

OFFICE DER CIIICAGO 

Enudlords’ Proteclige Society 
871 Larrabee Str. 1201j8 

Finaganzielles. 

—— — 
Part, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
Zwiſcheudeg, nach oder von Deutſchland kanft. 

befördere Pajlagiere nad und von Samburg, 
vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
adre, Paris, Stettin ze. via New York oder 
altimore. Pafjagiere_ nad) Europa Tiefere mit 

Gepäd jvei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandt von Eurepa fommıen laffen will, 
lann es nur in ſeinem JIutereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
farten zu löſen. Ankunft der Vafſſagiere in 
Chicago ſiets rechtzeitig gemeldet. Räheres in der 
Scueral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

Bollmachts⸗ und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, Boftauszahlungen 1c. 
Prompt bejorgt. Eountags vjien bis 12 liyr. 80 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grund⸗ 

eigenthum zu Den nitds 

rigften Zinfen, 
zırıy 

Erſte Hypotheken für fihere Kapis 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

Die Ehlcagoe Mortgage Loait Co,, 
verleiht Geld auf irgeud eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage bon $25 bi3 32500, auf Mödel, Pianos, Pierde, 

a, Maichınen, Sagerhaus-Tcheine ze. ıc. (währ ud 
ſolche im Belige des Eigenthümers verbleiben), e 
erzögerung und unter liberatiten Bedingungen. Une 

fere Aırleih-n werden io gemacht, daß jeder gewünfchte 
Betrag zu irgend einer Zeit antäcttegahlt. werben taum, 
wodurd bei jeder Abzahiung die Zinien ını Berhälurig 
verringert werden. Da wir bet weiten das grö 
Leitgeigäft in Chicago marhen, find wir im Stan 
die beftimdglichiten Naten zu gewähren. Leute, welde 
Gelb gebraugen, werden es in ihrem ntereffe und 
idrem Bortheil finden, weun fie bei und vorſprechen. 4 
Be Anleihe maden. ade 

Cdieago Sercese Demon. i 


